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!ōƪǸǊȊǳƴƎǎǾŜǊȊŜƛŎƘƴƛǎ 

ŀ WŀƘǊ 

!DC² !ǊōŜƛǘǎƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀƊ CŜǊƴǿŅǊƳŜ 

!b !ǳƊǊŀƎƴŜƘƳŜǊ 

.!C! .ǳƴŘŜǎŀƳǘ ŦǸǊ ²ƛǊǘǎŎƘŀƊ ǳƴŘ !ǳǎŦǳƘǊƪƻƴǘǊƻƭƭŜ 

.ŀǳD. .ŀǳƎŜǎŜǘȊōǳŎƘ 

.9ID .ǊŜƴƴǎǘƻũŜƳƛǎǎƛƻƴǎƘŀƴŘŜƭǎƎŜǎŜǘȊ 

.9D .ǳƴŘŜǎŦǀǊŘŜǊǳƴƎ ŦǸǊ ŜŶȊƛŜƴǘŜ DŜōŅǳŘŜ 

.9² .ǳƴŘŜǎŦǀǊŘŜǊǳƴƎ ŦǸǊ ŜŶȊƛŜƴǘŜ ²ŅǊƳŜƴŜǘȊŜ 

.IY² .ƭƻŎƪƘŜƛȊƪǊŀƊǿŜǊƪ 

.L{YhπaŜǘƘƻŘƛƪ .ƛƭŀƴȊƛŜǊǳƴƎǎπ{ȅǎǘŜƳŀǝƪ YƻƳƳǳƴŀƭ 

.bŜǘȊ! .ǳƴŘŜǎƴŜǘȊŀƎŜƴǘǳǊ 

/Iе aŜǘƘŀƴ 

/hг YƻƘƭŜƴǎǘƻũŘƛƻȄƛŘ 

/hгŜ YƻƘƭŜƴǎǘƻũŘƛƻȄƛŘŅǉǳƛǾŀƭŜƴǘ 

/hгŜǉ YƻƘƭŜƴǎǘƻũŘƛƻȄƛŘŅǉǳƛǾŀƭŜƴǘ 

Ŏǘ /Ŝƴǘ 

59{¢!¢L{ {ǘŀǝǎǝǎŎƘŜ .ǳƴŘŜǎŀƳǘ 

5²! 5ŜǳǘǎŎƘŜ ±ŜǊŜƛƴƛƎǳƴƎ ŦǸǊ ²ŀǎǎŜǊǿƛǊǘǎŎƘŀƊΣ !ōǿŀǎǎŜǊ ǳƴŘ !ōŦŀƭƭ 

99D 9ǊƴŜǳŜǊōŀǊŜπ9ƴŜǊƎƛŜƴπDŜǎŜǘȊ 

9CI 9ƛƴŦŀƳƛƭƛŜƴƘŀǳǎ 

9D{ 9ƴƘŀƴŎŜŘ DŜƻǘƘŜǊƳŀƭ {ȅǎǘŜƳǎ 

9D{¢ 9ƴǘǎƻǊƎǳƴƎǎƎŜǎŜƭƭǎŎƘŀƊ {ǘŜƛƴŦǳǊǘ 

C!v CǊŜǉǳŜƴǘƭȅ !ǎƪŜŘ vǳŜǎǝƻƴǎ 

CI CŀŎƘƘƻŎƘǎŎƘǳƭŜ 

Cbw CŀŎƘŀƎŜƴǘǳǊ bŀŎƘǿŀŎƘǎŜƴŘŜ wƻƘǎǘƻũŜ ŜΦ ±Φ 

D9D DŜōŅǳŘŜŜƴŜǊƎƛŜƎŜǎŜǘȊ 

DW DƛƎŀƧƻǳƭŜ 

DaCI DǊƻǖŜ aŜƘǊŦŀƳƛƭƛŜƴƘŅǳǎŜǊ 

DI5 DŜǿŜǊōŜκIŀƴŘŜƭκ5ƛŜƴǎǘƭŜƛǎǘǳƴƎ 

D²Ƙ DƛƎŀǿŀǧǎǘǳƴŘŜ 

Iг ²ŀǎǎŜǊǎǘƻũ 

Ƙŀ IŜƪǘŀǊ 

I²Y IŀƴŘǿŜǊƪǎƪŀƳƳŜǊ 

LŘ9 Lƴǎǝǘǳǘ ŘŜȊŜƴǘǊŀƭŜ 9ƴŜǊƎƛŜǘŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜƴ 

ƛŦŜǳ Lƴǎǝǘǳǘ ŦǸǊ 9ƴŜǊƎƛŜ ǳƴŘ ¦ƳǿŜƭǜƻǊǎŎƘǳƴƎ 

LIY LƴŘǳǎǘǊƛŜπ ǳƴŘ IŀƴŘŜƭǎƪŀƳƳŜǊ 

L¢Φbw² LƴŦƻǊƳŀǝƻƴ ǳƴŘ ¢ŜŎƘƴƛƪ bƻǊŘǊƘŜƛƴπ²ŜǎǜŀƭŜƴ 

L²¦ Lƴǎǝǘǳǘ ²ƻƘƴŜƴ ǳƴŘ ¦ƳǿŜƭǘ 

Y YŜƭǾƛƴ 
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YŦ² YǊŜŘƛǘŀƴǎǘŀƭǘ ŦǸǊ ²ƛŜŘŜǊŀǳŧŀǳ 

YI YǊŜƛǎƘŀƴŘǿŜǊƪŜǊǎŎƘŀƊ 

ƪƳ YƛƭƻƳŜǘŜǊ 

ƪƳч vǳŀŘǊŀǘƪƛƭƻƳŜǘŜǊ 

ƪǘ YƛƭƻǘƻƴƴŜ 

ƪ² Yƛƭƻǿŀǧ 

ƪ²Ƙ YƛƭƻǿŀǧǎǘǳƴŘŜ 

Y²Y YǊŀƊπ²ŅǊƳŜπYƻǇǇƭǳƴƎ 

[!b¦± bw² [ŀƴŘŜǎŀƳǘ ŦǸǊ bŀǘǳǊΣ ¦ƳǿŜƭǘ ǳƴŘ ±ŜǊōǊŀǳŎƘŜǊǎŎƘǳǘȊ bƻǊŘǊƘŜƛƴπ²ŜǎǜŀƭŜƴ 

[/! 
[ƛŦŜπ/ȅŎƭŜπ!ǎǎŜǎǎƳŜƴǘ ό!ƴŀƭȅǎŜ ŘŜǊ ¦ƳǿŜƭǘǿƛǊƪǳƴƎŜƴ Ǿƻƴ tǊƻŘǳƪǘŜƴ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǎ ƎŜǎŀƳπ

ǘŜƴ [ŜōŜƴǎǿŜƎŜǎ ς mƪƻōƛƭŀƴȊύ 

[9t [ŀƴŘŜǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎǇƭŀƴ 

Ƴ aŜǘŜǊ 

Ƴч vǳŀŘǊŀǘƳŜǘŜǊ 

Ƴш YǳōƛƪƳŜǘŜǊ 

ƳŀȄΦ aŀȄƛƳŀƭ 

aCI aŜƘǊŦŀƳƛƭƛŜƴƘŀǳǎ 

ƳƛƴΦ aƛƴƛƳǳƳ 

aƛƻΦ aƛƭƭƛƻƴ 

abv aƛǧƭŜǊŜǊ bƛŜŘǊƛƎǿŀǎǎŜǊŀōƅǳǎǎ 

a² aŜƎŀǿŀǧ 

a²Ƙ aŜƎŀǿŀǧǎǘǳƴŘŜ 

ƴ DŜǎŀƳǘŀƴȊŀƘƭ ŘŜǊ DǊǳƴŘƎŜǎŀƳǘƘŜƛǘ 

bгh 5ƛǎǝŎƪǎǘƻũƳƻƴƻȄƛŘ ό[ŀŎƘƎŀǎύ 

bYL bŀǝƻƴŀƭŜ YƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊƛƴƛǝŀǝǾŜ 

b[D bƛŎƘǘπƭŜƛǘǳƴƎǎƎŜōǳƴŘŜƴŜ 9ƴŜǊƎƛŜǘǊŅƎŜǊ όȊΦ.Φ IŜƛȊǀƭΣ CƭǸǎǎƛƎƎŀǎΣ IƻƭȊǇŜƭƭŜǘǎύ 

bƳш bƻǊƳƪǳōƛƪƳŜǘŜǊ 

b²D bƛŎƘǘǿƻƘƴƎŜōŅǳŘŜ 

ǇǊƻƎǊŜǎΦƴǊǿ tǊƻƎǊŀƳƳ ŦΦ wŀǝƻƴŜƭƭŜ 9ƴŜǊƎƛŜǾŜǊǿŜƴŘǳƴƎΣ wŜƎŜƴŜǊŀǝǾŜ 9ƴŜǊƎƛŜƴ ǳƴŘ 9ƴŜǊƎƛŜǎǇŀǊŜƴ 

t± tƘƻǘƻǾƻƭǘŀƛƪ 

t±¢ tƘƻǘƻǾƻƭǘŀƛƪπ ό{ƻƭŀǊπύ¢ƘŜǊƳƛŜ 

wI wŜƛƘŜƴƘŀǳǎ 

w² wŀǳƳǿŅǊƳŜ 

ǎ {ŜƪǳƴŘŜ 

ǘ ¢ƻƴƴŜ 

¢ID ¢ǊŜƛōƘŀǳǎƎŀǎ 

¢Ƴ ¢ŀǳǎŜƴŘƳŀƭ 

¢²Ƙ ¢ŜǊŀǿŀǧǎǘǳƴŘŜ 

±ōƘ ±ƻƭƭōŜƴǳǘȊǳƴƎǎǎǘǳƴŘŜƴ 

±5L ±ŜǊŜƛƴ 5ŜǳǘǎŎƘŜǊ LƴƎŜƴƛŜǳǊŜ 

±Y¦ ±ŜǊƪŜƘǊǎƎŜǎŜƭƭǎŎƘŀƊ YǊŜƛǎ ¦ƴƴŀ 

² ²ŀǧ 

²9! ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜ 
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²κƳϝY ²ŀǧ ǇǊƻ aŜǘŜǊ ǳƴŘ YŜƭǾƛƴ ό²ŅǊƳŜƭŜƛǜŅƘƛƎƪŜƛǘύ 

²t ²ŅǊƳŜǇǳƳǇŜ 

²tD ²ŅǊƳŜǇƭŀƴǳƴƎǎƎŜǎŜǘȊ 

²{ŎƘ± ²ŅǊƳŜǎŎƘǳǘȊǾŜǊƻǊŘƴǳƴƎ 

²² ²ŀǊƳǿŀǎǎŜǊ 

½²I ½ǿŜƛŦŀƳƛƭƛŜƴƘŀǳǎ 
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в ±ƻǊǿƻǊǘ 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

liebe Leserinnen und Leser,  

seit über 20 Jahren engagiert sich die Stadt Emsdetten aktiv für den 

Klimaschutz und hat bereits wirksame Schritte für eine nachhaltige 

Zukunft unternommen. Die Wärmewende ist ein zentraler Aspekt 

dabei, denn laut Bundesgesetzgebung müssen bis zum Jahr 2045 

alle Wärmeversorgungssysteme auf eine fossilfreie Energieversor-

gung umgestellt sein. 

Wie auch viele weitere Kommunen im Kreis Steinfurt hat sich die 

Stadt Emsdetten das Ziel gesetzt, bis 2040 eine klimaneutrale Stadt 

zu werden. Um als Vorbild zu fungieren, soll der Konzern Stadt die-

ses Ziel bereits bis 2038 erreichen. Dabei ist es uns wichtig, die Wär-

mewende technisch sinnvoll sowie wirtschaftlich und sozial verträg-

lich zu gestalten. 

Dank einer Förderung der Nationalen Klimaschutzinitiative konnte 

Emsdetten mit fachlicher Begleitung durch die Gertec GmbH Inge-

nieursgesellschaft und die Fachhochschule Münster die kommunale Wärmeplanung bereits 2023 beginnen. Diese 

analysierten den Wärmebedarf und mögliche Energiequellen im Stadtgebiet und banden dabei den Partner Stadt-

werke Emsdetten intensiv ein. Das Ergebnis dieser Arbeit liegt in Form dieses Kommunalen Wärmeplans vor Ihnen. 

Transparenz und Bürgerbeteiligung sind für uns sehr wichtig: Durch Informationsveranstaltungen, Workshops und 

Beratungsangebote, auch zur Gebäudesanierung, binden wir Bevölkerung, Wirtschaft und Verwaltung aktiv ein. 

Die Kooperation mit dem Verein energieland 2050 eV ergänzt das Angebot durch Vorträge und Aktionen. 

Ab 2025 beginnt Emsdetten die vorliegende Kommunale Wärmeplanung mit detaillierten Analysen einzelner Quar-

tiere weiter zu verfeinern, um die Wärmewende technisch und sozialverträglich umzusetzen. Ich freue mich auf 

die gemeinsamen Schritte in eine nachhaltige Zukunft! 

Ihr 

  

  

Oliver Kellner 

 Bürgermeister 
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г 9ƛƴƭŜƛǘǳƴƎ 

Die Wärmeversorgung in Emsdetten, wie auch in ganz Deutschland, erfolgt aktuell zu einem Großteil aus fossilen 

Wärmequellen. Mit Erdgas und Heizöl werden derzeit noch in großem Umfang Energieträger mit hohen Treibhaus-

gasmissionsfaktoren genutzt, die darüber hinaus eine endliche und importabhängige Ressource darstellen.  

Damit Deutschland, das im Rahmen des Bundesklimaschutzgesetzes beschlossene Ziel der Treibhausgasneutralität 

bis spätestens zum Jahr 2045 erreichen kann, muss die Wärmeversorgung auf erneuerbare Energien umgestellt 

werden. Gleichzeitig wird damit die Importabhängigkeit von anderen Ländern reduziert. 

Hierzu ist zunächst die Identifizierung des aktuellen Wärmeverbrauchs und des voraussichtlich künftigen Wärme-

bedarfs für Raumwärme, Warmwasser und Prozesswärme für Unternehmen in einer Kommune erforderlich. Im 

zweiten Schritt bedarf es der Ermittlung der Möglichkeiten, diese Bedarfe aus lokalen Energiequellen zu decken. 

Dazu zählen erneuerbare Energien, unvermeidbare Abwärme aus Industriebetrieben und Rechenzentren, ebenso 

wie die Ermittlung der notwendigen Infrastruktur.  

Die Bundesregierung hat aus diesem Grund das Gesetz für die Wärmeplanung und zur Dekarbonisierung der Wär-

menetze (Wärmeplanungsgesetz ς WPG) erlassen, das im Dezember 2023 in Kraft trat. Da dieses Gesetz Kommu-

nen zur Planung verpflichten soll, muss es zusätzlich in ein Landesgesetz überführt werden. Das Landeswärmepla-

nungsgesetz NRW wird voraussichtlich Anfang 2025 in Kraft treten.  Demnach müssen Kommunen wie Emsdetten 

mit weniger als 100.000 Einwohnerinnen und Einwohner den Wärmeplan bis zum 30.06.2028 fertigstellen. Kom-

munen mit über 100.000 Einwohnerinnen und Einwohner müssen den Wärmeplan bis zum 30.06.2026 fertigstel-

len.  

Die Stadtverwaltung Emsdetten hat sich bereits vor der Beschlussfassung des Bundes über die verpflichtende Er-

stellung kommunaler Wärmepläne mit Hilfe von Fördermitteln der Nationalen Klimaschutzinitiative frühzeitig auf 

den Weg gemacht und kann mit dem hier vorliegenden Wärmeplan nun die nächsten Schritte gehen und die Bür-

gerschaft bei der Transformation der Wärmeversorgung unterstützen. Wärmepläne, die bereits vor Inkrafttreten 

des Wärmeplanungsgesetzes in Einklang mit dem Landesrecht erstellt wurden, behalten nach § 5 Abs. 1 des Wär-

meplanungsgesetzes (WPG) unter dem Bestandschutz weiterhin ihre Gültigkeit und werden durch das Bundesge-

setz anerkannt. Dies gilt sowohl für verpflichtende als auch für freiwillige Wärmepläne. Da der kommunale Wär-

meplan der Stadt Emsdetten nach gesetzlichen Vorgaben auf Bundesebene erarbeitet wird, behält er auch seine 

Gültigkeit, wenn das Landesgesetz von den Bundesvorgaben punktuell abweichen sollte.  

Die Kommunen werden neben der erstmaligen Erstellung auch zu einer Fortschreibung des Wärmeplans im Inter-

vall von fünf Jahren verpflichtet. Gemäß § 25 Absatz 1 des Wärmeplanungsgesetzes hat die Gemeinde den Wär-

meplan spätestens alle fünf Jahre zu überprüfen und bei Bedarf zu überarbeiten und fortzuschreiben.  

Die Stadt Emsdetten als sogenannte αPlanungsverantwortliche Stelleά hat mit dem vorliegenden Bericht die Auf-

gabe erfüllt - gemeinsam mit den relevanten Akteuren vor Ort, wie der Stadtwerke Emsdetten GmbH - eine Pla-

nung aufzustellen, die gemäß Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen eine kosteneffizi-

ente, nachhaltige, sparsame, bezahlbare, resiliente und treibhausgasneutrale Wärmeversorgung ermöglichen soll.   

Zu beachten ist, dass der Wärmeplan der Orientierung dienen soll und damit ein rein informelles, strategisches 

Planungsinstrument darstellt. Aus dem Plan ergibt sich keine Verbindlichkeit gegenüber Netzbetreibern, Energie-

erzeugern und Immobilieneigentümern.  
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д ½ǳǎŀƳƳŜƴŦŀǎǎǳƴƎ 

Mit der Erstellung der kommunalen Wärmeplanung hat die Stadt Emsdetten analysieren lassen, wie es derzeitig 

um die Wärmeversorgung der Stadt bestellt ist und wo Potenziale für Energieeinsparungen und erneuerbare Ener-

gien identifizierbar und nutzbar sind. Darüber hinaus erfüllt die kommunale Wärmeplanung der Stadt Emsdetten 

eine wichtige Koordinierungs- und Orientierungsfunktion. Durch die frühzeitige Beantragung und Erarbeitung 

kommt die Stadt Emsdetten ihrer Pflicht zur Erstellung deutlich vor Fristende am 30. Juni 2028 nach und verdeut-

licht damit ihr Engagement für eine zukunftsorientierte und nachhaltige Wärmeversorgung. Bereits frühzeitig 

wurde das Erfordernis erkannt, die lokale Wärmeversorgung zu untersuchen und mit dem Wärmeplan eine Orien-

tierungshilfe für die unterschiedlichen Akteuren in Emsdetten zu bieten. Im Einklang mit dem ambitionierten Ziel 

der Klimaneutralität bis 2040 sind Maßnahmen notwendig, die sowohl den Wärmeverbrauch reduzieren als auch 

die Wärmeversorgung auf erneuerbare Energien umstellen. Perspektivisch müssen fossile Energieträger wie Erd-

gas und Heizöl ersetzt werden. 

Die Wärmeplanung hat das Ziel, den Weg für eine zukünftige Wärmeversorgung für Emsdetten aufzuzeigen, die 

kosteneffizient, nachhaltig, treibhausgasneutral und sozialverträglich ist. Hierfür wird das Stadtgebiet Emsdettens 

auf Basis umfangreicher Analysen und Akteursbeteiligungen in verschiedene Versorgungsbereiche unterteilt, da-

runter Wärmenetzgebiete, dezentrale Wärmeversorgungsgebiete und Prüfgebiete. 

Eine Analyse des Gebäudebestandes zeigt, dass etwa die Hälfte aller Wohngebäude vor 1978 errichtet wurde. Viele 

dieser Gebäude weisen energetischen Modernisierungsbedarf und hohe Wärmeverluste auf. Insgesamt entfallen 

knapp 70 % des Energieverbrauchs in Emsdetten auf den Wärmebereich, der stark von fossilen Energieträgern wie 

Erdgas und Heizöl geprägt ist. Die Altersstruktur der Heizungen verdeutlicht den dringenden Handlungsbedarf: 

Über 41 % der Heizungsanlagen sind älter als 20 Jahre und müssen in den kommenden Jahren modernisiert wer-

den. 

Für die zukünftige Wärmeversorgung werden Wärmepumpen ς insbesondere Luft- und Geothermie-Wärmepum-

pen ς eine zentrale Rolle spielen. Sie eignen sich sowohl für einzelne Gebäude als auch, in größerer Dimensionie-

rung, für den Einsatz in Nahwärmenetzen. In dicht bebauten Bereichen wie z.B. der Innenstadt soll die Entwicklung 

von Wärmenetzen künftig näher untersucht werden. Aufgrund des zu erwartenden Wärmeabsatzes könnte deren 

Umsetzung sinnvoll sein.  

Potenzielle Wärmequellen wie die Kläranlage oder die Ems bieten sich für Nahwärmelösungen im Stadtgebiet an, 

wobei bei der Ems zunächst naturschutzfachliche und rechtliche Anforderungen geprüft werden müssen. 

Auch die Nutzung von Solarenergie birgt großes Potenzial, sei es in Form von Solarthermie für die Warmwasserer-

wärmung oder Photovoltaik für die Stromerzeugung. Dabei kommen sowohl Dach- als auch Freiflächen in Betracht.  

Der Einsatz von Biomasse und Biogas wird kritisch betrachtet, da die Ressourcen begrenzt sind. Biomasse soll vor-

zugsweise für die Deckung von Prozesswärme mit hohen Temperaturen und zur Spitzenlastabdeckung genutzt 

werden.  

Die zunehmende Elektrifizierung des Wärmesektors wird zu einem höheren Strombedarf führen. Dieser sollte 

möglichst lokal durch einen weiteren Ausbau erneuerbarer Energien gedeckt werden.  

Im Rahmen der Wärmeplanung wurden drei Teilbereiche ς Innenstadt-Ost, Innenstadt-West und Sinningen ς de-

taillierter untersucht. Diese Gebiete kommen entweder für eine zentrale Wärmeversorgung infrage oder dienen, 

wie im Fall von Sinningen, auch für die Übertragbarkeit auf andere Gebiete in der Stadt Emsdetten. Es zeigte sich 

jedoch, dass in den möglichen Wärmenetzgebieten weitere Untersuchungen notwendig sind. Für den Bereich 
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Sinningen wurde festgestellt, dass die Umsetzung einer zentralen Lösung aktuell, aus wirtschaftlicher Sicht, eher 

unwahrscheinlich ist. 

In der Erstaufstellung des vorliegenden Wärmeplans wurden keine Wärmenetzgebiete ausgewiesen, da derzeit 

keine eindeutigen Aussagen zur Umsetzbarkeit getroffen werden können. Weitere Untersuchungen sind erforder-

lich, um spätestens in der Fortschreibung des Wärmeplans festzulegen, ob einzelne Bereiche als dezentrale Wär-

meversorgungsgebiete oder zentrale Wärmenetzgebiete eingestuft werden können. Es ist daher wichtig, dass die 

Stadt Emsdetten den Status der Untersuchungen regelmäßig kommuniziert. Gebäudeeigentümerinnen und Ge-

bäudeeigentümer sollten proaktiv den Kontakt zur Stadt suchen, um sich rechtzeitig vor einem geplanten Hei-

zungstausch nach dem aktuellen Stand zu informieren. 

In dezentralen Wärmeversorgungsgebieten werden gebäudespezifische Wärmeversorgungssysteme voraussicht-

lich die vorherrschende Lösung darstellen. Insbesondere Wärmepumpen werden dabei eine zentrale Rolle spielen. 

Beratungs- und Informationsangebote können Gebäudeeigentümerinnen und Gebäudeeigentümer dabei unter-

stützen, fundierte Entscheidungen für ihre zukünftige Wärmeversorgung zu treffen. 

Ein konkretes Wärmenetzgebiet ist im Bereich Ahlintel vorgesehen. Hier besteht mit dem Wärmenetz der Firma 

Kestermann ein Ansatzpunkt für weitere Anschlussmöglichkeiten, insbesondere bei anstehenden Heizungstau-

schen in diesem Gebiet. 

Es sei betont, dass aus der vorliegenden Wärmeplanung keine rechtlichen Verpflichtungen resultieren. Der Wär-

meplan dient als Orientierungshilfe, insbesondere in Bezug auf die Möglichkeiten einer gemeinschaftlichen Wär-

meversorgung. Die Bedeutung von Heizungsaustausch und Energieträgerwechsel ist für Emsdetten jedoch aktuell 

und wird auch in den kommenden Jahren ein zentrales Thema bleiben. Demensprechend ist es notwendig, die 

Beratungsbedarfe zu decken.  
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е 9ƛƴƻǊŘƴǳƴƎ ǳƴŘ ǸōŜǊƎŜƻǊŘƴŜǘŜǊ YƻƴǘŜȄǘ 

Die Stadt Emsdetten hat sich aufgrund der erkannten Dringlichkeit zur Ermittlung der lokalen Potenziale und der 

notwendigen Umstellung auf eine fossilfreie Wärmeversorgung bereits vor der gesetzlichen Verpflichtung auf den 

Weg gemacht und nutzt die Fördermittel der Kommunalrichtlinie, finanziert aus der Nationalen Klimaschutzinitia-

tive. Daher wurde der hier vorliegende Wärmeplan auf Basis des Technischen Annex der Kommunalrichtlinie als 

auch auf Basis des Bundesgesetzes erarbeitet.  

Stadt- und Bevölkerungsstruktur 

Die Stadt Emsdetten, eine kleine Mittelstadt gelegen im Kreis Steinfurt, zählt 36.354 Einwohnerinnen und Einwoh-

ner (31.12.2022, Kommunalprofil Emsdetten, 2024).  

Das Stadtgebiet unterteilt sich in den Stadtkern Emsdetten und die Ortsteile Sinningen und Hembergen sowie die 

Ortsteile und Bauernschaften Austum, Hollingen, Ahlintel, Westum, Isendorf und Veltrup.   

 

!ōōƛƭŘǳƴƎ в «ōŜǊǎƛŎƘǘ ǸōŜǊ ŘƛŜ hǊǘǎǘŜƛƭŜ Ǿƻƴ 9ƳǎŘŜǧŜƴ ǳƴŘ ŀƴƎǊŜƴȊŜƴŘŜƴ YƻƳƳǳƴŜƴ 

Nachbarkommunen, die an das Emsdettener Stadtgebiet angrenzen sind Rheine, Hörstel, Saerbeck, Greven, Nord-

walde, Steinfurt und Neuenkirchen. 

Die derzeitig wachsende Stadt weist eine vergleichsweise große Wohnbau-, Industrie- und Gewerbefläche und 

hohe Anteile landwirtschaftlicher Flächen auf bei gleichzeitig unterdurchschnittlich großen Waldflächen. Außer-

halb der kompakten Kernstadt prägen Bauernschaften das Stadtgebiet.  

https://de.wikipedia.org/wiki/Ahlintel
https://de.wikipedia.org/wiki/Westum_(Emsdetten)
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Die Gemeindemodellrechnung sieht bis 2050 eine leichte Abnahme der Bevölkerung voraus, während der demo-

graphische Wandel zu einem deutlich steigenden Anteil einer Bevölkerung mit über 70 Jahren und mehr führen 

wird.  

In Emsdetten finden sich 41 Betriebe des verarbeitenden Gewerbes, davon mit 13 die größte Zahl in der Herstel-

lung von Metallerzeugnissen. Zu den größten Firmen zählen die Schmitz-Werke GmbH + Co. KG, Salvus Mineral-

brunnen GmbH und die Emsa GmbH.  

Einordnung in vorhandene Konzepte und Strategien der Stadt Emsdetten  

Während auf Bundesebene die Treibhausgasneutralität bis 2045 erreicht werden soll, strebt die Stadt Emsdetten 

an im Stadtgebiet bereits bis 2040 treibhausgasneutral zu sein. Im Dezember 2023 wurde beschlossen, parallel 

zum Kreis Steinfurt Maßnahmen zu erarbeiten und umzusetzen, die die ZielsetzunƎ αYƭƛƳŀƴŜǳǘǊŀƭ нлплά ǳƴǘŜǊǎǘǸǘπ

zen. Die Verwaltung kann dieses Ziel nur indirekt beeinflussen und mit der Kommunalen Wärmeplanung und an-

deren Instrumenten dabei unterstützen das Ziel zu erreichen.  

Auf die eigenen Liegenschaften besteht direkter Einfluss, so dass der Konzern Stadt mit Stadtverwaltung, der Stadt-

werke Emsdetten GmbH und weiteren Gesellschaften das ambitioniertere Ziel des Rates αYƭƛƳŀƴŜǳǘǊŀƭŜǊ YƻƴȊŜǊƴ 

нлоуά ǾŜǊŦƻƭƎt.  

Für das Controlling wird im zweijährigen Turnus die gesamtstädtische Treibhausgasbilanz erstellt.  

Bausteine der kommunalen Wärmeplanung 

Die Bearbeitung erfolgt gemäß den rechtlich vorgegebenen Bausteinen des Wärmeplanungsgesetzes, das am 

01.01.2024 auf Bundesebene in Kraft trat. Ebenso wurden die Anforderungen der Nationalen Klimaschutzinitiative 

zu Grunde gelegt. Dieser Bericht unterteilt sich daher in die folgenden Bausteine:  

¶ .ŜǎǘŀƴŘǎŀƴŀƭȅǎŜ ǎƻǿƛŜ 9ƴŜǊƎƛŜπ ǳƴŘ ¢ǊŜƛōƘŀǳǎƎŀǎōƛƭŀƴȊ  

¶ tƻǘŜƴȊƛŀƭŀƴŀƭȅǎŜ ȊǳǊ 9ǊƳƛǧƭǳƴƎ Ǿƻƴ 9ƴŜǊƎƛŜŜƛƴǎǇŀǊǇƻǘŜƴȊƛŀƭŜƴ ǳƴŘ ƭƻƪŀƭŜƴ tƻǘŜƴȊƛŀƭŜƴ ŜǊƴŜǳŜǊōŀǊŜǊ 

9ƴŜǊƎƛŜƴ  

¶ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŜƛƴŜǊ {ǘǊŀǘŜƎƛŜ ǳƴŘ ŜƛƴŜǎ aŀǖƴŀƘƳŜƴƪŀǘŀƭƻƎǎ ȊǳǊ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ ǳƴŘ ȊǳǊ 9ǊǊŜƛŎƘǳƴƎ ŘŜǊ 9ƴŜǊπ

ƎƛŜπ ǳƴŘ ¢IDπ9ƛƴǎǇŀǊǳƴƎ ƛƴƪƭǳǎƛǾŜ LŘŜƴǝŬƪŀǝƻƴ Ǿƻƴ ȊǿŜƛ ōƛǎ ŘǊŜƛ CƻƪǳǎƎŜōƛŜǘŜƴΣ  

¶ .ŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎ ǎŅƳǘƭƛŎƘŜǊ ōŜǘǊƻũŜƴŜǊ ±ŜǊǿŀƭǘǳƴƎǎŜƛƴƘŜƛǘŜƴ ǳƴŘ ŀƭƭŜǊ ǿŜƛǘŜǊŜƴ ǊŜƭŜǾŀƴǘŜƴ !ƪǘŜǳǊŜ  

¶ ±ŜǊǎǘŜǝƎǳƴƎǎǎǘǊŀǘŜƎƛŜ ƛƴƪƭǳǎƛǾŜ hǊƎŀƴƛǎŀǝƻƴǎǎǘǊǳƪǘǳǊŜƴ ǳƴŘ ±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴκ½ǳǎǘŅƴŘƛƎƪŜƛǘŜƴ 

¶ /ƻƴǘǊƻƭƭƛƴƎπYƻƴȊŜǇǘ ŦǸǊ ¢ƻǇπŘƻǿƴπ ǳƴŘ .ƻǧƻƳπǳǇπ±ŜǊŦƻƭƎǳƴƎ ŘŜǊ ½ƛŜƭŜǊǊŜƛŎƘǳƴƎ ƛƴƪƭǳǎƛǾŜ LƴŘƛƪŀǘƻǊŜƴ  

¶ YƻƳƳǳƴƛƪŀǝƻƴǎǎǘǊŀǘŜƎƛŜ ŦǸǊ ŘƛŜ ƪƻƴǎŜƴǎπ ǳƴŘ ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊǳƴƎǎƻǊƛŜƴǝŜǊǘŜ ½ǳǎŀƳƳŜƴŀǊōŜƛǘ Ƴƛǘ ŀƭƭŜƴ ½ƛŜƭπ

ƎǊǳǇǇŜƴ  

Gemäß Wärmeplanungsgesetz werden damit folgende Paragrafen abgedeckt:  

¶ Ϡ вж .ŜǎǘŀƴŘǎŀƴŀƭȅǎŜ 

¶ Ϡ вз tƻǘŜƴȊƛŀƭŀƴŀƭȅǎŜ 

¶ Ϡ ви ½ƛŜƭǎȊŜƴŀǊƛƻ 

¶ Ϡ вй 9ƛƴǘŜƛƭǳƴƎ ŘŜǎ ōŜǇƭŀƴǘŜƴ DŜōƛŜǘǎ ƛƴ ǾƻǊŀǳǎǎƛŎƘǘƭƛŎƘŜ ²ŅǊƳŜǾŜǊǎƻǊƎǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜ 

¶ Ϡ вк 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘŜǊ ±ŜǊǎƻǊƎǳƴƎǎƻǇǝƻƴŜƴ ŦǸǊ Řŀǎ ½ƛŜƭƧŀƘǊ 

¶ Ϡ гб ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎǎǎǘǊŀǘŜƎƛŜ 
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Das WPG sieht im § 14 eine Möglichkeit zur Eignungsprüfung und verkürzten Wärmeplanung vor. Auf diese wurde 

verzichtet. Die kommunale Wärmeplanung soll das gesamte Gebiet der Kommune betrachten. Dabei ist das Aus-

klammern von Teilbereichen möglich. Ist in einem Gebiet kein Wärmenetz oder sind keine konkreten Anknüp-

fungspunkte vorhanden, um erneuerbare Energien oder Abwärme in einer Netzstruktur zu nutzen und weist die 

Siedlungsstruktur nur einen geringen Wärmebedarf auf, kann dieser Teilbereich ausgeklammert werden. Auch 

wenn dort kein Gasnetz liegt und es keine Anhaltspunkte zur dezentralen Erzeugung, Speicherung oder Nutzung 

von Wasserstoff gibt und es keine Wirtschaftlichkeit aufgrund des voraussichtlichen Wärmebedarfs gibt, können 

diese Bereiche ausgeklammert werden. Um eine zu frühe Entscheidung für dezentrale Versorgungslösungen zu 

verhindern, wurde auf eine verkürzte Wärmeplanung für Emsdetten verzichtet.  

Dennoch wurde für die Planung zunächst eine Einteilung des Stadtgebietes in einen beplanten und einen unbe-

planten Bereich vorgenommen. Die folgende Abbildung zeigt diese Unterteilung und bietet eine erste Orientierung 

für die Bearbeitung der weiteren Analyseschritte.  

 

!ōōƛƭŘǳƴƎ г .ŜǇƭŀƴǘŜǊ .ŜǊŜƛŎƘ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ ƪƻƳƳǳƴŀƭŜƴ ²ŅǊƳŜǇƭŀƴǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ {ǘŀŘǘ 9ƳǎŘŜǧŜƴ 
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Datenerhebung 

Für die Erarbeitung des kommunalen Wärmeplans wurde eine umfassende Datenerhebung durchgeführt. Dazu 

zählen u.a.  

¶ {ǘŀŘǘ 9ƳǎŘŜǧŜƴ ό.ŀǳōƭǀŎƪŜΣ 5ŜƴƪƳŀƭǎŎƘǳǘȊΣ ŜƛƎŜƴŜ [ƛŜƎŜƴǎŎƘŀƊŜƴΣ ŜƛƎŜƴŜ tƻǘŜƴȊƛŀƭŀƴŀƭȅǎŜƴΣ ǎƻȊƛƻŘŜƳƻπ

ƎǊŀŬǎŎƘŜ 5ŀǘŜƴύ 

¶ 5ŀǘŜƴ ŘŜǊ {ǘŀŘǘǿŜǊƪŜ 9ƳǎŘŜǧŜƴ ȊǳƳ {ǘǊƻƳ ǳƴŘ DŀǎǾŜǊōǊŀǳŎƘ ŦǸǊ ŘǊŜƛ WŀƘǊŜΣ ǎƻǿƛŜ 9ƴŜǊƎƛŜƛƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊπ

ŘŀǘŜƴ 

¶ {ŎƘƻǊƴǎǘŜƛƴŦŜƎŜǊŘŀǘŜƴ Ȋǳ ŘŜƴ IŜƛȊǳƴƎǎŀƴƭŀƎŜƴ ƛƴƪƭΦ !ƭǘŜǊ όƳƛƴŘΦ д DŜōŅǳŘŜ ŀƎƎǊŜƎƛŜǊǘύ  

¶ 5ŀǘŜƴ Ȋǳ !ōǿŅǊƳŜ ǳƴŘ tǊƻȊŜǎǎǿŅǊƳŜ Ǿƻƴ ¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴ 

¶ 5ŀǘŜƴ ŘŜǎ YǊŜƛǎ {ǘŜƛƴŦǳǊǘ 

¶ 5ŀǘŜƴ ŘŜǎ [!b¦± bw² όwŀǳƳǿŅǊƳŜōŜŘŀǊŦǎƳƻŘŜƭƭΣ tƻǘŜƴȊƛŀƭǎǘǳŘƛŜƴΣ Χύ 

¶ 5ŀǘŜƴ ŘŜǎ ƎŜƻƭƻƎƛǎŎƘŜƴ 5ƛŜƴǎǘŜǎ bw²  

Im Sommer 2024 wurde ein Bundesleitfaden und ein dazugehöriger Technikkatalog zur einheitlichen Erstellung 

von kommunalen Wärmeplänen erstellt. Die Methodik wurde aufgrund der bereits vorangeschrittenen Erstellung 

geprüft und in der weiteren Bearbeitung berücksichtigt.  
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ж  tǊƻƧŜƪǘƻǊƎŀƴƛǎŀǘƛƻƴ ǳƴŘ .ŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎǎǇǊƻȊŜǎǎ  

Die Erarbeitung des kommunalen Wärmeplans basiert auf einer umfassenden Akteursbeteiligung. Diese umfasste 

die  

¶ ǾŜǊǿŀƭǘǳƴƎǎƛƴǘŜǊƴŜ .ŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎΣ 

¶ .ŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎ ŘŜǊ {ǘŀŘǘǿŜǊƪŜ 9ƳǎŘŜǧŜƴ DƳōI ŀƭǎ .ŜǘǊŜƛōŜǊ ŘŜǎ {ǘǊƻƳπ ǳƴŘ DŀǎƴŜǘȊŜǎΣ 

¶ .ŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎ ǿŜƛǘŜǊŜǊ 9ƴŜǊƎƛŜǾŜǊǎƻǊƎŜǊ ǳƴŘ πƴŜǘȊōŜǘǊŜƛōŜǊΣ 

¶ .ŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎ Ǿƻƴ ¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴ ǳƴŘ .ǸǊƎŜǊǎŎƘŀƊ ǎƻǿƛŜ 

¶ .ŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎ ŘŜǊ tƻƭƛǝƪ ό!ǳǎǎŎƘǳǎǎ ŦǸǊ YƭƛƳŀΣ ¦ƳǿŜƭǘ ǳƴŘ aƻōƛƭƛǘŅǘύ 

 

 

!ōōƛƭŘǳƴƎ д tǊƻƧŜƪǘǎǘǊǳƪǘǳǊ 

жΦв .ŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎ YƻƴȊŜǊƴ {ǘŀŘǘ 9ƳǎŘŜǘǘŜƴ  

Planungsverantwortliche Stelle 

Die Koordination des Prozesses erfolgte von Seiten der Stadt Emsdetten als planungsverantwortliche Stelle durch 

den Klimaschutzmanager als zentraler Ansprechpartner für den Zeitraum der Konzepterstellung. 

Kernteam  

Für die inhaltliche und strategische Abstimmung wurde ein Kernteam gebildet aus  

¶ CŀŎƘŘƛŜƴǎǘ {ǘŀŘǘŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ǳƴŘ ¦ƳǿŜƭǘ 
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¶ YƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊƳŀƴŀƎŜƳŜƴǘ 

¶ {ǘŀŘǘǿŜǊƪŜ 9ƳǎŘŜǧŜƴ DƳōI 

¶ !ǳƊǊŀƎƴŜƘƳŜǊ ό!bύ 

IƛŜǊ ǿǳǊŘŜ ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ ŘƛŜ ŦǸǊ ŘŜƴ tǊƻȊŜǎǎ ŜǊŦƻǊŘŜǊƭƛŎƘŜ 5ŀǘŜƴŜǊƘŜōǳƴƎ ŀōƎŜǎǝƳƳǘ ǳƴŘ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳ ŘǳǊŎƘƎŜπ

ŦǸƘǊǘΦ  

Steuerungsgruppe 

Zur Diskussion und Entscheidungsvorbereitung für die politischen Gremien wurden eine Steuerungsgruppe einbe-
rufen, bestehend aus folgenden Teilnehmerinnen und Teilnehmern:  

 

¶ .ǸǊƎŜǊƳŜƛǎǘŜǊ 

¶ ¢ŜŎƘƴƛǎŎƘŜǊ .ŜƛƎŜƻǊŘƴŜǘŜǊ 

¶ {ǘŀŘǘǿŜǊƪŜ 9ƳǎŘŜǧŜƴ DƳōI 

¶ CŀŎƘŘƛŜƴǎǘƭŜƛǘǳƴƎ {ǘŀŘǘŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ǳƴŘ ¦ƳǿŜƭǘ  

¶ CŀŎƘŘƛŜƴǎǘƭŜƛǘǳƴƎ {ǘǊŀǖŜƴ ǳƴŘ 9ƴǘǎƻǊƎǳƴƎ  

¶ YƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊƳŀƴŀƎŜƳŜƴǘ 

¶ {ŜǊǾƛŎŜ/ŜƴǘŜǊ ²ƛǊǘǎŎƘŀƊ 

¶ hǊƎŀƴƛǎŀǝƻƴ ǳƴŘ tǊƻȊŜǎǎƳŀƴŀƎŜƳŜƴǘ 

¶ !ǳƊǊŀƎƴŜƘƳŜǊ  

¶ ½ȊƎƭΦ ǿŜƛǘŜǊŜ tŜǊǎƻƴŜƴ ƧŜ ƴŀŎƘ .ŜŘŀǊŦ 

жΦг ¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴǎōŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎ 

Im Rahmen des Prozesses wurde zunächst ein Unternehmerfrühstück der städtischen Wirtschaftsförderung α{ŜǊπ

ǾƛŎŜ/ŜƴǘŜǊ ²ƛǊǘǎŎƘŀŦǘά am 06.12.2023 genutzt, um die Unternehmen über die Ziele und Inhalte der kommunalen 

Wärmeplanung zu informieren.  

Daran anschließend wurde auf Basis der Analyse des Energieatlas eine Unternehmensbefragung durchgeführt. Ge-

mäß der Branchenzugehörigkeit wurden potenziell relevante Unternehmen eingeladen einen Onlinefragebogen 

mit Fragen zu Prozesswärmebedarfen und ggf. vorhandenem Abwärmepotenzial auszufüllen. Diese Datenerhe-

bung diente der Ergänzung und Vertiefung der Verbrauchsdatenlieferung für Strom und Gas, die gesamtstädtisch 

über die Stadtwerke Emsdetten erfolgte. Zehn Unternehmen haben den Fragebogen bis zum Ende der Befragung 

am 22. März 2024 ausgefüllt. Zwei Unternehmen haben ein Interesse an einer Abgabe von Abwärme angegeben.  

Darüber hinaus wurden zur Vertiefung einzelner Informationen Einzelgespräche durchgeführt.  

жΦд .ǸǊƎŜǊōŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎ ǳƴŘ ǇƻƭƛǘƛǎŎƘŜ .ŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎ 

Um möglichst von Beginn an die breite Öffentlichkeit über die Ziele und Inhalte der kommunalen Wärmeplanung 

zu informieren, wurden mehrere Veranstaltungen durchgeführt.  

Die erste Veranstaltung fand am 9. November 2023 statt. Die Auftaktveranstaltung diente der Vorstellung der 

Zielsetzung und des zeitlichen Ablaufs der Wärmeplanung. Darüber hinaus wurden konkrete Lösungsmöglichkeiten 
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vorgestellt. Hierzu gab es Vorträge des Ingenieurbüro Gertec und der FH Münster, der Stadtwerke Emsdetten und 

des Unternehmens Haerkötter & Sahlmann.  

Die zweite Veranstaltung am 23. Mai 2024 diente der Vorstellung der Ergebnisse der Bestands- und Potenzialana-

lyse durch das Ingenieurbüro Gertec und die FH Münster. Die Stadtwerke Emsdetten haben über das Gebäu-

deenergiegesetz referiert und die Stadt Emsdetten über lokale Unterstützungsangebote.  

Die dritte Veranstaltung fand am 7. November 2024 statt und diente der Vorstellung der Szenarien und Ergebnisse 

der Fokusgebietsbetrachtungen.  

Einen besonderen Baustein der Bürgerbeteiligung stellte das kommunale Planspiel Wärmeplanung dar, das im Ja-

nuar 2024, moderiert von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt, mit Verwaltung, Politik und Bürgerschaft durch-

geführt wurde.  

Der Ausschuss für Klima, Umwelt und Mobilität wurde in den Sitzungen am 31. Januar 2024, am 23. April 2024, am 

12. September 2024 und 21. November 2024 über den Sachstand der Erarbeitung informiert und Unterlagen über 

das Ratsinformationssystem zur Verfügung gestellt. 

Mit der Stadt Greven als Kommune, deren Siedlungsbereich mit einem interkommunalen Gewerbegebiet direkt 

an die Stadtgrenze Emsdettens heranreicht, wurden ebenfalls Gespräche geführt. Die dortige kommunale Wärme-

planung hat jedoch erst zu einem späteren Zeitpunkt begonnen, sodass noch keine Bedarfe und Potenziale ermit-

telt werden konnten.  

жΦе hŦŦŜƴƭŀƎŜ  

Die Offenlage des Ergebnisberichts fand im Dezember 2024 statt. Dazu wurde das Beteiligungsportal NRW genutzt 

und über die Kanäle der Stadt Emsdetten auf die Offenlage hingewiesen. In diesem Rahmen wurde den Bürgerin-

nen und Bürgern sowie den Trägern öffentlicher Belange die Möglichkeit gegeben, Stellungsnahmen zu den Ergeb-

nissen der kommunalen Wärmeplanung abzugeben. Insgesamt wurden vier Stellungsnahmen abgegeben, zu de-

nen nachfolgend Stellung bezogen wird. Eine Änderung des Wärmeplans resultiert aus den Stellungnahmen nicht, 

dennoch sind die Hinweise der Akteure bei der späteren Umsetzung zu beachten und Akteure einzubeziehen. Die 

Stellungnahmen sind im Anhang (Kapitel 16.5) angefügt. 

Die Stellungnahme der Deutschen Bahn AG zeigt auf, in welchen Bereichen es Schnittstellen zwischen dem siche-

ren Eisenbahnbetreib und der Energieerzeugung gibt. Aufgrund des Konkretisierungsgrads der Wärmeplanung las-

sen sich noch keine konkreten Standorte für Maßnahmen des Infrastrukturausbaus ableiten, sodass die Anliegen 

der Deutschen Bahn AG nicht betroffen sind. Dennoch ist bei der Planung von Maßnahmen, die den Handlungs-

rahmen der Deutschen Bahn AG tangieren auf die frühzeitige Einbindung hinzuweisen. Dies können Maßnahmen 

zur Energieerzeugung (z.B. Solarthermie-, Photovoltaik-, oder Windenergieanlagen) sowie der Bau von Wärmenet-

zen, welche beispielsweise die Schienenwege kreuzen, sein. Insgesamt führt die Stellungnahme nicht zu einer Än-

derung im Endbericht zur kommunalen Wärmeplanung, da die Zusammenhänge entweder bereits aufgeführt oder 

die Belange erst in der weiteren Planung relevant werden. 

Das Dezernat 54 ς Wasserwirtschaft- der Bezirksregierung Münster hat im Zuge der Offenlage zu den Inhalten 

Stellung bezogen. Insgesamt ist aufgrund der Stellungnahmen keine Änderung des Berichts erforderlich. Die Be-

zirksregierung ist bei zukünftigen Abwärmenutzungen aus dem Abwassernetz zu informieren. Die Anmerkungen 

zur Temperaturverträglichkeit und Einfluss auf die Feinfraktion sind in weiteren Untersuchungen zur Planung mit 

zu berücksichtigen. Ebenfalls sind Beteiligungen der unteren Naturschutzbehörde und unteren Wasserbehörde 

des Kreises Steinfurts einzuhalten.  
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Die Stellungnahme des Fernstraßen Bundesamtes äußert die fehlende Betroffenheit und wird daher nicht weiter 

berücksichtigt.  

Die Stellungnahme der Emsdettener Privatperson führt mehrere Punkte auf, die nicht durch die kommunale Wär-

meplanung abgedeckt werden können. Hinsichtlich der Fördermittellandschaft liegt die Ausgestaltung maßgeblich 

bei Bund und Ländern. Der Handlungsspielraum für die Stadt Emsdetten ist für die Ausweitung von Fördermitteln 

begrenzt. Die angeführten Maßnahmen zur Energieeinsparung sind Bausteine zur Reduzierung des Energiever-

brauchs und der THG-Emissionen. Somit ist die eigenständige Umsetzung dieser Maßnahmen ein Baustein für die 

Reduzierung des Energieverbrauchs im Gebäudesektor.  
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з .ŜǎǘŀƴŘǎŀƴŀƭȅǎŜ 

зΦв DŜōŅǳŘŜǎǘǊǳƪǘǳǊ 

Eine der wichtigsten Datengrundlagen für die Aufstellung einer kommunalen Wärmeplanung ist die Untersuchung 

und Darstellung des Gebäudebestands. Die Anwendungsbilanz der AG Energiebilanzen1 aus 2021 zeigt, dass 

deutschlandweit 57 % der Endenergie auf den Wärmebedarf entfallen, davon wiederum die Hälfte auf Raum-

wärme und Warmwasser und fast 25 % auf Prozesswärme. 

Aktuell ist die für die Bereitstellung von Raumwärme, Warmwasser und industrielle Anwendungen benötigte 

Wärme für etwa 55°% des Energieverbrauchs verantwortlich. Im Jahr 2022 betrug der Anteil erneuerbarer Ener-

gien im Wärmesektor dabei nur 18,2 %. 

 

!ōōƛƭŘǳƴƎ е !ƴǘŜƛƭ ŘŜǊ ²ŅǊƳŜōŜŘŀǊŦŜ ŀƴ ŘŜǊ !ƴǿŜƴŘǳƴƎǎōƛƭŀƴȊ ƛƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ гбгг 

Die kommunalspezifische Identifikation und Verortung dieser Wärmebedarfe ist auf Grund ihrer hohen Relevanz 

für die Energiewende eine Kernaufgabe der vorbereitenden Wärmeplanung und u.a. in § 15 WPG als verpflichtend 

beschrieben. 

Um dieser Aufgabe nachzukommen, ist die Erfassung und Analyse des Gebäudebestandes notwendig. Im Rahmen 

der Erstellung des Wärmeplans für Emsdetten dienten Geodaten der Gebäude als Grundlage der Analyse.  

Zu diesen georeferenzierten Gebäudedaten wurden folgende Attribute ermittelt: 

¶ DŜōŅǳŘŜǘȅǇ κ !Ǌǘ ŘŜǊ bǳǘȊǳƴƎ 

¶ !ƭǘŜǊ ŘŜǎ DŜōŅǳŘŜǎ 

¶ .ŜƘŜƛȊǘŜ CƭŅŎƘŜ 

 
 

1 vǳŜƭƭŜΥ !D 9ƴŜǊƎƛŜōƛƭŀƴȊŜƴ ŜΦ±Φ όгбгдύΥ !ƴǿŜƴŘǳƴƎǎōƛƭŀƴȊŜƴ ȊǳǊ 9ƴŜǊƎƛŜōƛƭŀƴȊ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘΤ ƻƴƭƛƴŜ ǳƴǘŜǊ ƘǧǇǎΥκκŀƎπŜƴŜǊƎƛŜōƛƭŀƴȊŜƴΦŘŜκǿǇπŎƻƴǘŜƴǘκǳǇƭƻπ
ŀŘǎκгбгдκбвκ!D9.ψггǇгψǊŜǾπвΦǇŘŦΤ ȊǳƭŜǘȊǘ ŀōƎŜǊǳŦŜƴ ŀƳ вдΦбгΦгбге 

https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/erneuerbare-energien/erneuerbare-energien-in-zahlen
https://ag-energiebilanzen.de/wp-content/uploads/2023/01/AGEB_22p2_rev-1.pdf
https://ag-energiebilanzen.de/wp-content/uploads/2023/01/AGEB_22p2_rev-1.pdf
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¶ {ǇŜȊƛŬǎŎƘŜǊ ϧ WŀƘǊŜǎǿŅǊƳŜōŜŘŀǊŦ ŦǸǊ wŀǳƳǿŅǊƳŜ ǳƴŘ ²ŀǊƳǿŀǎǎŜǊ 

¶ !Ǌǘ ǳƴŘ !ƭǘŜǊ ŘŜǊ IŜƛȊǳƴƎ  

¶ 9ƛƎƴǳƴƎ ŦǸǊ ²ŅǊƳŜǇǳƳǇŜ 

Dies geschah auf der Basis verschiedener Quellen und Parameter. Ausgangspunkt war die Datenbank des LANUV 
NRW2. Diese Datenbank enthält alle oben genannten Daten auf Basis einer landesweiten top-down Studie, die im 
Auftrag des LANUV durchgeführt wurde, mit dem Ziel, die Wärmeplanung der Kommunen in NRW auf eine ein-
heitliche Datenbasis zu gründen. Diese Daten wurden im Zuge der Projektbearbeitung mit Bottom up-Daten ange-
reichert bzw. verfeinert.  

Insgesamt ergibt sich für den Gebäudebestand in Emsdetten das folgende Bild: 

 

!ōōƛƭŘǳƴƎ ж DŜōŅǳŘŜōŜǎǘŀƴŘ 9ƳǎŘŜǧŜƴ ƴŀŎƘ ¢ȅǇΣ ²ŅǊƳŜōŜŘŀǊŦ ǳƴŘ IŜƛȊƅŅŎƘŜ 

Einfamilien- und Doppelhäuser (EFH) dominieren mit einem Anteil von 60 % den Gebäudebestand und damit das 
Stadtbild deutlich. Es folgen Gewerbe-, Industrie- und landwirtschaftliche Gebäuden. Mehrfamilienhäuser (MFH) 
folgen auf Rang drei und Reihenhäuser (RH) spielen insgesamt nur eine untergeordnete Rolle. Dies räumliche Ver-
teilung zeigt die nachfolgende Abbildung.  

Beim Anteil am Wärmebedarf für Raumwärme (RW) und Warmwasser (WW) verschiebt sich das Bild, Gewerbege-
bäude und MFH haben einen proportional höheren Anteil am Bedarf. Dies spiegelt dann die Anteile an beheizter 
Fläche wider.  

 

 
 

2 ƘǧǇǎΥκκǿǿǿΦƻǇŜƴƎŜƻŘŀǘŀΦƴǊǿΦŘŜκǇǊƻŘǳƪǘŜκǳƳǿŜƭǘψƪƭƛƳŀκƪƭƛƳŀκƪǿǇκY²tπbw²ψбжжззббйψ9ƳǎŘŜǧŜƴψ9t{Dгжйдгψ{ƘŀǇŜΦȊƛǇ  

https://www.opengeodata.nrw.de/produkte/umwelt_klima/klima/kwp/KWP-NRW_05566008_Emsdetten_EPSG25832_Shape.zip
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Abbildung 6 DŜōŅǳŘŜǘȅǇƻƭƻƎƛŜ ƛƴ 9ƳǎŘŜǧŜƴ  

Neben der Gebäudetypologie ist auch das Gebäudealter für die Wärmeplanung relevant. 

 

!ōōƛƭŘǳƴƎ и !ƴǘŜƛƭŜ Ǿƻƴ .ŀǳŀƭǘŜǊ ǳƴŘ DŜǎŀƳǘǿŅǊƳŜōŜŘŀǊŦ ŘŜǎ ²ƻƘƴƎŜōŅǳŘŜōŜǎǘŀƴŘǎ ƛƴ 9ƳǎŘŜǧŜƴ гбге  

Aufgrund der verschiedenen Methodiken (eigene Erhebung der Baualtersklassen (links) und Baualtersklassen gem. 
LANUV (rechts)) ergeben sich unterschiedliche Bilder bei der Auswertung der Gebäudealter in Emsdetten. Jedoch 
lassen sich aus beiden Methodiken insgesamt und auch im Vergleich wichtige Aussagen ableiten.  

Der Anteil der Gebäude, die vor der ersten Wärmeschutzverordnung (1. WSchV von 1977) erbaut wurden, macht 
in Emsdetten etwa die Hälfte der Wohngebäude aus. Beim Gesamtwärmebedarf der Gebäude aus dieser 
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Altersklasse gehen die Zahlen etwas auseinander, die eigene Erhebung geht von einem Anteil von 52 % am Ge-
samtwärmebedarf aus, die Daten des LANUV ergeben einen Anteil von 61 %. 

Diese Zahlen sind aus zwei Gründen besonders relevant. Zum einen liegen im (teilsanierten) Zustand die spezifi-
schen Wärmebedarfe pro Quadratmeter in diesem Gebäudebestand aus den Baujahren vor 1978 bei > 150 
kWh/m²·a und damit in einem Bereich, der a) deutlich zu hoch (EffizƛŜƴȊƪƭŀǎǎŜ ά9έ ǳƴŘ ǎŎƘƭŜŎƘǘŜǊύ ǳƴŘ ōύ ŀǳŎƘ 
kritisch für die Nutzung von Niedertemperaturwärme und damit Wärmepumpen ist. Oftmals ist durch Sanierungs-
maßnahmen wie Austausch der Fenster und/oder Türen, oder Dämmung der obersten Geschossdecke oder Kel-
lerdecke sowie Anpassung von Heizkörpern ein effizienter Betrieb von Wärmepumpen möglich.  Zum zweiten sind 
hier aber auch durch Sanierungsmaßnahmen noch die größten absoluten Wärmeeinsparungen möglich, sodass 
geeignete Maßnahmen den Gesamtwärmebedarf signifikant reduzieren könnten. 

Die Zusammenhänge auf Ebene der BRD macht die nachfolgende Abbildung sehr deutlich. Dabei gibt die Tabelle 
eine Übersicht zum aktuellen energetischen Modernisierungszustand des Gebäudetyps der Ein- und Zweifamilien-
häuser und den damit verbundenen Anteilen am gesamten Wohngebäudebestand sowie den jeweils aktuell vor-
handenen Endenergieverbräuchen und CO2eq-Emissionen an. Dabei wurde differenziert nach Baualtersklassen 
und energetischen Ausgangszuständen. Dabei wird sich auf den Bestand der Wohngebäude am 31.12.2020 bezo-
gen. 

 

!ōōƛƭŘǳƴƎ й «ōŜǊǎƛŎƘǘǎǘŀōŜƭƭŜ ȊǳƳ ŀƪǘǳŜƭƭŜƴ aƻŘŜǊƴƛǎƛŜǊǳƴƎǎȊǳǎǘŀƴŘ ŘŜǎ DŜōŅǳŘŜǘȅǇǎ Ǿƻƴ 9CIκ½²I3 

Das Ergebnis der Analyse der Gebäudealter wird gestützt durch die Ergebnisse der Analyse des Heizungsbestands 
(siehe Kapitel 5.2).  

5ƛŜ ƛƳ ½ǳƎŜ ŘŜǊ ²ŅǊƳŜǇƭŀƴǳƴƎ ƎŜōŅǳŘŜǎŎƘŀǊŦ ŜǊƳƛǘǘŜƭǘŜƴ 5ŀǘŜƴ ƳǸǎǎŜƴ ƎŜƳΦ ²tD Ȋǳ ά.ŀǳōƭǀŎƪŜƴέ ŀƎƎǊŜƎƛŜǊǘ 
dargestellt werden. 9ƛƴ α.ŀǳōƭƻŎƪά ƛǎǘ ŜƛƴŜ Fläche, die in der Regel durch begrenzende Straßen, natürliche Gege-
benheiten wie Flüsse und Wälder sowie Flurstücke abgegrenzt wird. Die Erstellung dieser Baublöcke erfolgte be-
reits im Vorfeld durch die Stadt Emsdetten, sodass auf eine bestehende Struktur zurückgegriffen werden konnte. 
Da diese Struktur auch für andere Planungszwecke genutzt wird, ist dieses Vorgehen sehr begrüßenswert.  

 
 

3 Quelle: ARGE e.V. (2020): Wohnungsbau: Die Zukunft des Bestands, online unter https://www.gdw.de/media/2022/02/studie-wohnungsbau-tag-2022-zukunft-

des-bestandes.pdf, zuletzt abgerufen am 21.03.2024 
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!ōōƛƭŘǳƴƎ к ŘƻƳƛŜǊŜƴŘŜ .ŀǳŀƭǘŜǊǎƪƭŀǎǎŜ ƛƴ ŘŜǊ {ǘŀŘǘ 9ƳǎŘŜǧŜƴ 

зΦг 9ƴŜǊƎƛŜƛƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊ 

Die Analyse der Energieinfrastruktur zeigt auf, wie derzeit die Gebäude in der Stadt Emsdetten ihre Wärmeversor-

gung umgesetzt haben. Ziel ist es, einen Überblick darüber zu erhalten, welche Bereiche der Stadt sich mit Erdgas 

versorgen und welche Bereiche Heizöl, Flüssiggas und weitere nicht-leitungsgebundene Energieträger einsetzen.  

Grundlage stellen Kehrbuchdaten der Bezirksschornsteinfeger dar, die Aussagen für das gesamte Gebiet der Stadt 

Emsdetten und deren Feuerungseinrichtungen auf einer kleinräumig aggregierten Ebene ermöglichen. Diese Daten 

konnten im Frühjahr 2024 von den lokalen Bezirksschornsteinfegern zur Verfügung gestellt werden, nachdem das 

Land NRW eine datenschutzkonforme, aggregierte Datenübertragung ermöglicht hat. Hierbei wurden Daten von 

Einfamilienhäusern auf mindestens drei Adressen zusammengefasst, um zu verhindern, dass die Daten gebäude-

scharf nachverfolgt und dargestellt werden können. 

Insgesamt zeigt die nachfolgende Darstellung (vgl. Abbildung 10) die Verteilung zwischen den verschiedenen Ener-

gieträgern und Heizungstypen hinsichtlich Zentral- und Einzelraumheizung für insgesamt 17.915 Wärmeerzeuger. 

Die Dominanz der erdgasbetriebenen Wärmeerzeugern wird klar deutlich. Ebenso ist die hohe Anzahl an Biomasse 

Einzelraumheizungen auffällig, dabei handelt es sich in der Regel um holzgefeuerte Kaminöfen. Die genaue Anzahl 

der an das Wärmenetz in Ahlintel angeschlossenen Hausübergabestationen ist nicht bekannt, wird aber auf ca. 60 

bis 70 Hausübergabestationen geschätzt. Aufgrund der unklaren Anzahl der tatsächlich installieren Wärmepumpen 

(vgl. Kapitel 6.3) kann diese Zahl nicht angegeben werden.  
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!ōōƛƭŘǳƴƎ вб !ƴȊŀƘƭ ŘŜǊ ƛƴ ŘŜƴ {ŎƘƻǊƴǎǘŜƛƴŦŜƎŜǊŘŀǘŜƴ ŀǳŦƎŜŦǸƘǊǘŜƴ ²ŅǊƳŜŜǊȊŜǳƎŜǊƴ όŜƛƎŜƴŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎΣ 

{ŎƘƻǊƴǎǘŜƛƴŦŜƎŜǊŘŀǘŜƴύ 

Da insbesondere Nachtspeicherheizungen, Wärmepumpen sowie Wärmenetzübergabestationen nicht in den Da-

ten enthalten sind, wird für diese Verbrauchsdaten auf die Netzdaten der Stadtwerke Emsdetten zurückgegriffen. 

Das Wärmenetz in Ahlintel ist zwar bekannt, kann aufgrund fehlender Daten jedoch nicht detaillierter dargestellt 

werden.  
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!ōōƛƭŘǳƴƎ вв !ǳǎǿŜǊǘǳƴƎ ŘŜǊ {ŎƘƻǊƴǎǘŜƛƴŦŜƎŜǊŘŀǘŜƴ ƛƳ гбб Ƴŀƭ гбб aŜǘŜǊ wŀǎǘŜǊ όŜƛƎŜƴŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎΣ 

{ŎƘƻǊƴǎǘŜƛƴŦŜƎŜǊŘŀǘŜƴύ гбге 

Die in den Schornsteinfegerdaten enthaltenen Installationsjahre der Heizungen in Emsdetten geben Aufschluss 

über das Heizungsalter. Dabei wird deutlich, dass 41 % der installierten Heizungen älter als 20 Jahre sind und somit 

zeitnah ausgetauscht werden sollten bzw. müssen. 59 % der Heizanlagen sind jünger als 20 Jahre. 

Es wird der überwiegende Anteil von Erdgas in der Wärmeversorgung deutlich, gefolgt von Heizöl und sonstigen 

Energieträgern. Unter Sonstiges sind die Energieträger Flüssiggas, Ethanol und Holz zusammengefasst. Auffällig ist, 

dass der Anteil der neu installierten Heizöl-Heizungen abgenommen hat.  
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!ōōƛƭŘǳƴƎ вг IŜƛȊǳƴƎǎŀƭǘŜǊ όŜƛƎŜƴŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎΣ {ŎƘƻǊƴǎǘŜƛƴŦŜƎŜǊŘŀǘŜƴύ 

Auf Basis der Daten der Stadtwerke Emsdetten ist darstellbar in welchen Baublöcken besonders hohe Anschluss-

quoten an das Erdgasnetz vorzufinden sind (s. Abbildung 13). Außerdem lässt sich ableiten, wie sich der Ausbau 

des Erdgasnetzes entwickelt hat. Insgesamt umfasst die Länge des Erdgasnetzes in Emsdetten ohne Anschlusslei-

tungen ca. 196 km.  
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Abbildung 13 Darstellung der Erdgasanschlussquote sowie der Verlegejahre der installierten Erdgasleitungen 

(eigene Darstellung, Stadtwerke Emsdetten) 

зΦд 9ƴŜǊƎƛŜǾŜǊōǊŅǳŎƘŜ 

Mithilfe der Netzdaten der Stadtwerke Emsdetten werden Absätze und Schwerpunkte der derzeitigen Energiever-

sorgung sichtbar und es können Bereiche mit hohen Verbräuchen identifiziert werden. Grundlage für die Erhebung 

der Energieverbräuche sind die städtischen Baublöcke, welche den Stadtwerken für die Datenaufbereitung zur 

Verfügung gestellt wurden. 

Die nachfolgende Abbildung zum Erdgasverbrauch verdeutlicht den erhöhten Erdgasabsatz in den verdichteten 

Gebieten der Stadt Emsdetten. Dafür ist der durchschnittliche Erdgasverbrauch der vergangenen drei Jahre von 

2020 bis 2022 dargestellt. Neben den von Wohnnutzung dominierten Baublöcken fallen insbesondere das Stadt-

zentrum und die Gewerbegebiete mit hohen Erdgasverbräuchen auf. Die Anschlussquoten an das Erdgasnetz sind 

insgesamt hoch, in den Randbereichen nimmt die Anschlussquote ab. Insgesamt wird die außerordentliche Bedeu-

tung der Erdgasverwendung in der Stadt Emsdetten auch anhand dieser Abbildung deutlich, da der zusammen-

hängende Siedlungsbereich vollständig durch ein Erdgasnetz versorgt ist. 
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!ōōƛƭŘǳƴƎ ве 5ǳǊŎƘǎŎƘƴƛǧƭƛŎƘŜǊ 9ǊŘƎŀǎǾŜǊōǊŀǳŎƘ ƛƴ ŘŜǊ {ǘŀŘǘ 9ƳǎŘŜǧŜƴ όŜƛƎŜƴŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎΣ {ǘŀŘǘǿŜǊƪŜ 

9ƳǎŘŜǧŜƴύ 

Ebenso wurden von den Stadtwerken Daten zum Stromverbrauch auf Baublockebene bereitgestellt. Neben den 

Verbräuchen der privaten Haushalte ist es ebenso möglich, die Verbräuche des Wirtschaftssektors darzustellen, 

wobei angemerkt werden muss, dass es zwischen beiden Bereichen keine klare Trennung gibt. Dies ist insbeson-

dere bei mischgenutzten Gebäuden der Fall, die auf Seiten des Netzbetreibers nicht getrennt betrachtet werden. 

Zudem werden oftmals kleinere Gewerbeeinheiten wie Haushalte abgerechnet, sodass Unschärfen zu erwarten 

sind.  
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!ōōƛƭŘǳƴƎ вж 5ǳǊŎƘǎŎƘƴƛǧƭƛŎƘŜǊ {ǘǊƻƳǾŜǊōǊŀǳŎƘ ƛƴ ŘŜǊ {ǘŀŘǘ 9ƳǎŘŜǧŜƴ όŜƛƎŜƴŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎΣ {ǘŀŘǘǿŜǊƪŜ 

9ƳǎŘŜǧŜƴύ 

Für die Analyse des Ausbaustands und räumliche Darstellung wurden ebenfalls die Verbräuche für Wärmepumpen 

analysiert. Es ist jedoch nicht möglich alle Wärmepumpen zu erfassen, da nicht jede Wärmepumpe beim Netzbe-

treiber angemeldet werden muss und/oder einen Wärmepumpenstromtarif nutzt. Diese Einschätzung wurde von 

den Stadtwerken Emsdetten ebenfalls bestätigt. Es ist somit zu erwarten, dass die Anzahl der Wärmepumpen in 

der Stadt Emsdetten höher ist. Von einer flächendeckenden Versorgung einzelner Teilbereiche von Emsdetten 

kann bislang jedoch noch nicht gesprochen werden. Im gesamten Stadtgebiet sind Baublöcke zu identifizieren, in 

denen Strom für den Betrieb von Wärmepumpen eingesetzt wird.   



Bestandsanalyse 36 

 
 

 

 

!ōōƛƭŘǳƴƎ вз 9ƛƴƎŜǎŜǘȊǘŜǊ {ǘǊƻƳ ƛƴ ²ŅǊƳŜǇǳƳǇŜƴ ƛƴ ŘŜǊ {ǘŀŘǘ 9ƳǎŘŜǧŜƴ ŀƴƘŀƴŘ Ǿƻƴ bŜǘȊŘŀǘŜƴ όŜƛƎŜƴŜ 

5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎΣ {ǘŀŘǘǿŜǊƪŜ 9ƳǎŘŜǧŜƴύ 

In einem geringeren Umfang werden in Emsdetten Nachtspeicherheizungen genutzt. Dies beläuft sich auf wenige 

Baublöcke, die sich tendenziell im westlichen und südlichen Stadtgebiet befinden. In diesen Baublöcken sind so-

wohl Wohn- wie auch gewerbliche Nutzungen zu finden. 
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!ōōƛƭŘǳƴƎ ви 9ƛƴƎŜǎŜǘȊǘŜǊ {ǘǊƻƳ ƛƴ bŀŎƘǘǎǇŜƛŎƘŜǊƘŜƛȊǳƴƎŜƴ ƛƴ ŘŜǊ {ǘŀŘǘ 9ƳǎŘŜǧŜƴ ŀƴƘŀƴŘ Ǿƻƴ bŜǘȊŘŀǘŜƴ 

όŜƛƎŜƴŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎΣ {ǘŀŘǘǿŜǊƪŜ 9ƳǎŘŜǧŜƴύ 

Neben den klassischen Versorgungsarten trägt auch ein lokales Nahwärmenetz in Ahlintel zur Transformation der 

Wärmeversorgung bei. Mit einer Holzvergaseranlage werden aus Hackschnitzeln Strom und Nahwärme produziert 

und diese an umliegende Nachbarn abgegeben. Genaue Daten zur Energiemenge und den angeschlossenen Ge-

bäuden liegen nicht vor.  

Wasserstoff wird bislang in Emsdetten nicht genutzt bzw. es sind bislang keine Erzeugungsanlagen bekannt.  

зΦе 9ƴŜǊƎƛŜōŜŘŀǊŦŜ 

Energiebedarfe sind theoretische Energiedaten, die bezogen auf Gebäude wiedergeben, mit welchem Wärmebe-

darf zu rechnen ist. Dieser Wärmebedarf wird anhand von Annahmen errechnet bzw. simuliert. Dabei wird auf-

grund der angenommenen Gebäudephysik ein bestimmter Bedarfswert angenommen. Dieser Wert unterscheidet 

sich zum Teil signifikant vom Wärmeverbrauch. Dieser Wert ist ein gemessener Wert, der anhand bspw. von Ener-

gierechnungen nachvollzogen werden kann. Verbräuche sind stark vom Nutzerverhalten und der Anzahl der Be-

wohner bzw. Nutzer eines Gebäudes abhängig sowie von Witterungsbedingungen.  
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Baualtersklasse Baualter Wärmebedarf (kWh/m²·a) (MFH) 
Wärmebedarf (kWh/m²·a) 
(EFH) 

A/B vor 1918 155 188,2 

C 1918-1948 159 199 

D 1949-1957 156,8 202 

E 1958-1968 154,4 196,6 

F 1969-1978 147,9 185,5 

G 1979-1987 129,6 155,7 

H 1988-1993 122,5 144 

I 1994-2001 115,3 114,5 

J 2002-2010 96,1 91,4 

K 2011 - 2016 74,1 81,5 

L ab 2016 40,9 70,1 

¢ŀōŜƭƭŜ в ²ŅǊƳŜōŜŘŀǊŦ Ǿƻƴ 9ƛƴπ ǳƴŘ aŜƘǊŦŀƳƛƭƛŜƴƘŅǳǎŜǊƴ ό9CIΣ aCIύ ƛƴ !ōƘŅƴƎƛƎƪŜƛǘ ǾƻƳ .ŀǳŀƭǘŜǊ 

Die nachfolgende Karte zeigt die Wärmebedarfe der Gebäude in Emsdetten für Raumwärme und Warmwasser.  

 

!ōōƛƭŘǳƴƎ вй 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘŜǎ ǘƘŜƻΦ Lǎǘπ.ŜŘŀǊŦǎ ŘŜǊ DŜōŅǳŘŜ ƛƴ 9ƳǎŘŜǧŜƴ ŀǳŦ .ŀǎƛǎ ŘŜǎ [!b¦± bw² 

wŀǳƳǿŅǊƳŜōŜŘŀǊŦǎƳƻŘŜƭƭǎ όŜƛƎŜƴŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎΣ [!b¦± bw²ύ 
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Die Daten für die Wärmebedarfe in Nordrhein-Westfalen wurde modellhaft anhand verschiedener Datensätze be-

rechnet. Die Daten für die Wärmebedarfe in ganz Nordrhein-Westfalen wird vom LANUV gebäudescharf zur Ver-

fügung gestellt. Die Werte wurden modellhaft anhand verschiedener Datensätze berechnet. Grundlage hierfür 

sind Hausumringe und Gebäudehöhen, ergänzt durch άBaualtersklassen aus dem Zensus 2011 sowie Energiekenn-

zahlen aus Studien zum Wärmebedarf von Gebäudenέ4. Laut dem LANUV wurde dabei eine konservative Methodik 

angewendet, um eine Unterschätzung des Wärmebedarfs zu vermeiden. Dies führt jedoch nach Einschätzung des 

LANUV zu einer tendenziellen Überschätzung. Der berechnete Datensatz dient hauptsächlich dazu, Gebiete mit 

besonders hoher Wärmenachfrage zu lokalisieren, da flächendeckende Daten zum tatsächlichen Wärmeverbrauch 

einzelner Gebäude nicht vorliegen. 

зΦж .ƛƭŀƴȊƛŜǊǳƴƎ 

Die Endenergie- und Treibhausgasbilanz gibt einen Überblick über die Energieverbräuche und die resultierenden 

Treibhausgasemissionen auf dem gesamten Stadtgebiet der Stadt Emsdetten sowie ihre prozentuale Verteilung. 

Somit können die größten Verursacher von Treibhausgasemissionen identifiziert und die Entwicklung der Treib-

hausgasemissionen beobachtet werden. Die vorliegende Bilanz entspricht nicht nur den Anforderungen der kom-

munalen Wärmeplanung, sondern auch den Vorgaben der deutschlandweit standardisierten BISKO-Methodik (Bi-

lanzierungs-Systematik Kommunal)5Φ {ƛŜ ǿǳǊŘŜ Ƴƛǘ IƛƭŦŜ ŘŜǎ αYƭƛƳŀǎŎhutz-tƭŀƴŜǊά ōŜǊŜŎƘƴŜǘΦ 5ǊŜƛ tǊƻƧŜƪǘǇŀǊǘƴŜǊ 

(Klima-Bündnis e.V., ifeu ς Institut für Energie und Umweltforschung Heidelberg und Institut dezentrale Energie-

technologien (IdE)) haben das Energie- und THG-.ƛƭŀƴȊƛŜǊǳƴƎǎǘƻƻƭ αYƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊ-tƭŀƴŜǊά ŦǸǊ YƻƳƳǳƴŜƴ ǳƴd Kreise 

ŜƴǘǿƛŎƪŜƭǘΦ 5ŜǊ αYƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊ-tƭŀƴŜǊά ƛǎǘ ŜƛƴŜ ƛƴǘŜǊƴŜǘōŀǎƛŜǊǘŜ {ƻŦǘǿŀǊŜ ȊǳƳ aƻƴƛǘƻǊƛƴƎ ŘŜǎ ƪƻƳƳǳƴŀƭŜƴ YƭƛƳŀπ

schutzes. Das Land NRW hat im Jahr 2020 für alle Kommunen eine kostenfreie Landeslizenz erworben. Die Stadt 

Emsdetten hat in den vergangenen Jahren kontinuierlich Endenergie- und Treibhausgasbilanzen erstellt. Ein Ver-

gleich der jetzigen ist aufgrund eines Wechsels in der anzuwendenden Bilanzierungsmethodik und -software nicht 

möglich. Bis zum Jahr 2022 wurde bereits eine Endenergie- und THG-Bilanz für die Stadt Emsdetten erstellt. Somit 

konnte durch die Erhebung im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung eine Fortschreibung der Bilanz durchge-

führt werden. Die Endenergieverbräuche werden nach Energieträger und Verbrauchssektoren gegliedert darge-

stellt. In der Bilanzierung werden ausschließlich die auf dem Territorium der Stadt Emsdetten anfallenden Energie-

verbräuche auf Ebene der Endenergie6 berücksichtigt. Anhand von Emissionsfaktoren der in Emsdetten relevanten 

Energieträger (vgl. nachfolgende Abbildung) können die Energieverbräuche in THG-Emissionen umgerechnet wer-

den.  

 
 

4 [!b¦± bw²Σ 9ƴŜǊƎƛŜŀǘƭŀǎ bw²Φ 
5 LƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǊ .L{YhπaŜǘƘƻŘƛƪ ǿŜǊŘŜƴ ƭŜŘƛƎƭƛŎƘ ŘƛŜ ŜƴŜǊƎŜǝǎŎƘŜƴ ¢ǊŜƛōƘŀǳǎƎŀǎπ9ƳƛǎǎƛƻƴŜƴ ōƛƭŀƴȊƛŜǊǘΦ bƛŎƘǘπŜƴŜǊƎŜǝǎŎƘŜ 9ƳƛǎǎƛƻƴŜƴ ŀǳǎ [ŀƴŘπ ǳƴŘ !ōŦŀƭƭǿƛǊǘπ
ǎŎƘŀƊ ǿŜǊŘŜƴ ŘŀōŜƛ ƴƛŎƘǘ ōŜǘǊŀŎƘǘŜǘΦ 5ƛŜ ŜǊŦŀǎǎǘŜƴ 9ƴŜǊƎƛŜǾŜǊōǊŅǳŎƘŜ ǿŜǊŘŜƴ ƴƛŎƘǘ ǿƛǧŜǊǳƴƎǎōŜǊŜƛƴƛƎǘ ǳƴŘ ōƛƭŘŜƴ ǎƻƳƛǘ ŀǳŎƘ ƧŅƘǊƭƛŎƘŜ ¢ŜƳǇŜǊŀǘǳǊǎŎƘǿŀƴƪǳƴπ
ƎŜƴ ŀōΦ !ƭǎ DǊǳƴŘƭŀƎŜ ŘŜǊ 9ƳƛǎǎƛƻƴǎōŜǘǊŀŎƘǘǳƴƎ ŦǸǊ ŘŜƴ 9ƴŜǊƎƛŜǘǊŅƎŜǊ {ǘǊƻƳ Ǝƛƭǘ ƛƴ ŘŜǊ .L{YhπaŜǘƘƻŘƛƪ ŘŜǊ .ǳƴŘŜǎǎǘǊƻƳƳƛȄΦ όǾƎƭΦ ƘǧǇǎΥκκǿǿǿΦƛŦŜǳΦŘŜκŬƭŜŀŘπ
ƳƛƴκǳǇƭƻŀŘǎκ.L{YhψaŜǘƘƻŘŜƴǇŀǇƛŜǊψƪǳǊȊψƛŦŜǳψbƻǾвкΦǇŘŦύ 
6 9ƴŘŜƴŜǊƎƛŜ ƛǎǘ ŘŜǊ ŀǳǎ ŘŜƴ .ǊŜƴƴǎǘƻũŜƴ ǸōǊƛƎ ƎŜōƭƛŜōŜƴŜ ǳƴŘ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ ǎǘŜƘŜƴŘŜ ¢Ŝƛƭ ŘŜǊ 9ƴŜǊƎƛŜΣ ŘŜǊ ŘŜƴ IŀǳǎŀƴǎŎƘƭǳǎǎ ŘŜǎ ±ŜǊōǊŀǳŎƘŜǊǎ ƴŀŎƘ 9ƴŜǊƎƛŜπ
ǿŀƴŘƭǳƴƎǎπ ǳƴŘ «ōŜǊǘǊŀƎǳƴƎǎǾŜǊƭǳǎǘŜƴ ǇŀǎǎƛŜǊǘ ƘŀǘΦ  

https://www.ifeu.de/fileadmin/uploads/BISKO_Methodenpapier_kurz_ifeu_Nov19.pdf
https://www.ifeu.de/fileadmin/uploads/BISKO_Methodenpapier_kurz_ifeu_Nov19.pdf
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!ōōƛƭŘǳƴƎ вк CǸǊ ŘƛŜ {ǘŀŘǘ 9ƳǎŘŜǧŜƴ ǊŜƭŜǾŀƴǘŜ 9ƳƛǎǎƛƻƴǎŦŀƪǘƻǊŜƴ ŦǸǊ Řŀǎ WŀƘǊ гбгг όvǳŜƭƭŜΥ DŜǊǘŜŎ ōŀǎƛŜǊŜƴŘ 

ŀǳŦ 5ŀǘŜƴ ŘŜǎ YƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊπtƭŀƴŜǊύ 

Die Emissionsfaktoren fassen für jeden Energieträger alle Treibhausgasemissionen, die für eine aus diesem Ener-

gieträger gewonnene Kilowattstunde verursacht werden, zusammen. Dieses Vorgehen wird aus zwei Gründen ge-

nutzt, die im Folgenden erläutert werden. 

Die für die Stadt Emsdetten erstellte Bilanz bezieht sich nicht ausschließlich auf das Treibhausgas CO2 sondern 

betrachtet zudem die durch weitere klimarelevante Treibhausgase (wie Methan (CH4) oder Distickstoffmonoxid 

(N2O)) entstehenden Emissionen. Um die verschiedenen Treibhausgase hinsichtlich ihrer Klimaschädlichkeit7 ver-

gleichbar zu machen, werden diese in CO2-Äquivalente (CO2eq)8 umgerechnet. Das Treibhausgas CO2 nimmt mit 

88,6 % (2020) der durch den Menschen verursachten Treibhausgas-Emissionen in Deutschland mengenmäßig den 

mit Abstand größten Anteil ein9.  

Grundlage für die Berechnung der stadtweiten THG-Emissionen ist die Betrachtung von Life-Cycle-Assessment-

Faktoren (LCA-Faktoren). Das heißt, dass die zur Produktion und Verteilung eines Energieträgers notwendige fos-

sile Energie (z. B. zur Erzeugung von Strom) zu dem Endenergieverbrauch (wie am Hausanschluss abgelesen) ad-

diert wird. Somit ist es beispielsweise möglich, der im Endenergieverbrauch emissionsfreien Energieform Strom 

αƎǊŀǳŜά 9ƳƛǎǎƛƻƴŜƴ ŀǳǎ ǎŜƛƴŜƴ tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǾƻǊǎǘǳŦŜƴ ȊǳȊǳǎŎƘƭŀƎŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜǎŜ ƛƴ ŘƛŜ ¢ID-Bilanzierung mit einzube-

ziehen. Es ist wichtig zu erwähnen, dass sich der Emissionsfaktor für Strom in der Vergangenheit durch den Ausbau 

erneuerbarer Energien verbessert hat und sich auch in Zukunft weiter verbessern kann, wenn mehr erneuerbare 

Stromerzeugungsanlagen gebaut werden und in das Stromnetz einspeisen. 

 
 

7 aŜǘƘŀƴ ōŜƛǎǇƛŜƭǎǿŜƛǎŜ ƛǎǘ гжπƳŀƭ ǎƻ ǎŎƘŅŘƭƛŎƘ ǿƛŜ /hг όв ƪƎ aŜǘƘŀƴ ŜƴǘǎǇǊƛŎƘǘ ŘŜǎƘŀƭō гж ƪƎ /hгπ&ǉǳƛǾŀƭŜƴǘŜΦ в ƪƎ [ŀŎƘƎŀǎ ŜƴǘǎǇǊƛŎƘǘ ǎƻƎŀǊ дбб ƪƎ /hгπ&ǉǳƛǾŀπ
ƭŜƴǘŜΦύ 
8 {ŅƳǘƭƛŎƘŜ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ .ŜǊƛŎƘǘ ŀǳŦƎŜŦǸƘǊǘŜƴ ¢ǊŜƛōƘŀǳǎƎŀǎŜƳƛǎǎƛƻƴŜƴ ǎǘŜƭƭŜƴ ŘƛŜ {ǳƳƳŜ ŀǳǎ /hгπ9ƳƛǎǎƛƻƴŜƴ ǳƴŘ /hгπ&ǉǳƛǾŀƭŜƴǘŜƴ ό/hгŜǉύ ŘŀǊΦ 
9 ƘǧǇǎΥκκǿǿǿΦǳƳǿŜƭǘōǳƴŘŜǎŀƳǘΦŘŜκǎƛǘŜǎκŘŜŦŀǳƭǘκŬƭŜǎκƳŜŘƛŜƴκдйеκōƛƭŘŜǊκŘŀǘŜƛŜƴκйψǘŀōψǘƘƎπŜƳƛπƪŀǘψгбггΦǇŘŦ 
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Die Daten zu den Endenergieverbräuchen in Emsdetten setzen sich aus verschiedenen Quellen zusammen. Die 

Verbrauchsdaten der leitungsgebundenen Energieträger Erdgas und Strom wurden differenziert nach Verbrauchs-

sektoren durch die Stadtwerke Emsdetten bereitgestellt. Die Verbräuche der nicht-leitungsgebundenen Energie-

träger (NLG) werden über Daten der Schornsteinfeger berechnet. Für die Solarthermie liegen für die Jahre 2020 

und 2021 im Klimaschutzplaner Verbräuche aus den Daten des LANUV vor, die ebenfalls als Trend in das Jahr 2022 

fortgeschrieben wurden. 

Aus der Kombination dieser Daten lässt sich für die Stadt Emsdetten eine aussagekräftige Endenergiebilanz ablei-

ten, welche ebenso die Entwicklung zum Bezugsjahr 2018 aufzeigt. Abbildung 20 zeigt den Endenergieverbrauch 

aller Verbrauchssektoren gegliedert nach Energieträgern für die Jahre 2018 bis 2022. Nachdem im Jahr 2021 noch 

eine leichte Zunahme der Verbräuche festzustellen war, nehmen die Endenergieverbräuche im Jahr 2022 deutlich 

ab. Es ist allerdings zu bedenken, dass vor allem das Jahr 2020 stark von den corona-ōŜŘƛƴƎǘŜƴ α[ƻŎƪŘƻǿƴǎά ōŜπ

einflusst wurde, die zu verringerten Verbräuchen im Jahr 2020 geführt haben können. Darüber hinaus begann 

Anfang des Jahres 2022 der weiterhin andauernde Angriffskrieg Russlands gegen die Ukraine, der zu einer Unsi-

cherheit in der Gasversorgung und somit zu sparsameren Verbräuchen führte. 

 

!ōōƛƭŘǳƴƎ гб {ǘŀŘǘǿŜƛǘŜǊ 9ƴŘŜƴŜǊƎƛŜǾŜǊōǊŀǳŎƘ όvǳŜƭƭŜΥ DŜǊǘŜŎύ 

Insgesamt liegt der Endenergieverbrauch in der Stadt Emsdetten im Jahr 2022 bei 509,4 GWh/a. Davon entfallen 

349,7 GWh/a auf die Wärmeerzeugung, was 69 % entspricht.10  

Die Verteilung der Endenergieverbräuche auf die Energieträger ist Abbildung 21 zu entnehmen. Mit 256,8 GWh/a 

entfällt der größte Teil des Verbrauchs für die Wärmeerzeugung auf Erdgas; das entspricht einem Anteil von etwa 

 
 

10 YƭƛƳŀƴŜǳǘǊŀƭŜǊ YƻƴȊŜǊƴ {ǘŀŘǘ 9ƳǎŘŜǧŜƴΥ 9ƴŜǊƎƛŜπ ϧ ¢ǊŜƛōƘŀǳǎƎŀǎōƛƭŀƴȊ гбгд όƻƴƭƛƴŜ ǾŜǊŦǸƎōŀǊ ǳƴǘŜǊΥ ƘǧǇǎΥκκŜƳǎŘŜǧŜƴΦǊŀǘǎƛƴŦƻƳŀƴŀƎŜƳŜƴǘΦƴŜǘκǿŜōǎŜǊπ
ǾƛŎŜκƻǇŀǊƭκǾвΦвκōƻŘȅκвκŬƭŜǎκ¦DƘ±aбƘǇŘгb·bCŘCŎ9ȄƧ½ŀƭƪг¦иŦ½¸bƭIIƪōLƳǎ±DиȄL{иǎƎŀ¢ŀгй5ǾŦǇǉȄWǾƭCǘκгбгеπввπбзψYƭƛƳŀƴŜǳǘǊŀƭŜǊψYƻƴȊŜǊƴψгбгдψƛƴƪƭΦψ{ǘŀŘǘπ
ǿŜǊƪŜψπψ¢Yw½ΦǇŘŦύ 
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50 %. Heizöl steht mit 67,3 GWh/a an zweiter Stelle. Der Anteil des Stromverbrauchs am stationären Energiever-

brauch in Emsdetten beläuft sich auf 31 %, was 159,7 GWh/a entspricht.  

 

!ōōƛƭŘǳƴƎ гв !ƴǘŜƛƭ ŘŜǊ ŜƛƴƎŜǎŜǘȊǘŜƴ 9ƴŜǊƎƛŜǘǊŅƎŜǊ ŀƳ 9ƴŘŜƴŜǊƎƛŜǾŜǊōǊŀǳŎƘ 

Betrachtet man nur den Wärmeverbrauch von 349,7 GWh liegt der Anteil von Erdgas bei 73,4 %, von Heizöl bei 

19,2 %. Die erneuerbaren Energien im Wärmeverbrauch sind bislang noch unterrepräsentiert und belaufen sich 

auf 6,3 %. Die Nutzung von Biomasse macht mit 17,4 GWh unter den erneuerbaren Energien den größten Anteil 

aus, gefolgt von Solarthermie mit 2,8 GWh und Umweltwärme mit 1,7 GWh.    

Die Sektoren Gewerbe-Handel-Dienstleistungen (GHD) und Industrie können nicht klar und eindeutig voneinander 

abgegrenzt werden, weshalb diese Sektoren zum Sektor Wirtschaft zusammengefasst wurden. Insgesamt ist zwi-

schen den Privaten Haushalten und dem Sektor Wirtschaft eine 60 zu 40 % Verteilung im Endenergieverbrauch 

erkennbar.  

Die Daten können auch nicht in Raumwärme-, Warmwasser- und Prozesswärmebedarfe unterteilt werden, da der 

Einsatz unbekannt ist. Dazu wurde zur Ermittlung der Prozesswärmebedarfe eine ergänzende Fragebogenaktion 

durchgeführt (s. Potenzialanalyse).  
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!ōōƛƭŘǳƴƎ гг {ŜƪǘƻǊŀƭŜ !ǳƊŜƛƭǳƴƎ ŘŜǎ 9ƴŘŜƴŜǊƎƛŜǾŜǊōǊŀǳŎƘǎ όгбггύ όvǳŜƭƭŜΥ DŜǊǘŜŎύ 

Parallel zur Erstellung der kommunalen Wärmeplanung hat die Stadt Emsdetten die kommunalen Liegenschaften 

genauer untersucht. Mit einem Brennstoffverbrauch von 8.927 MWh/a11 entfallen ca. 1,8 % des Energieverbrauchs 

der stationären Sektoren auf die kommunalen Liegenschaften. 

Aus der Multiplikation der dargestellten Endenergieverbräuche mit den Emissionsfaktoren der jeweiligen Energie-

träger lassen sich die THG-Emissionen der Stadt Emsdetten errechnen. Diese sind in Abbildung 23 gegliedert nach 

Energieträgern in Kilotonen CO2-Äquivatenten dargestellt. 

 

!ōōƛƭŘǳƴƎ гд {ǘŀŘǘǿŜƛǘŜ ¢IDπ9ƳƛǎǎƛƻƴŜƴ όvǳŜƭƭŜΥ DŜǊǘŜŎύ 

 
 

11 {ǘŀŘǘ 9ƳǎŘŜǧŜƴ ό!ǳƊǊŀƎƎŜōŜǊύΥ YƭƛƳŀƴŜǳǘǊŀƭŜǊ YƻƴȊŜǊƴ {ǘŀŘǘ 9ƳǎŘŜǧŜƴ 9ƴŜǊƎƛŜπ ϧ ¢ǊŜƛōƘŀǳǎƎŀǎōƛƭŀƴȊ гбгд όƻƴƭƛƴŜ ǾŜǊŦǸƎōŀǊ ǳƴǘŜǊΥ ƘǧǇǎΥκκŜƳǎŘŜǘπ
ǘŜƴΦǊŀǘǎƛƴŦƻƳŀƴŀƎŜƳŜƴǘΦƴŜǘκǎŘƴŜǘǊƛƳκ¦DƘ±aбƘǇŘгb·bCŘCŎ9ȄƧ½ŀƭƪг¦иŦ½¸bƭIIƪōLƳǎ±DиȄL{иǎƎŀ¢ŀгй5ǾŦǇǉȄWǾƭCǘκгбгеπввπбзψYƭƛƳŀƴŜǳǘǊŀƭŜǊψYƻƴπ
ȊŜǊƴψгбгдψƛƴƪƭΦψ{ǘŀŘǘǿŜǊƪŜψπψ¢Yw½ΦǇŘŦύ  
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Insgesamt belaufen sich die endenergiebedingten Treibhausgasemissionen in der Stadt Emsdetten auf 164,9 kt 

CO2eq/a im Jahr 2022. 89,9 kt CO2eq/a entfallen auf die Wärmeerzeugung, was ca. 53 % der stationären THG-

Emissionen entspricht. Insgesamt sind zwischen den Emissionen im Jahr 2018 und 2022 eine Einsparung von ca. 

18,9 % erkennbar, was neben den Energieeinsparungen auch maßgeblich auf die Verbesserung des Emissionsfak-

tors von Strom zurückzuführen ist. 

Abbildung 24 zeigt die Verteilung der THG-Emissionen, gegliedert nach Energieträgern. Der größte Teil mit etwa 

78 kt CO2eq/a wird durch Stromverbräuche verursacht. Auf der Wärmeseite dominiert der Energieträger Erdgas 

mit 63,5 kt CO2eq/a, was 39 % entspricht. Der große Anteil der Strom basierten Emissionen ist auf den im Vergleich 

zum Erdgas höheren Emissionsfaktor zurückzuführen. 

 

!ōōƛƭŘǳƴƎ ге !ƴǘŜƛƭŜ ŘŜǊ ¢IDπ9ƳƛǎǎƛƻƴŜƴ ŘŜǊ ŜƛƴƎŜǎŜǘȊǘŜƴ 9ƴŜǊƎƛŜǘǊŅƎŜǊ 

Die folgende Energieflussdarstellung verdeutlicht die Aufgabe der Wärmewende und damit der Wärmeplanung 

noch einmal sehr deutlich. Der Einsatz fossiler Energieträger, in Emsdetten vor allem Erdgas, für die Wärmeversor-

gung der Haushalte dominiert den Energiebedarf der Sektoren. Die Einsparung der Wärmebedarfe und die Um-

stellung der Versorgung auf erneuerbare Energien hätte einen signifikanten Einfluss auf die CO2-Emssionen. 

 

Abbildung 25 9ƴŜǊƎƛŜƅǳǎǎ ŘŜǊ ²ŅǊƳŜōŜŘŀǊŦŜ ƛƴ 9ƳǎŘŜǧŜƴ  
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Das gesetzliche Planungsziel der kommunalen Wärmeplanung ist es, "einen wesentlichen Beitrag zur Umstellung 

der Erzeugung von sowie der Versorgung mit Raumwärme, Warmwasser und Prozesswärme auf erneuerbare Ener-

gien, unvermeidbare Abwärme oder einer Kombination hieraus zu leisten, zu einer kosteneffizienten, nachhalti-

gen, sparsamen, bezahlbaren, resilienten sowie treibhausgasneutralen Wärmeversorgung bis spätestens zum Jahr 

2045 [...] beizutragen und Endenergieeinsparungen zu erbringenέ. 

Insofern ist aus dem Energieflussdiagramm der Handlungsauftrag abzulesen, nämlich 

¶ ŘƛŜ 9ƴŜǊƎƛŜōŜŘŀǊŦŜΣ ǾƻǊ ŀƭƭŜƳ ŦǸǊ wŀǳƳǿŅǊƳŜΣ Ȋǳ ǎŜƴƪŜƴ ǳƴŘ 

¶ ŘƛŜ ŘŜǊȊŜƛǝƎŜ ±ŜǊǎƻǊƎǳƴƎ Ƴƛǘ 9ǊŘπΣ CƭǸǎǎƛƎƎŀǎ ǳƴŘ IŜƛȊǀƭ ŘǳǊŎƘ Ŝƛƴ {ȅǎǘŜƳ ȊǳǊ ±ŜǊǎƻǊƎǳƴƎ Ƴƛǘ ŜǊƴŜǳŜǊōŀπ

ǊŜƴ 9ƴŜǊƎƛŜƴ Ȋǳ ŜǊǎŜǘȊŜƴΦ  

Dazu gibt es im Wesentlichen drei Möglichkeiten: 

¶ bǳǘȊǳƴƎ ŘŜǎ ōŜǎǘŜƘŜƴŘŜƴ 9ǊŘƎŀǎƴŜǘȊŜǎ ŦǸǊ ŘƛŜ ±ŜǊǎƻǊƎǳƴƎ Ƴƛǘ άƎǊǸƴŜƴ DŀǎŜƴέ 

¶ bǳǘȊǳƴƎ ŘŜǎ όōŜǎǘŜƘŜƴŘŜƴύ {ǘǊƻƳƴŜǘȊŜǎ ŦǸǊ ŘƛŜ 9ƭŜƪǘǊƛŬȊƛŜǊǳƴƎ ŘŜǊ ±ŜǊǎƻǊƎǳƴƎ  

¶ !ǳŧŀǳ Ǿƻƴ ²ŅǊƳŜƴŜǘȊŜƴ ȊǳǊ .ŜǊŜƛǘǎǘŜƭƭǳƴƎ Ǿƻƴ ²ŅǊƳŜ ŀǳǎ ǳƴǾŜǊƳŜƛŘōŀǊŜǊ !ōǿŅǊƳŜ ǳƴŘ ŜǊƴŜǳŜǊōŀπ

ǊŜƴ 9ƴŜǊƎƛŜƴ 

Alle drei MöglicƘƪŜƛǘŜƴ ƘŀōŜƴ ŜƛƴŜ DŜƳŜƛƴǎŀƳƪŜƛǘΣ ƴŅƳƭƛŎƘ ŘƛŜ ά9ƭŜƪǘǊƛŦƛȊƛŜǊǳƴƎέ ŘŜǊ ²ŅǊƳŜǾŜǊǎƻǊƎǳƴƎΦ DǊǸƴŜ 

Gase, die im bestehenden Erdgasnetz genutzt werden können, sind entweder Wasserstoff oder Biomethan. Was-

serstoff, der den Anforderungen der Klimaneutralität gerecht werden soll, muss mittels Elektrolyse aus Strom aus 

erneuerbaren Energien gewonnen werden. Die Elektrifizierung der Versorgung beschreibt einen (direkten) Einsatz 

von Strom zur Wärmebereitstellung, dies geschieht mittels Wärmepumpen oder über eine Widerstandsheizung / 

Stromdirektheizung.  

In neuen, modernen Wärmenetzen spielt die Kopplung der Sektoren Strom und Wärme eine wesentliche Rolle für 

die Wirtschaftlichkeit von Projekten, daher kommt dem Einsatz von (Groß-) Wärmepumpen eine wesentliche Be-

deutung zu. Durch sie kann unvermeidbare Abwärme und Umweltwärme bspw. aus Abwasser, Kläranlagen und 

Gewässern, nutzbar gemacht werden. 

Die nachfolgende Tabelle verdeutlicht die Auswirkungen des Einsatzes von Wasserstoff für die Gebäudeversorgung 

am Beispiel eines Einfamilienhauses. Es zeigt sich, dass die Erzeugung von Wasserstoff eine wesentliche Zunahme 

der notwendigen Stromerzeugung und abdeckbaren Leistung bedeuten. Auch bei dem Einsatz von Wärmepumpen 

steigt die Last im Stromnetz und die notwendige Erzeugungsleisten, welche jedoch wesentlich geringer ist, vergli-

chen mit dem Einsatz von Wasserstoff und Stromdirektheizungen.  

Name 
Wirkungs-
grad 

Beispielhaft rechnerischer zu-
sätzlicher Strombedarf für ein 
EFH, Altbau, 25.000 kWh/a 
Wärmeenergiebedarf 

Zusätzliche 
Last 
(2.000 Vbh) 

Zusätzliche 
Last  
(1.500 Vbh) 

Wasserstoffboiler (Vorkette: Elektrolyse 
in Deutschland mit Strom aus erneuerba-
ren Quellen) 

64 % 39.063 kWh/a 19,5 kW 26 kW 

Wärmepumpen (gemittelt, Luft-Wasser- 
& Sole-Wasser-Wärmepumpen) 

290 % 8.621 kWh/a 4,3 kW 5,7 kW 

Stromdirektheizung 100 % 25.000 kWh/a 12,5 kW 16 kW 

¢ŀōŜƭƭŜ г ±ŜǊƎƭŜƛŎƘ ŘŜǊ ȊǳǎŅǘȊƭƛŎƘŜƴ {ǘǊƻƳƳŜƴƎŜ ǳƴŘ [ŜƛǎǘǳƴƎ ōŜƛ ŘŜǊ Lƴǎǘŀƭƭŀǝƻƴ Ǿƻƴ ²ŀǎǎŜǊǎǘƻŨƻƛƭŜǊƴΣ 

²ŅǊƳŜǇǳƳǇŜƴ ǳƴŘ {ǘǊƻƳŘƛǊŜƪǘƘŜƛȊǳƴƎŜƴ 
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и tƻǘŜƴȊƛŀƭŀƴŀƭȅǎŜ 

Aufbauend auf der Datenanalyse zu den Beständen und den zusammengeführten Informationen, werden im 

nächsten Schritt bestehende Potenziale für das Stadtgebiet Emsdetten identifiziert und nachfolgend beschrieben. 

Hierzu zählen zunächst die Möglichkeiten der Wärmebedarfsreduktion bei Raumwärme und industrieller Prozess-

wärme. Eine Bedarfsreduzierung ist sinnvoll, um den verbleibenden Wärmebedarf einfacher durch eine dekarbo-

nisierte Wärmeversorgung sicherstellen zu können.  

Ergänzend zu den Potenzialen zur Energieeinsparung durch energetische Sanierungsmaßnahmen und Effizienzver-

besserungen bei der Prozesswärmenutzung werden im Rahmen der Potenzialanalyse die unterschiedlichen Ener-

gieträger ŦǸǊ α²ŅǊƳŜ ŀǳǎ ŜǊƴŜǳŜǊōŀǊŜƴ 9ƴŜǊƎƛŜƴά ƎŜƳŅǖ Ϡо !ōǎΦ мр ŘŜǎ ²tD ǳƴǘŜǊǎǳŎƘǘΦ ½ǳ ŘƛŜǎŜƴ ȊŅƘƭŜƴ  

¶ DŜƻǘƘŜǊƳƛŜ 

¶ ¦ƳǿŜƭǘǿŅǊƳŜ 

¶ !ōǿŀǎǎŜǊ  

¶ {ƻƭŀǊǘƘŜǊƳƛŜ 

¶ .ƛƻƳŀǎǎŜΣ !ƭǘƘƻƭȊ ŘŜǊ YŀǘŜƎƻǊƛŜ LLLΣ ŀǳǎ ǳƴōŜƘŀƴŘŜƭǘŜƴ wŜǎǘƘǀƭȊŜǊƴΣ ŀǳǎ wŜǎǘƘǀƭȊŜǊƴ ŀǳǎ ŘŜǊ IƻƭȊōŜπ ǳƴŘ π

ǾŜǊŀǊōŜƛǘǳƴƎΣ ŀǳǎ {ŅƎŜǊŜǎǘƘƻƭȊ ƻŘŜǊ ŀǳǎ LƴŘǳǎǘǊƛŜƘƻƭȊ ŘŜǊ !ƭǘƘƻƭȊƪŀǘŜƎƻǊƛŜƴ LΣ LL ǳƴŘ LLL ς ƧŜǿŜƛƭǎ ŜƴǘǎǇǊŜπ

ŎƘŜƴŘ ŘŜǊ ǊŜŎƘǘƭƛŎƘŜƴ ±ƻǊƎŀōŜƴΦ !ǳǎƎŜƴƻƳƳŜƴ ƘƛŜǊǾƻƴ ƛǎǘ .ƛƻƳŀǎǎŜ ŀǳǎ wƻƘǎǘƻũŜƴ Ƴƛǘ ƘƻƘŜƳ wƛǎƛƪƻ 

ƛƴŘƛǊŜƪǘŜǊ [ŀƴŘƴǳǘȊǳƴƎǎŅƴŘŜǊǳƴƎ  

¶ DǊǸƴŜǎ aŜǘƘŀƴ ƛƳ {ƛƴƴŜ Ǿƻƴ .ƛƻƳŜǘƘŀƴΣ Řŀǎ ŘƛŜ !ƴŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ ŀƴ ƎŀǎŦǀǊƳƛƎŜ .ƛƻƳŀǎǎŜπ.ǊŜƴƴǎǘƻũŜ ƎŜπ

ƳŅǖ .ǳŎƘǎǘŀōŜ Ŝ ŜǊŦǸƭƭǘΣ aŜǘƘŀƴΣ Řŀǎ ŀǳǎ ƎǊǸƴŜƳ ²ŀǎǎŜǊǎǘƻũ ǳƴŘ ōƛƻƎŜƴŜƳ ƻŘŜǊ ŀǘƳƻǎǇƘŅǊƛǎŎƘŜƳ YƻƘπ

ƭŜƴŘƛƻȄƛŘ ƘŜǊƎŜǎǘŜƭƭǘ ƛǎǘΣ ƻŘŜǊ YƻƳōƛƴŀǝƻƴŜƴ ƘƛŜǊǾƻƴ ŀǳŎƘ Ƴƛǘ .ŜƛƳƛǎŎƘǳƴƎ Ǿƻƴ ƎǊǸƴŜƳ ²ŀǎǎŜǊǎǘƻũ 

¶ ²ŅǊƳŜǇǳƳǇŜΣ ŘƛŜ ²ŅǊƳŜ ƛƴ Ŝƛƴ ²ŅǊƳŜƴŜǘȊ ŜƛƴǎǇŜƛǎǘ 

¶ {ǘǊƻƳΣ ŀǳǎ ŜƛƴŜƳ bŜǘȊ ŘŜǊ ŀƭƭƎŜƳŜƛƴŜƴ ±ŜǊǎƻǊƎǳƴƎΣ ƘƛƴǎƛŎƘǘƭƛŎƘ ŘŜǎ ŘǳǊŎƘǎŎƘƴƛǧƭƛŎƘŜƴ ŜǊƴŜǳŜǊōŀǊŜƴ !ƴπ

ǘŜƛƭǎ ŀƳ ōǳƴŘŜǎǿŜƛǘŜƴ .ǊǳǧƻǎǘǊƻƳǾŜǊōǊŀǳŎƘ ŘŜǎ ǾƻǊŀƴƎŜƎŀƴƎŜƴŜƴ YŀƭŜƴŘŜǊƧŀƘǊŜǎ 

¶ {ǘǊƻƳΣ ŘŜǊ ƛƴ ŜƛƴŜǊ !ƴƭŀƎŜ ŜǊȊŜǳƎǘ ǿǳǊŘŜΣ ŘƛŜ ǸōŜǊ ŜƛƴŜ 5ƛǊŜƪǘƭŜƛǘǳƴƎ Ƴƛǘ ŘŜǊ !ƴƭŀƎŜ ȊǳǊ 9ǊȊŜǳƎǳƴƎ Ǿƻƴ 

²ŅǊƳŜ ǾŜǊōǳƴŘŜƴ ƛǎǘ ƻŘŜǊ ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŜƛƴŜǊ YǳƴŘŜƴŀƴƭŀƎŜ ŜǊȊŜǳƎǘ ǳƴŘ ǾŜǊōǊŀǳŎƘǘ ǿǳǊŘŜ 

¶ DǊǸƴŜǊ ²ŀǎǎŜǊǎǘƻũ  

¶ ²ŅǊƳŜǎǇŜƛŎƘŜǊ 

Den oben genannten erneuerbaren Energien ist unvermeidbare Abwärme gleichgestellt. Dazu zählt Wärme aus 

thermischer Abfallbehandlung durch die energetische Verwertung von Abfall und / oder aus der thermischen Be-

handlung von Klärschlämmen. 

Grundlage für die ermittelten Potenziale sind unterschiedliche Datenquellen. Dazu zählen Angaben der Stadt 

Emsdetten, des Landes und anderer Quellen.  

иΦв wŀǳƳǿŅǊƳŜπ ǳƴŘ ²ŀǊƳǿŀǎǎŜǊŜƴŜǊƎƛŜŜƛƴǎǇŀǊǳƴƎ 

Potenziale zur Energiebedarfsreduktion bestehen für die Stadt Emsdetten in einer energetischen Modernisierung 

des Gebäudebestandes. Darunter wird die Verbesserung der Wärmedämmung der Gebäudehülle (inkl. Außen-

wände, Fenster, Türen, oberste Geschossdecke bzw. Dach und Kellerdecke) zusammengefasst. Durch eine Verbes-

serung der Wärmedämmung sinkt der Energiebedarf in Form von Wärme in den sanierten Gebäuden. Der Ausstoß 
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an Treibhausgasen kann dadurch, in Abhängigkeit vom jeweiligen Heizungssystem und dem Energieträger, redu-

ziert werden. 

Allgemein lässt sich festhalten, dass steigende Energiepreise, unter anderem auch durch die jährlich steigende 

CO2-Abgabe auf fossile Energieträger aus dem Brennstoffemissionshandelsgesetz (BEHG), die Entscheidung für 

eine energetische Modernisierung und die damit verbundenen Energiekosteneinsparungen fördern können.  

 

!ōōƛƭŘǳƴƎ гз 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŘŜǊ /hгπ!ōƎŀōŜ ƛƴ ŘŜǊ ½ǳƪǳƴƊ όvǳŜƭƭŜΥ ŜƛƎŜƴŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ƴŀŎƘ 

ǾŜǊōǊŀǳŎƘŜǊȊŜƴǘǊŀƭŜΦŘŜ12 гбгеύ 

Abbildung 26 verdeutlicht die Zunahme der CO2-Abgabe. Dabei ist zukünftig von einer deutlichen Zunahme der 

Kosten für den Ausstoß einer Tonne CO2 auszugehen. Der Kostenverlauf ist in der Abbildung ab dem Jahr 2027 

exemplarisch als Trend-Fortschreibung dargestellt. Eine genaue Darstellung des zukünftigen Preises ist für die Zu-

kunft noch nicht darstellbar, da der Preis für die Emission von Treibhausgasen ab 2027 nicht mehr festgelegt wird, 

sondern sich durch den Markt bildet. 

In den seltensten Fällen stellen die ökonomischen Gründe aber den tatsächlichen Auslöser für eine Modernisierung 

dar. Vielmehr werden entsprechende Einzelmaßnahmen umgesetzt, wenn lebenszyklusbedingte Defekte auftre-

ten oder sich persönliche Lebensumstände ändern (z. B. Auszug von im Haushalt lebenden Kindern etc.). Weitere 

Modernisierungsmotive können sein:  

¶ ŜƛƴŜ {ǘŜƛƎŜǊǳƴƎ ŘŜǊ ²ƻƘƴǉǳŀƭƛǘŅǘΣ 

¶ ŘƛŜ ¦ƴŀōƘŅƴƎƛƎƪŜƛǘ Ǿƻƴ ŦƻǎǎƛƭŜǊ 9ƴŜǊƎƛŜΣ 

¶ ŘŜǊ YƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊΣ 

¶ ŘŜǊ ²ŜǊǘŜǊƘŀƭǘ ŘŜǊ LƳƳƻōƛƭƛŜΣ 

¶ ŜƛƴŜ ōŜǎǎŜǊŜ ±ŜǊƳƛŜǘōŀǊƪŜƛǘΦ  

 
 

12 ±ŜǊōǊŀǳŎƘŜǊȊŜƴǘǊŀƭŜΣ гбгеΥ YƭƛƳŀǇŀƪŜǘΥ IƛŜǊ ōŜǊŜŎƘƴŜƴ {ƛŜ ŘŜƴ /hгπtǊŜƛǎ LƘǊŜǊ IŜƛȊƪƻǎǘŜƴΦ {ǘŀƴŘ бдΦбвΦгбгеΦ hƴƭƛƴŜ ŀōǊǳŧŀǊ ǳƴǘŜǊΥ ƘǧǇǎΥκκǿǿǿΦǾŜǊōǊŀǳπ
ŎƘŜǊȊŜƴǘǊŀƭŜΦŘŜκǿƛǎǎŜƴκŜƴŜǊƎƛŜκƘŜƛȊŜƴπǳƴŘπǿŀǊƳǿŀǎǎŜǊκƪƭƛƳŀǇŀƪŜǘƘƛŜǊπ 
ōŜǊŜŎƘƴŜƴπǎƛŜπŘŜƴπŎƻгǇǊŜƛǎπƛƘǊŜǊπƘŜƛȊƪƻǎǘŜƴπедйбз 

25
30 30

45
50 55-65

0

20

40

60

80

2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030

ú



Potenzialanalyse 48 

 
 

 

Die Förderlandschaft für Modernisierungen im Wohngebäudebestand ist vielfältig, jedoch auch wechselhaft und 

dadurch oftmals leider unübersichtlich für private Eigentümerinnen und Eigentümer. Dennoch gilt, dass u. a. durch 

die Programme der KfW oder des Bundesamtes für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) bzw. Bundesförderung 

für effiziente Gebäude (BEG) ein finanziell attraktiver Förderrahmen bereitsteht. 

Da es sich bei der energetischen Gebäudemodernisierung um eine komplexe technische Maßnahme handelt, mit 

der Eigentümerinnen und Eigentümer in der Regel eher selten konfrontiert werden, fehlen dementsprechend oft-

mals Informationen, die Modernisierungen begünstigen könnten. Auch wenn sich einzelne Bausteine bei der ener-

getischen Gebäudemodernisierung mit kleinerem Budget realisieren lassen, bedarf es für eine Maßnahme teil-

weise hohe Anfangsinvestitionen, die auf Gebäudeeigentümerinnen und Gebäudeeigentümer abschreckend wir-

ken können. Die teilweise langen Amortisationszeiten können vor allem für ältere Gebäudeeigentümerinnen und 

Gebäudeeigentümer ein Hemmnis darstellen. Weitere Hemmnisse der energetischen Modernisierung können 

sein:  

¶ ŬƴŀƴȊƛŜƭƭŜ wŜǎǘǊƛƪǝƻƴŜƴΣ  

¶ ōŀǳǘŜŎƘƴƛǎŎƘŜ wŜǎǘǊƛƪǝƻƴŜƴΣ  

¶ ±ƻǊǳǊǘŜƛƭŜ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ {ŀƴƛŜǊǳƴƎŜƴ ǳƴŘ ƴŜƎŀǝǾŜ 9ǊŦŀƘǊǳƴƎŜƴΣ  

¶ LƴŦƻǊƳŀǝƻƴǎŘŜŬȊƛǘ ōȊǿΦ πǸōŜǊƅǳǎǎΣ  

¶ ŦŜƘƭŜƴŘŜ bǳǘȊǳƴƎǎǇŜǊǎǇŜƪǝǾŜΣ  

¶ ǎƻȊƛŀƭŜ ±ŜǊǘǊŅƎƭƛŎƘƪŜƛǘ κ ¦ƳƭŜƎōŀǊƪŜƛǘ ŀǳŦ aƛŜǘŜǊƛƴƴŜƴ ǳƴŘ aƛŜǘŜǊ όƴǳǊ ōŜƛ ±ŜǊƳƛŜǘŜǊƛƴƴŜƴ ǳƴŘ ±ŜǊƳƛŜπ

ǘŜǊύ 

Die nachfolgende Abbildung stellt die Einsparpotenziale nach Gebäudetyp und Baualtersklasse dar. Als Berech-

nungsgrundlage für die Ermittlung des Einsparpotenzials wurde auf die Daten des Raumwärmebedarfsmodells des 

LANUV zurückgegriffen. Dabei wurden ausgehend vom jeweiligen Ist-Wert des Gebäudes die Einsparung gegen-

ǸōŜǊ нлпр ƛƳ {ȊŜƴŀǊƛƻ ƘƻŎƘ ōŜǘǊŀŎƘǘŜǘΦ 5ŀǎ {ȊŜƴŀǊƛƻ αƘƻŎƘά legt für die Modernisierung der jeweiligen Gebäude 

die höchsten Umsetzungsraten und Tiefen zugrunde. Dabei ist zu beachten, dass bereits umgesetzte Sanierungen 

und Zeitpunkte für zukünftige Sanierungen zufällig in einem Baublock verteilt werden. Es ergibt sich somit für die 

Stadt Emsdetten folgendes Bild, das Abbildung 27 veranschaulicht. 
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!ōōƛƭŘǳƴƎ ги wŅǳƳƭƛŎƘŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘŜǎ ƎŜǎŀƳǘŜƴ 9ƛƴǎǇŀǊǇƻǘŜƴȊƛŀƭǎ ƛƴ ŘŜǊ {ǘŀŘǘ 9ƳǎŘŜǧŜƴ ƴŀŎƘ [!b¦± 

Ebenso kann anhand von prozentualen Reduzierungen das Einsparpotenzial dargestellt werden, wenn sämtliche 

Gebäude in Emsdetten eine Modernisierung nach dem KfW70 Effizienzhaus Standard umsetzen. Dazu wurden eine 

prozentuale Einsparung des Modernisierungspakets 1 der deutschen Gebäudetypologie des Instituts für Wohnen 

und Umwelt (IWU)13 auf den jeweiligen Gebäudetypen und Ist-Bedarf übertragen. Aufgrund der Unterschiedlich-

keit im Sektor Gewerbe wurde bei der Berechnung der Einsparpotenziale eine Reduzierung von 10 % angenom-

men. Der Teilbereich Prozesswärmeeinsparung wurde in dem Vergleich nicht einbezogen. 

 
 

13 L²¦ гбвжΥ 5ŜǳǘǎŎƘŜ ²ƻƘƴƎŜōŅǳŘŜǘȅǇƻƭƻƎƛŜΦ .ŜƛǎǇƛŜƭƘŀƊŜ aŀǖƴŀƘƳŜƴ ȊǳǊ ±ŜǊōŜǎǎŜǊǳƴƎ ŘŜǊ 9ƴŜǊƎƛŜŜŶȊƛŜƴȊ Ǿƻƴ ǘȅǇƛǎŎƘŜƴ ²ƻƘƴƎŜōŅǳŘŜƴΦ ȊǿŜƛǘŜ ŜǊǿŜƛπ
ǘŜǊǘŜ !ǳƅŀƎŜΦ όƻƴƭƛƴŜ ǾŜǊŦǸƎōŀǊ ǳƴǘŜǊΥ ƘǧǇǎΥκκǿǿǿΦƛǿǳΦŘŜκŬƭŜŀŘƳƛƴκǇǳōƭƛƪŀǝƻƴŜƴκƎŜōŀŜǳŘŜōŜǎǘŀƴŘκŜǇƛǎŎƻǇŜκгбвжψL²¦ψ[ƻƎŀ9ǘ!ƭψ5ŜǳǘǎŎƘŜπ²ƻƘƴπ
ƎŜō҈/д҈!еǳŘŜǘȅǇƻƭƻƎƛŜΦǇŘŦύ 
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!ōōƛƭŘǳƴƎ гй 9ƛƴǎǇŀǊǳƴƎ YŦ²ибκaƻŘŜǊƴƛǎƛŜǊǳƴƎǎǇŀƪŜǘ в L²¦ όŜƛƎŜƴŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎΣ [!b¦±Σ L²¦ύ 

Insgesamt zeigt sich, dass die Einsparungen bei der vollständigen Umsetzung auf den KfW70 Standard nicht das 

volle Potenzial ausschöpfen und mit einer Einsparung von 6 % wesentlich geringer ausfällt. Die Einsparung, die auf 

Basis des LANUV-Szenarios theoretisch erreicht werden kann, ist mit 35 % wesentlich höher.  

 

!ōōƛƭŘǳƴƎ гк 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘŜǊ ōŜǊŜŎƘƴŜǘŜƴ 9ƴŜǊƎƛŜōŜŘŀǊŦŜ ƴŀŎƘ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜƴ aƻŘŜǊƴƛǎƛŜǊǳƴƎǎŜōŜƴŜƴ 

όŜƛƎŜƴŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎΣ [!b¦±Σ L²¦ύ 
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Ebenso wurde die Einsparung des LANUV Szenarios auf die Gebäudetypen und zugehörigen Baualtersklassen ver-

teilt und in Abbildung 30 dargestellt. Dabei fallen insbesondere die hohen Einsparpotenziale im Bereich der Einfa-

milienhäuser der Baualtersklassen von 1946 bis 1985 auf.  

Ebenso weisen die Baualtersklassen bis 1945 und von 1986 bis 2000 ebenfalls bedeutende Einsparpotenziale auf. 

Die Einsparpotenziale für die Mehrfamilienhäuser sind insbesondere bis zum Baualter bis 1985 erkennbar. Für die 

Hebung der möglichen Einsparungen sollten im Bereich der Nicht-Wohngebäude insbesondere die Baualter von 

1971 bis 1985 und bis 2000 in den Fokus genommen werden. 

 

!ōōƛƭŘǳƴƎ дб ±ŜǊǘŜƛƭǳƴƎ ŘŜǎ 9ƛƴǎǇŀǊǇƻǘŜƴȊƛŀƭǎ ŀǳŦ DŜōŅǳŘŜǘȅǇ ǳƴŘ .ŀǳŀƭǘŜǊǎƪƭŀǎǎŜ όŜƛƎŜƴŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎΣ 

[!b¦±Σ L²¦ύ 

Bei der Hebung des Einsparpotenzials ist auf die Einschränkungen durch den Denkmalschutz hinzuweisen. Das be-

deutet nicht, dass diese Gebäude von Modernisierungstätigkeiten ausgeschlossen werden sollen, jedoch ist die 

Energiebedarfsreduzierung in denkmalgeschützten Gebäuden oftmals geringer und herausfordernder. Zudem sind 

zur Erhaltung des Denkmalschutzes zwingend die Anforderungen des Denkmalschutzes einzuhalten und die untere 

Denkmalschutzbehörde in die Planungsphase einzubinden. 

0 5.000 10.000 15.000 20.000

bis 2022

bis 2010

bis 2000

bis 1985

bis 1970

bis 1945

bis 1900

bis 2022

bis 2010

bis 2000

bis 1985

bis 1970

bis 1945

bis 1900

bis 2022

bis 2010

bis 2000

bis 1985

bis 1970

bis 1945

bis 1900

bis 2022

bis 2010

bis 2000

bis 1985

bis 1970

bis 1945

bis 1900

N
W
G

M
F
H

R
H

E
F
H

MWh/a

38%

3%

21%

38%



Potenzialanalyse 52 

 
 

 

иΦг ¦ƳǿŜƭǘǿŅǊƳŜ ς [ǳŦǘ 

Die Nutzung von Luftwärmepumpen eröffnet vielversprechende Möglichkeiten zur nachhaltigen Wärmeversor-

gung. Luftwärmepumpen nutzen Strom, um die in der Umgebungsluft enthaltende Energie zu bündeln und auf ein 

höheres Temperaturniveau zu heben. Der Aufwand und Platzbedarf sind im Vergleich zu anderen Lösungen ver-

gleichsweise gering.  

Geeignet sind Wärmepumpen sowohl in der Einzelgebäudeversorgung als auch mit Hilfe von Großwärmepumpen 

für Industriebetriebe und Nahwärmenetze.  

Für einen effizienten Betrieb der Wärmepumpen sollte die Heizlast eines Gebäudes bereits möglichst gering sein, 

bzw. durch Modernisierungsmaßnahmen an der Gebäudehülle oder beispielsweise durch den Einsatz größerer 

Heizkörper reduziert werden. Im Winter, der Zeit mit dem höchsten Wärmebedarf, ist die Außentemperatur ver-

gleichsweise gering, sodass bei sehr niedrigen Temperaturen ergänzende Wärmeerzeuger wie Stromdirektheizun-

gen die Wärmepumpe unterstützen müssen. Durch die technologischen Weiterentwicklungen sind heute Wärme-

pumpen auch in weniger gut sanierten Gebäuden bzw. Altbauten sinnvoll einsetzbar. Als grobe Richtschnur gilt, 

dass man eine Wärmepumpe effizient betreiben kann, wenn man die maximale Vorlauftemperatur von 55° Celsius 

zur Deckung des Wärmebedarfs nicht überschreiten muss.  

Da für den Betrieb von Wärmepumpen der Einsatz von Strom eine Voraussetzung ist (und der heutige konventio-

nelle Strommix einen vergleichsweise hohen Emissionsfaktor aufweist), lassen sich durch Wärmepumpen in der 

Praxis derzeit nur geringfügige THG-Einsparungen erzielen. Aufgrund des stetig voranschreitenden Ausbaus der 

erneuerbaren Energien zur Stromerzeugung ς und somit einer stetigen Verbesserung des Emissionsfaktors im Bun-

des-Strommix ς kann auch die Nutzung von Umweltwärme mittels Wärmepumpen in absehbarer Zukunft mit ei-

nem immer besser werdenden Emissionsfaktor berechnet werden. Somit ist die Kombination von Wärmepumpen 

mit Photovoltaikanlagen aus zweierlei Hinsicht positiv zu bewerten. Einerseits wird der Eigenstromverbrauch der 

Photovoltaikanlage erhöht, was die Wirtschaftlichkeit positiv beeinflusst, anderseits weist der Strom aus Photo-

voltaikanlagen einen wesentlich geringeren Emissionsfaktor auf als der Bundesstrommix. Zudem verbessert der 

Ausbau der Photovoltaikanlagen durch die Einspeisung des Überschusses den Bundesstrommix. 

Die Potenzialermittlung hinsichtlich der Nutzung von Luftwärmepumpen ist dahingehend herausfordernd, da das 

Medium Umgebungsluft jederzeit umfänglich zur Verfügung steht. Die theoretische Nutzung von Luftwärmepum-

pen ist somit möglich, jedoch ist ein effizienter Betrieb nicht bei allen Gebäuden zu erwarten. Zudem verursachen 

die außen aufgestellten Luftwärmepumpen Schallemissionen, welche durch die Wahl der Aufstellungsorte (z. B. 

gebäudeintern), Dimensionierungen sowie schallabsorbierende Einhausungen reduziert werden müssen.  

Das Thema Schall erscheint jedoch für viele Bereiche, insbesondere in eng bebauten Siedlungsbereichen eine we-

sentliche Herausforderung, sodass dies in den Fokus der Betrachtung gerückt wird. Dabei ist deutlich herauszu-

stellen, dass es sich nicht um die grundsätzliche Eignung für ein spezifisches Gebäude handelt, sondern um eine 

stadtweite Betrachtung, um Bereiche zu identifizieren, in denen eine Installation herausfordernder wird. Für die 

schlussendliche Eignung ist in jedem Fall eine Einzelfallbetrachtung der Gebäude und Gegebenheiten vor Ort not-

wendig. 

Für die Potenzialbetrachtung auf gesamtstädtischer Ebene wurden innerhalb eines ein Meter Abstands rund um 

die beheizten Gebäude zufällige Aufstellorte für eine Wärmepumpe verortet. Um den jeweiligen Aufstellort wurde 

ein leistungsabhängiger Abstand gezogen und untersucht, ob sich dieser Abstand mit einem Gebäude schneidet. 

Sollten am Ende der Betrachtung für ein Gebäude weniger als drei Aufstellorte übrigbleiben, so wird das Gebäude 

als herausfordernd in der Nutzung von Wärmepumpen eingestuft. Diese Mindestanzahl wurde gewählt, da sich an 

den übrig verbliebenen Aufstellpunkten an Orten befinden können, die eine Installation nicht ermöglichen. Das 
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können beispielsweise vor Türen, Fenstern oder auf Wegen, Bepflanzungen oder nicht kartierte Anbauten sein. 

Über diese Eigenschaften und das Vorhandensein liegen keine Daten vor. 

 

!ōōƛƭŘǳƴƎ дв 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘŜǎ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎǊŀŘǎ ŦǸǊ [ǳƊǿŅǊƳŜǇǳƳǇŜƴ ƛƳ ȊŜƴǘǊŀƭŜƴ {ƛŜŘƭǳƴƎǎōŜǊŜƛŎƘ ŘŜǊ {ǘŀŘǘ 

9ƳǎŘŜǧŜƴ όŜƛƎŜƴŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎύ 

Anhand der räumlichen Darstellung der Eignung (Abbildung 31) fällt insbesondere der zentrale Bereich von 

Emsdetten auf, in dem aufgrund der hohen baulichen Dichte und geringen Gebäudeabstände die Installation von 

Wärmepumpen möglicherweise schwieriger ist. Darüber hinaus sind einzelne Baublöcke im inneren Siedlungsbe-

reich erkennbar, in denen ebenfalls diese Herausforderung zum Tragen kommt und somit möglicherweise auf an-

dere Wärmeerzeugungsmethoden zurückgegriffen werden sollte. Die eher gering verdichteten Siedlungsbereiche 

eignen sich dagegen für die Nutzung sehr gut.  

Sollte künftig über Wärmenetze auf Basis von Luft-Großwärmepumpen nachgedacht werden, sollten die Anforde-

rungen an den Aufstellort hinsichtlich Schallschutz und ggf. anderen Faktoren beachtet werden.  

иΦд hōŜǊŦƭŅŎƘŜƴƴŀƘŜ DŜƻǘƘŜǊƳƛŜ 

Die Nutzung der konstanten Wärme aus der Erde wird Geothermienutzung genannt. Mit Hilfe von Wärmepumpen 

wird die Wärme auf eine höhere Temperatur gebracht. Bei Bohrungen von bis zu 400 m Tiefe spricht man von 

oberflächennaher Geothermie. In 400 bis 1.500 m Tiefe werden mitteltiefe Geothermiebohrungen durchgeführt. 

Bei mehr als 1.500 m spricht man von tiefer Geothermie. Das Temperaturniveau steigt, so dass bei großen Tiefen 

auf zusätzliche Temperaturanhebungen durch Wärmepumpen verzichtet werden kann.  

Erdsonden 
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Für die Analyse des oberflächennahen Geothermiepotenzials stellt das Land NRW über den Geologischen Dienst 

NRW Daten zur Ergiebigkeit der Böden zur Verfügung. Dabei wurde für die Abschätzung der geeigneten Bereiche 

in der Stadt Emsdetten die Ergiebigkeit bei einer Bohrtiefe von 100 m betrachtet und in Abbildung 32 zusammen 

mit den örtlichen Wasserschutzzonen dargestellt. 

 

!ōōƛƭŘǳƴƎ дг wŅǳƳƭƛŎƘŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘŜǊ ²ŅǊƳŜƭŜƛǜŅƘƛƎƪŜƛǘ ōŜƛ вбб Ƴπ9ǊŘǎƻƴŘŜƴōƻƘǊǳƴƎŜƴ ǳƴŘ ōŜǎǘŜƘŜƴŘŜ 

DŜƻǘƘŜǊƳƛŜōƻƘǊǳƴƎŜƴ 

Für das Gebiet der Stadt Emsdetten wird überwiegend eine gute Wärmeleitfähigkeit (2,0 ς 2,4 W/m*K) sowie in 

Teilbereichen eine mittlere Wärmeleitfähigkeit (1,5 ς 1,9 W/m*K) des Bodens ausgewiesen. Ausschlussbereiche 

stellen die Wasserschutzgebiete insbesondere im südlichen Bereich der Stadt dar, in welchen Bohrungen nicht 

zulässig sind. Aufgrund der unmittelbaren räumlichen Nähe zu angrenzenden Siedlungsgebieten ist in diesen Be-

reichen die Wärmeversorgung mittels Geothermie nicht möglich. 

Anhand der Daten zu Bohrungen, die durch den geologischen Dienst bereitgestellt werden, ist erkennbar, dass 

bereits an vielen Stellen in der Stadt Emsdetten Bohrungen mit dem Zweck der Geothermienutzung durchgeführt 

wurden. Wie groß die tatsächliche Ergiebigkeit aus diesen Bohrungen ist, ist nicht bekannt. Dennoch lässt sich 

daraus ableiten, dass die Nutzung von Geothermie in der Stadt Emsdetten derzeit und wahrscheinlich auch zukünf-

tig einen Baustein in der erneuerbaren Wärmeversorgung darstellt. 
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!ōōƛƭŘǳƴƎ дд ±ŜǊƻǊǘǳƴƎ ŘŜǊ .ƻƘǊǳƴƎŜƴ ȊǳǊ 9ǊǎŎƘƭƛŜǖǳƴƎ Ǿƻƴ ƻōŜǊƅŅŎƘŜƴƴŀƘŜǊ DŜƻǘƘŜǊƳƛŜ 

Zu beachten ist, dass die Erdsonden bis zu einer Tiefe von 100 m überwiegend zur Einzelversorgung von Ein- und 

Zweifamilienhäusern oder als Sondenfelder genutzt werden und eine durchgängige Temperatur von 10-15° Celsius 

bieten. Im Sommer kann die Erdsonde auch zur Kühlung genutzt werden. Wenn man ein Nahwärmenetz damit 

versorgen wollen würde, wird ein großer Flächenbedarf erforderlich. Die vertikalen Erdsondenbohrungen benöti-

gen einen Abstand von mindestens 6 m bzw. möglichst 10 m zueinander. Es ist ein Abstand von 3 m zum Haus 

einzuhalten und von 3-5 m zum Nachbargrundstück.  

Grundwasserbrunnen 

Die Nutzung von Grundwasser zur Wärmegewinnung bietet in vielen Regionen ein erhebliches Potenzial. Dabei 

wird Grundwasser, das in der Regel eine konstante Temperatur zwischen 8 und 12 °C aufweist, über Förderbrun-

nen in Tiefen bis zu 20-30 m entnommen und mittels Wasser-Wasser-Wärmepumpen zur Beheizung von Gebäu-

den genutzt. Nach der Wärmeentnahme wird das abgekühlte Wasser über 10 bis 15 m entfernte Schluckbrunnen 

zurück in den Boden geleitet. In Wasserschutzgebieten ist die Nutzung jedoch eingeschränkt, da Bohrungen hier 

oft nicht erlaubt sind.  

In Gebieten, in denen solche Einschränkungen nicht bestehen, zeigt sich durch zahlreiche bereits durchgeführte 

Bohrungen, dass die Grundwassernutzung eine effektive Möglichkeit darstellen kann. Ob die Ergiebigkeit im Ein-

zelfall optimal ist, hängt von verschiedenen Faktoren ab, doch das Potenzial dieser Methode ist angesichts der 

konstanten Grundwassertemperaturen vielversprechend und wird voraussichtlich in der Zukunft eine bedeutende 

Rolle spielen. 
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Erdwärmekollektoren  

Erdwärmekollektoren entziehen dem Boden in geringer Tiefe von ca. 1 bis 1,50 m Wärme. Die fehlende Überbau-

barkeit und Versickerungsnotwendigkeit bei gleichzeitig hohem Platzbedarf schränken die Technik deutlich ein.  

иΦе aƛǘǘŜƭǘƛŜŦŜ ǳƴŘ ¢ƛŜŦŜ DŜƻǘƘŜǊƳƛŜ 

Mittelt iefe Geothermie bezeichnet die Nutzung der in Tiefen von 400 Metern bis 1.500 Metern gespeicherten Erd-

wärme zur Energiegewinnung.  

In der Tiefengeothermie ab 1.500 Metern Tiefe unterscheidet man zwischen zwei Technologien. Die hydrother-

male Geothermie nutzt heißes Thermalwasser, welches sich durch Hohlräume im Untergrund bewegt. Darüber 

hinaus können tiefe Erdwärmesonden zum Einsatz kommen. Petrothermale Systeme (Enhanced Geothermal Sys-

tems, EGS) hingegen nutzen die natürliche Wärme von wasserdurchlässigem Gestein, durch welches Wasser als 

Wärmeleitmedium von der Oberfläche gepresst wird. Diese Systeme sind jedoch noch wenig ausgereift und wer-

den von der Landesregierung NRW aufgrund der Gefahr seismischer Erschütterungen derzeit abgelehnt.  

Die Herausforderungen der tiefen Geothermie liegen vor allem in den hohen Investitionskosten und im geologi-

schen Risiko. Bohrungen in große Tiefen sind kostspielig, und nicht jede Bohrung führt zwangsläufig zu wirtschaft-

lich nutzbaren Ressourcen. Eine sorgfältige geologische Planung und Überwachung sind daher unerlässlich. 

Die Bedeutung dieses Potenzials hat der Geologische Dienst in Nordrhein-Westfalen erkannt und den Geothermie-

atlas überarbeitet (Stand Oktober 2024 noch nicht abgeschlossen). Die Daten sind im Energieatlas NRW abrufbar 

und zeigen für einen Großteil des Stadtgebiets Emsdetten derzeit noch einen In-Bearbeitung-Status im Bereich der 

mitteltiefen Geothermie an. Im Bereich der mitteltiefen Geothermie wird insbesondere südlich (Richtung Greven), 

östlich (Richtung Saerbeck) sowie etwas entfernter in westlicher Richtung eine hohe bis sehr hohe Eignung ausge-

wiesen.  

 

!ōōƛƭŘǳƴƎ де ±ŜǊƻǊǘǳƴƎ ŘŜǎ ƳƛǧŜƭǝŜŦŜƴ DŜƻǘƘŜǊƳƛŜǇƻǘŜƴȊƛŀƭǎ όvǳŜƭƭŜΥ ŜƴŜǊƎƛŜŀǘƭŀǎΦƴǊǿΦŘŜύ 

Hinsichtlich der tiefen Geothermie ist die Bearbeitung des geologischen Dienstes bereits abgeschlossen. Dabei 

wurde zur Abgrenzung zur mitteltiefen Geothermie die Grenze bei 1.500 m gezogen und bis zu einer Tiefe von 
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5.000 m betrachtet. Dabei wird für den Bereich der Stadt Emsdetten eine Eignung angegeben, bzw. für den östli-

chen und südlichen Bereich wurde das Potenzial nicht bewertet.  

 

!ōōƛƭŘǳƴƎ дж ±ŜǊƻǊǘǳƴƎ ŘŜǎ ǝŜŦŜƴ DŜƻǘƘŜǊƳƛŜǇƻǘŜƴȊƛŀƭǎ όvǳŜƭƭŜΥ ŜƴŜǊƎƛŜŀǘƭŀǎΦƴǊǿΦŘŜύ 

Insgesamt sind für die weitere Analyse des Potenzials für mitteltiefe und tiefe Geothermie weitere Untersuchun-

gen notwendig. Derzeit untersuchen beispielsweise die Stadtwerke Münster mittels einer 3D-Seismik das Potenzial 

für die tiefe Geothermie in ihrem Stadtgebiet. Trotz der enormen Hürden und Unsicherheiten bei der Nutzung von 

mitteltiefer und tiefer Geothermie ist dies ein Thema, welches auch für die Wärmeversorgung der Stadt Emsdetten 

weiterhin im Blickfeld bleiben sollte.  

иΦж ¦ƳǿŜƭǘǿŅǊƳŜ ς hōŜǊŦƭŅŎƘŜƴƎŜǿŅǎǎŜǊ  

Die Nutzung von Abwärme aus Oberflächengewässern stellt eine innovative und nachhaltige Technologie dar, die 

das thermische Potenzial von Oberflächengewässern zur Wärmegewinnung ausschöpft. Bei dieser Technik wird 

die Wärme, die in Flüssen, Seen oder Kanälen gespeichert ist, durch Wärmetauscher und Wärmepumpen entzogen 

und für die Gebäudeheizung genutzt. Das Prinzip basiert auf der relativ konstanten Wassertemperatur, die selbst 

im Winter in Oberflächengewässern vorhanden ist und somit eine stabile Wärmequelle darstellt. 

Die Technik funktioniert durch den Einsatz von Wärmetauschern, die in oder an den Oberflächengewässern instal-

liert werden. Diese tauschen die thermische Energie des Wassers aus und leiten sie an eine Wärmepumpe weiter, 

die die Temperatur auf ein nutzbares Niveau anhebt. Diese Wärme kann anschließend in ein Fern- oder Nahwär-

menetz eingespeist oder direkt für Gebäude genutzt werden. 

Im Emsdetten kommt als Gewässer die durch das Stadtgebiet fließende Ems in Frage. Für die Potenzialermittlung 

wurde auf die Pegeldaten des Emspegels in Greven zurückgegriffen. Dabei wurde der stundenweise Durchfluss 

genutzt und in Abbildung 36 dargestellt.  
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!ōōƛƭŘǳƴƎ дз 5ǳǊŎƘƅǳǎǎ ŘŜǊ 9ƳǎΣ ƳŀȄƛƳŀƭŜ .ŜƎǊŜƴȊǳƴƎ ƛƴ ŘŜǊ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ōŜƛ жб Ƴшκǎ όŜƛƎŜƴŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎΣ 

9[²!{ ²9.ύ 

Die nutzbare Wassermenge zur Energiegewinnung ist durch das Abflussvolumen innerhalb der Fließgewässer be-

grenzt. Für eine konservative Betrachtung und zur Gewährleistung einer ganzjährigen Entnahmemöglichkeit wurde 

für diese theoretische Potenzialbetrachtung jeweils vom tagesscharfen Durchfluss der Ems an der Messstelle Gre-

ven ausgegangen. In Deutschland sind hinsichtlich der Entnahme und Abkühlung von Flusswasser bislang keine 

einheitlichen Regelungen getroffen worden. Das ermittelte theoretische Potenzial beläuft sich auf 150 GWh/a, 

welches unter den Annahmen einer Entnahmemenge von 10 % des Durchflusses und einer Abkühlung dessen um 

1 Kelvin erreicht wird. Die Abkühlung der Ems beläuft sich insgesamt somit auf 0,1 Kelvin.  

Die technischen Handlungsoptionen hinsichtlich der Entnahmemenge und Abkühlung sind dabei nicht eindeutig 

vorgegeben, sodass beispielsweise auch eine Abkühlung um 5 Kelvin bei 2 % der Wasserentnahme möglich ist. Die 

weitere Ausgestaltung und notwendige Wasserentnahme ist dabei nicht Aufgabe der Potenzialbestimmung, son-

dern muss im weiteren Planungsverlauf bestimmt werden.  

Aufgrund des Schutzstatus der Ems im Stadtgebiet der Stadt Emsdetten wurde zudem ausschließlich die Nutzung 

von Flusswasser im Bereich der Kläranlage untersucht. Insbesondere aufgrund des Schutzstatus der Ems im Verlauf 

auf dem Gebiet der Stadt Emsdetten ist die Betrachtung der Naturschutzbelange genau zu berücksichtigen. Für die 

weitere Betrachtung der Abwärmenutzung aus der Ems ist daher frühzeitig die untere Naturschutzbehörde des 

Kreis Steinfurts zu beteiligen. 
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!ōōƛƭŘǳƴƎ ди ±ŜǊƭŀǳŦ ŘŜǊ 9Ƴǎ ƛƳ {ǘŀŘǘƎŜōƛŜǘ ŘŜǊ {ǘŀŘǘ 9ƳǎŘŜǧŜƴ ǳƴŘ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘŜǊ bŀǘǳǊǎŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘŜ 

όŜƛƎŜƴŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎύ 

иΦз ¦ƳǿŜƭǘǿŅǊƳŜ ς !ōǿŀǎǎŜǊ  

Eine Nutzung der Abwasserwärme ist aufgrund erheblicher technischer Weiterentwicklungen im Bereich der Wär-

metauscher- und Wärmepumpentechnologie und aufgrund der bisherigen Energiepreisteuerung in den letzten 

Jahren wirtschaftlich geworden und sollte daher heutzutage eine planerische Alternative zu den fossilen Heizsys-

temen sein.  

Sowohl häusliche als auch industrielle Abwässer haben ein hohes Potenzial an Wärme, das bisher weitgehend un-

genutzt der Kanalisation zugeführt wird. Als Abwasserwärmenutzung wird die Nutzung der in diesen Abwässern 

enthaltenen thermischen Energie bezeichnet. Diese thermische Energie kann dem Wasser an verschiedenen Stel-

len entnommen werden: 

¶ 5ƛǊŜƪǘ ƴŀŎƘ ŘŜǊ 9ƴǘǎǘŜƘǳƴƎ ŘŜǎ !ōǿŀǎǎŜǊǎ όŀƭǎƻ ȊΦ .Φ ƛƴ ŜƛƴŜǊ [ƛŜƎŜƴǎŎƘŀƊύΣ 

¶ ŀǳǎ ŘŜƳ ƪƻƳƳǳƴŀƭŜƴ YŀƴŀƭƛǎŀǝƻƴǎǎȅǎǘŜƳΣ ŀƭǎƻ ƛƳ ½ǳƭŀǳŦ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ YƭŅǊŀƴƭŀƎŜΣ 

¶ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ !ōǿŀǎǎŜǊŀǳŧŜǊŜƛǘǳƴƎ ƛƴ ŜƛƴŜǊ YƭŅǊŀƴƭŀƎŜ ǳƴŘ 

¶ ƛƳ !ōƭŀǳŦ ŜƛƴŜǊ YƭŅǊŀƴƭŀƎŜΣ ŀƭǎƻ ǾƻǊ ŘŜǊ 9ƛƴƭŜƛǘǳƴƎ ŘŜǎ ƎŜǊŜƛƴƛƎǘŜƴ !ōǿŀǎǎŜǊǎ ƛƴ Ŝƛƴ DŜǿŅǎǎŜǊΦ 

Für die Untersuchung der Anknüpfungspunkte wurde eine Voruntersuchung möglicher Abwärmenutzungen unter-

sucht und verortet. Das Hauptpotenzial für die Nutzung von Abwasserwärme wird jedoch im Rahmen der Kläran-

lage gesehen. Dabei sind die aktuell geplanten Umbaumaßnahmen der Kläranlage hervorzuheben. Neben der pla-

nerischen und technischen Umsetzung des Umbaus der Kläranlage ist für die Wärmenutzung der Bau eines 
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Wärmenetzes eine Voraussetzung, um die Wärme aus dem Bereich der Kläranlage in die Siedlungsbereiche zu 

transportieren. 

 

 

!ōōƛƭŘǳƴƎ дй ±ŜǊƻǊǘǳƴƎ ŘŜǊ ŦǸǊ ŘƛŜ !ōǿŀǎǎŜǊƴǳǘȊǳƴƎ ƛƴ CǊŀƎŜ ƪƻƳƳŜƴŘŜƴ YŀƴŅƭŜ ǳƴŘ ōŜǊŜƛǘǎ ǳƴǘŜǊǎǳŎƘǘŜƴ 

YŀƴŀƭŀōǿŀǎǎŜǊǇƻǘŜƴȊƛŀƭŜ όŜƛƎŜƴŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎΣ {ǘŀŘǘ 9ƳǎŘŜǧŜƴύ 

иΦи !ōǿŅǊƳŜ ŀǳǎ LƴŘǳǎǘǊƛŜōŜǘǊƛŜōŜƴ 

In vielen Industriezweigen wird eine erhebliche Menge an Wärme erzeugt, die oft ungenutzt in die Umwelt abge-

geben wird. Durch die gezielte Nutzung dieser Abwärme können benachbarte Wohngebäude oder gewerbliche 

Anlagen effizient mit Wärme versorgt werden. 

Die Ermittlung von Abwärmepotenzialen hat das Ziel Quellen zu identifizieren, bei denen eine Abwärmenutzung 

zu erwarten ist. Dabei bieten sich insbesondere Betriebe mit einem hohen Energieverbrauch oder Unternehmen 

die Abfallprodukte herstellen an, welche in Wärme umgewandelt werden können. Die große Herausforderung bei 

der Identifizierung von Abwärmepotenzialen ist zunächst, dass der Energieverbrauch für die Prozesswärme nur 

Innenstadtbereich 
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äußerst rudimentär abschätzbar ist. Die Spannweite des Energieverbrauchs, Prozesswärmeverbrauchs und das da-

raus resultierenden Abwärmepotenzial ist im gesamten Wirtschaftssektor und auch in einzelnen Wirtschaftszwei-

gen sehr groß und lässt somit nur grobe Aussagen zu. Die Datenlage ist für diesen Sektor somit deutlich ausbaufä-

hig. Mit der Verpflichtung der Unternehmen, die vorhandenen Abwärmepotenziale zu melden, ist zukünftig davon 

auszugehen, dass sich die Datenlage deutlich verbessert.14 

Den Unternehmen in der Stadt Emsdetten wurde eine Online-Umfrage zur Verfügung gestellt. Dabei wurden in 

einer Vorauswahl jene Unternehmen angeschrieben, die bereits einen hohen Energieverbrauch aufweisen oder 

bei denen Abwärmepotenziale vermutet wurden. Die meisten Unternehmen in Emsdetten, die Prozesswärme und 

Abwärme aufweisen, nutzen diese bereits in internen Prozessen. Eine externe Nutzung der anfallenden Abwärme 

ist bislang nicht bekannt. 

Insgesamt haben zehn Unternehmen an der Umfrage teilgenommen. Davon haben gaben vier Unternehmen an, 

Energie für Prozesswärme einzusetzen und zwei dieser Unternehmen haben Interesse an einer Abwärmeabgabe. 

Dabei handelt es sich um folgende Unternehmen: 

¶ {ŀƭǾǳǎ aƛƴŜǊŀƭōǊǳƴƴŜƴ DƳōI 

¶ {ŎƘƳƛǘȊ ¢ŜȄǝƭŜǎ DƳōI Ҍ /ƻΦ YD 

 

!ōōƛƭŘǳƴƎ дк 9ƳǎŘŜǧŜƴŜǊ ¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴ Ƴƛǘ tǊƻȊŜǎǎǿŅǊƳŜŜƛƴǎŀǘȊ όŜƛƎŜƴŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎΣ 

¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴǎǳƳŦǊŀƎŜύ 

 
 

14 .ǳƴŘŜǎŀƳǘ ŦǸǊ ²ƛǊǘǎŎƘŀƊ ǳƴŘ !ǳǎŦǳƘǊƪƻƴǘǊƻƭƭŜ ό.!C!ύΣ .ǳƴŘŜǎǎǘŜƭƭŜ ŦǸǊ 9ƴŜǊƎƛŜŜŶȊƛŜƴȊ ό.Ŧ99ύΥ 9ŶȊƛŜƴȊǇƻƭƛǝƪΦ tƭŀǨƻǊƳ ŦǸǊ !ōǿŅǊƳŜΦ όƻƴƭƛƴŜ ǾŜǊŦǸƎōŀǊ 
ǳƴǘŜǊΥ ƘǧǇǎΥκκǿǿǿΦōŦŜŜπƻƴƭƛƴŜΦŘŜκ.Ŧ99κ59κ9ŶȊƛŜƴȊǇƻƭƛǝƪκtƭŀǨƻǊƳψŦǳŜǊψ!ōǿŀŜǊƳŜκǇƭŀǨƻǊƳψŦǳŜǊψŀōǿŀŜǊƳŜψƴƻŘŜΦƘǘƳƭύ  

https://www.bfee-online.de/BfEE/DE/Effizienzpolitik/Plattform_fuer_Abwaerme/plattform_fuer_abwaerme_node.html
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Ein wesentlicher Aspekt neben der Auskopplung der Abwärme aus den Prozessen ist die Verteilung. Dafür ist die 

Installation von Wärmenetzen von Bedeutung, welche außer in Ahlintel bislang nicht in Emsdetten vorhanden sind. 

Daher sollten beim Aufbau der Wärmenetze auch die beiden Unternehmen eingebunden werden, wobei dabei 

aufgrund der potenziellen Abwärmemenge das Unternehmen Schmitz Textiles GmbH + Co. KG vor allem bei einem 

Aufbau im östlichen Bereich der Stadt Emsdetten mit eingebunden werden sollte.  

иΦй .ƛƻƳŀǎǎŜκπƎŀǎ 

Zurzeit sind auf dem Stadtgebiet von Emsdetten große Biomasseanlagen in einer Größenordnung von 3,2 MW 

elektrisch und 1,3 MW thermisch installiert. Als Rohstoffe werden Biogas und Holz eingesetzt. 

Anlagenart Leistung elektrisch 
KWK Leistung 
elektrisch  

KWK Leistung ther-
misch 

Wärmenetz 
vorhanden? 

 [kW] [kW] [kW] [ja/nein] 

Biogas 1.737  715  822  nein 

Holzvergasungs-an-
lage 

 750  500  ja 

Summe 1.737  1.465  1.322   

¢ŀōŜƭƭŜ д ōŜǊŜƛǘǎ ƛƴǎǘŀƭƭƛŜǊǘŜ [ŜƛǎǘǳƴƎ ŦǸǊ .ƛƻƎŀǎ ǳƴŘ .ƛƻƳŀǎǎŜ ƛƴ ŘŜǊ {ǘŀŘǘ 9ƳǎŘŜǧŜƴ 

 

!ōōƛƭŘǳƴƎ еб .ŜǊŜƛǘǎ ƛƴǎǘŀƭƭƛŜǊǘŜ !ƴƭŀƎŜƴ ŦǸǊ .ƛƻƎŀǎ ǳƴŘ .ƛƻƳŀǎǎŜ ƛƴ ŘŜǊ {ǘŀŘǘ 9ƳǎŘŜǧŜƴ 

Das vorhandene Wärmenetz liegt in Ahlintel. Der dort eingesetzte Energieträger ist Holz.  

Gemäß NKI-Vorgabe sind Biomasse und nicht-lokale Ressourcen effizient und ressourcenschonend sowie nach 

Maßgabe der Wirtschaftlichkeit nur dort in der Wärmeversorgung einzuplanen und einzusetzen, wo vertretbare 

Alternativen fehlen. Die energetische Nutzung von Biomasse ist auf Abfall- und Reststoffe zu beschränken. 

Vor diesem Hintergrund werden im Zuge der vorliegenden Wärmeplanung nur lokale Potenziale betrachtet. Dies 

bedeutet immer, dass lokale Stoffquellen und -ströme identifiziert, lokalisiert und aktiviert werden müssen, um 

eine energetische Verwertung zu realisieren.  
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In Bezug auf Abfallstoffe wird der Bioabfall der Haushalte bspw. bereits durch die EGST energetisch genutzt und 

stofflich aufgewertet. Hier wird daher dafür kein Potenzial gesehen. Ein Potenzial könnte in der Nutzung der land-

wirtschaftlichen und landschaftspflegerischen Reststoffe liegen.  

Das theoretische Potenzial lässt sich wie folgt errechnen und beziffern: 

Flächenbilanz Emsdetten 
Fläche 

Anteil an Ge-
samtfläche  

Potenzial 
Leistung (rech-
nerisch bei 2.000 
Vbh) 

[ha] [%] [MWh/a] [MW] 

Fläche gesamt 7.206  100 % - - 

ΧŘŀǾƻƴ [ŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘǎŦƭŅŎƘŜ 4.251  59 % 105.357  53 

ΧŘŀǾƻƴ ²ŀƭŘŦƭŅŎƘŜΣ DŜƘǀƭȊ 1.012  14 % 4.385  2 

ΧŘŀǾƻƴ aƻƻǊΣ IŜƛŘŜΣ {ǳƳǇŦΣ ¦ƴπ
land 

135  2% 2.430  1 

 

Stückzahlen Vieh   Nm³ Methan Potenzial 
(thermisch) 

Leistung (rech-
nerisch bei 2.000 
Vbh) 

 [n]  [Nm³] [MWh/a] [MW] 

Milchkühe 569  164.459  736  0,4 

Mastrinder 3.719  688.004  3.081  2 

Mastschweine 43.371  824.049  3.690  2 

 

Potenzial (thermisch) Leistung (rechnerisch 
bei 2.000 Vbh) 

[MWh/a] [MW] 

 

Summe  119.679  60  

bereits installiert 16.941 4,5  

verbleibend 102.738 55,3 

¢ŀōŜƭƭŜ е ¢ƘŜƻǊŜǝǎŎƘŜǎ tƻǘŜƴȊƛŀƭ ŦǸǊ .ƛƻƳŀǎǎŜ ǳƴŘ .ƛƻƎŀǎŜ ƛƴ ŘŜǊ {ǘŀŘǘ 9ƳǎŘŜǧŜƴ15 

CǸǊ ŘƛŜ bǳǘȊǳƴƎ ŘƛŜǎŜǊ ŀǳŦ .ŀǎƛǎ ŘŜǊ ŀƪǘǳŜƭƭŜƴ [ŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀƊǎǎǘǊǳƪǘǳǊ ŜǊǊŜŎƘƴŜǘŜƴ ǘƘŜǊƳƛǎŎƘŜƴ 9ƴŜǊƎƛŜǇƻǘŜƴȊƛŀƭŜ 

Ǝƛƭǘ Ŝǎ Ȋǳ ōŜŀŎƘǘŜƴΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ {ǘƻũǎǘǊǀƳŜ ƛƴ ŘŜǊ [ŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀƊ ƘŜǳǘŜ ƘŅǳŬƎ ōŜǊŜƛǘǎ ŜǊǎŎƘƭƻǎǎŜƴ ǳƴŘ ƎŜƴǳǘȊǘ ǎƛƴŘ 

ǳƴŘ ŘŀƘŜǊ ƴƛŎƘǘ όǳƴƳƛǧŜƭōŀǊύ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ ǎǘŜƘŜƴΦ ½ǳŘŜƳ ƛǎǘ ŦǸǊ ŘƛŜ bǳǘȊǳƴƎ ŘŜǊ tƻǘŜƴȊƛŀƭŜ ŘŜǊ !ǳŧŀǳ ŜƛƴŜǊ 

LƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊ ȊǳǊ ±ŜǊƎŅǊǳƴƎ ŘŜǊ wŜǎǘǎǘƻũŜ ǳƴŘ ȊǳǊ bǳǘȊǳƴƎ ŘŜǎ ŀƴŦŀƭƭŜƴŘŜƴ aŜǘƘŀƴǎ ƴƻǘǿŜƴŘƛƎΣ ƘƛŜǊ ŀƭǎƻ ǾƻǊ 

ŀƭƭŜƳ ŘŜǊ .ŀǳ Ǿƻƴ .ƛƻƎŀǎŀƴƭŀƎŜƴ ǳƴŘ Řŀƴƴ Ǿƻƴ .IY²ǎ κ IŜƛȊȊŜƴǘǊŀƭŜƴ ǳƴŘ ŜƛƴŜǎ ²ŅǊƳŜƴŜǘȊŜǎ ƻŘŜǊ ŀōŜǊ Ǿƻƴ 

.ƛƻƎŀǎŀǳŧŜǊŜƛǘǳƴƎǎŀƴƭŀƎŜƴΣ ǳƳ Řŀǎ ŀƴŦŀƭƭŜƴŘŜ .ƛƻƎŀǎ ŀƭǎ .ƛƻƳŜǘƘŀƴ ƛƴ Řŀǎ ōŜǎǘŜƘŜƴŘŜ 9ǊŘƎŀǎƴŜǘȊ ŜƛƴǎǇŜƛǎŜƴ Ȋǳ 

ƪǀƴƴŜƴΦ 5ŜǊ !ǳŧŀǳ ŘƛŜǎŜǊ !ƴƭŀƎŜƴ ǳƴŘ ŘŀƳƛǘ ŘƛŜ bǳǘȊǳƴƎ ŘŜǊ tƻǘŜƴȊƛŀƭŜ ǎǘŜƘǘ ǾƻǊ ŘŜǊ άIŜƴƴŜπ9ƛέ tǊƻōƭŜƳŀǝƪΦ 

hƘƴŜ ŜƛƴŜ !ōǎŀǘȊǎǘǊǳƪǘǳǊ ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜ {ǘƻũǎǘǊǀƳŜ ƴƛŎƘǘ ŘŜǊŀǊǘ ǳƳƎŜƭŜƛǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ tƻǘŜƴȊƛŀƭŜ ƎŜƘƻōŜƴ 

 
 

15  L¢Φbw²Υ {ǘŀǝǎǝǎŎƘŜ .ŜǊƛŎƘǘŜΦ !ƎǊŀǊǎǘǊǳƪǘǳǊŜǊƘŜōǳƴƎ ƛƴ bƻǊŘǊƘŜƛƴπ²ŜǎǜŀƭŜƴ гббиΦ DŜƳŜƛƴŘŜπ ǳƴŘ YǊŜƛǎǎǘŀǝǎǝƪ ŘŜǊ ƭŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀƊƭƛŎƘŜƴ .ŜǘǊƛŜōŜ ς .Ŝπ
ǘǊƛŜōǎƎǊǀǖŜƴΣ .ƻŘŜƴƴǳǘȊǳƴƎ ǳƴŘ ±ƛŜƘƘŀƭǘǳƴƎΥ ǎƻȊƛŀƭǀƪƻƴƻƳƛǎŎƘŜ .ŜǘǊƛŜōǎǘȅǇŜƴ ǳƴŘ ōŜǘǊƛŜōǎǿƛǊǘǎŎƘŀƊƭƛŎƘŜ !ǳǎǊƛŎƘǘǳƴƎΥ !ǊōŜƛǘǎƪǊŅƊŜ ς όƻƴƭƛƴŜ ǾŜǊŦǸƎōŀǊ ǳƴǘŜǊΥ 
ƘǧǇǎΥκκǿŜōǎƘƻǇΦƛǘΦƴǊǿΦŘŜκƎǊŀǝǎκ/кзк҈гбгббижвΦǇŘŦύ  
L¢Φbw²Υ YƻƳƳǳƴŀƭǇǊƻŬƭ 9ƳǎŘŜǧŜƴΣ {ǘŀŘǘ όƻƴƭƛƴŜ ǾŜǊŦǸƎōŀǊ ǳƴǘŜǊΥ ƘǧǇǎΥκκǎǘŀǝǎǝƪΦƴǊǿκǎƛǘŜǎκŘŜŦŀǳƭǘκŬƭŜǎκƳǳƴƛŎƛǇŀƭǇǊƻŬƭŜǎκƭбжжззббйΦǇŘŦύ  
CbwΥ .ŀǎƛǎŘŀǘŜƴ .ƛƻŜƴŜǊƎƛŜ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ гбге όƻƴƭƛƴŜ ǾŜǊŦǸƎōŀǊ ǳƴǘŜǊ ƘǧǇǎΥκκǿǿǿΦŦƴǊΦŘŜκŬƭŜŀŘƳƛƴκtǊƻƧŜƪǘŜκгбгдκaŜŘƛŀǘƘŜƪκ.ǊƻǎŎƘǳŜǊŜψ.ŀǎƛǎŘŀǘŜƴψ.ƛƻŜƴŜǊπ
ƎƛŜψгбгдψǿŜōΦǇŘŦύ   

https://webshop.it.nrw.de/gratis/C969%20200751.pdf
https://statistik.nrw/sites/default/files/municipalprofiles/l05566008.pdf
https://www.fnr.de/fileadmin/Projekte/2023/Mediathek/Broschuere_Basisdaten_Bioenergie_2023_web.pdf
https://www.fnr.de/fileadmin/Projekte/2023/Mediathek/Broschuere_Basisdaten_Bioenergie_2023_web.pdf
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ǿŜǊŘŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ Lƴ ŜƛƴŜƳ ½ǳƪǳƴƊǎǎȊŜƴŀǊƛƻ ƪŀƴƴ ς ǳƴŘ ǎƻƭƭǘŜ ς 9ƴŜǊƎƛŜ ŀǳǎ .ƛƻƳŀǎǎŜ ŀǳǎ 9ƳǎŘŜǧŜƴ ŀōŜǊ ŘǳǊŎƘŀǳǎ 

ŜƛƴŜ wƻƭƭŜ ǎǇƛŜƭŜƴΦ 

Gemäß der Maßgabe, dass Biomasse nur dort in der Wärmeversorgung einzuplanen und einzusetzen, ist, wo ver-

tretbare Alternativen fehlen, wäre ein Potenzial für die zukünftige Nutzung bzw. Hebung der Potenziale im Wär-

mebereich dort zu sehen, wo entweder hohe Temperaturen benötigt werden, wie etwa als Prozessenergie in der 

Industrie, oder aber in Wärmenetzen immer dann, wenn Wind und Sonne nicht in ausreichendem Maße oder zur 

passenden Zeit zur Verfügung stehen, oder wenn das Energiesystem zusätzliche elektrische Leistung braucht, die 

dann über KWK-Prozesse zur Verfügung gestellt werden kann. 

иΦк {ƻƭŀǊŜƴŜǊƎƛŜ 

Die auftreffende Strahlung auf die Erdoberfläche beträgt bei einer senkrecht zur Strahlung ausgerichteten Fläche 

ungefähr 1.000 W/m². Auf schräg zur Einstrahlung aufgestellten Flächen trifft weniger Strahlung auf. Eine wichtige 

Größe zur Berechnung der Wirtschaftlichkeit einer Solaranlage ist die durchschnittliche Sonneneinstrahlung im 

Jahr.  

Bei der Nutzung von Solarenergie wird zwischen Photovoltaik und Solarthermie und der Nutzung auf Dachflächen 

und Freiflächen unterschieden. Bei der Wahl zwischen beiden Technologien, gerade auf Dachflächen, ist zu beden-

ken, dass Photovoltaik meist effektiver ist, da auch der Strom über den Wärmebedarf hinaus für die Haushalte zu 

nutzen ist. Solarthermie bietet hingegen die Möglichkeit, ein höheres Temperaturniveau zu erreichen und ist damit 

unter Umständen besser geeignet für Gebäude, die eine höhere Vorlauftemperatur benötigen (z. B. Mehrfamili-

enhäuser oder unsanierte Gebäude). Generell wird bei Dachflächen nicht nur die Südausrichtung betrachtet, son-

dern ebenso die zwar weniger effektiven, aber dennoch zielführenden anders ausgerichteten Dachflächen. 

Im Rahmen der Ermittlung von Potenzialen zur Nutzung der Sonnenenergie wird in dieser Analyse sowohl das 

Solarthermie-Potenzial zur Wärmeerzeugung als auch das Photovoltaik-Potenzial zur Stromerzeugung betrachtet. 

иΦкΦв {ƻƭŀǊǘƘŜǊƳƛŜ 

Die Potenziale der solarthermischen Energiebereitstellung liegen vorwiegend in den Anwendungsgebieten der so-

laren Brauchwassererwärmung sowie der Heizungsunterstützung, in geringerem Maße zudem in der Bereitstellung 

von Prozesswärme. Im Gebäudebestand werden vorrangig Systeme zur Brauchwasserunterstützung installiert. 

Eine solare Heizungsunterstützung eignet sich stärker bei Wohnungsneubauten und bei Gebäuden, die auf einen 

hohen Standard saniert wurden. Solare Prozesswärme kann ebenfalls im gewerblichen Bereich Anwendung finden. 

Zu beachten ist hierbei die bestehende Flächenkonkurrenz zu Dachflächen-PV-Anlagen, welche die Potenzialaus-

nutzung einschränkt. 

Dachflächen 

Zur Ermittlung des Potenzials für Solarthermie-Dachanlagen innerhalb des Konzepts wurde das Solardachkataster 

des LANUV als Datengrundlage herangezogen. Dieses bietet eine detaillierte Übersicht über geeignete Dachflächen 

im Untersuchungsgebiet. Zunächst wurden denkmalgeschützte Gebäude und Bereiche, die aufgrund von rechtli-

chen Vorgaben oder ästhetischen Einschränkungen nicht für Solarthermieanlagen in Frage kommen, von der Be-

rechnung ausgeschlossen. Es handelt sich bei dieser Betrachtung um das vorhandene Potenzial. Bereits beste-

hende Anlagen wurden nicht in die Untersuchung einbezogen. Dies ist insbesondere auf die fehlende Datenlage 

bei Solarthermieanlagen zurückzuführen. Sicherlich wurden in der Stadt Emsdetten bereits zahlreiche Solarther-

mie- und Photovoltaikanlagen installiert, jedoch ist in den meisten Baublöcken weiterhin ein großes Potenzial für 
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die Nutzung von Solarenergie zu erwarten. Die gleiche Einschränkung ist für die Ermittlung des Photovoltaikpoten-

zials zu nennen.  

 

!ōōƛƭŘǳƴƎ ев tƻǘŜƴȊƛŜƭƭŜǊ {ƻƭŀǊǘƘŜǊƳƛŜŜǊǘǊŀƎ ŀǳŦ .ŀǳōƭƻŎƪŜōŜƴŜ ōŜƛ !ǳǎƴǳǘȊǳƴƎ ŘŜǊ ƳǀƎƭƛŎƘŜƴ 5ŀŎƘƅŅŎƘŜƴ 

όŜƛƎŜƴŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎΣ [!b¦± bw²ύ 

Um die tatsächliche Eignung der Dachflächen genauer zu bestimmen, wurde ein pauschaler Abschlag von 10 % auf 

die ermittelten Dachflächen vorgenommen. Dieser berücksichtigt bauliche Hindernisse wie Antennen, Dachfens-

ter, Blitzableiter oder andere bautechnische Einschränkungen, die den Ertrag einer Solarthermieanlage mindern 

könnten. Insgesamt ergibt sich somit ein aufsummiertes Potenzial von 312 GWh/a. Wobei dabei die komplette 

Ausnutzung der in Frage kommenden Dachflächen angenommen wird und ebenso statische Voraussetzungen nicht 

immer die Anforderungen für die Nutzung der Solarthermieanlagen erfüllen. Darüber hinaus wird Solarthermie 

bislang insbesondere für die Abdeckung der Warmwassererwärmung eingesetzt. Dieser Anteil beträgt laut LANUV 

Wärmebedarfsmodell ca. 11,4 %, was absolut ca. 45,3 GWh/a entspricht. Eine bilanzielle Deckung des Trinkwarm-

wasserbedarfs wäre somit möglich. 

Zu beachten ist die Flächenkonkurrenz zu Dach-PV-Anlagen, welche den Solarthermie-Ertrag je nach Nutzung deut-

lich reduzieren können und saisonale Ertrags-Schwankungen durch niedrigere Sonnenstände und Temperaturen 

in den Wintermonaten. Aufgrund niedriger Bedarfe und hoher Erträge in den Sommermonaten und hoher Bedarfe 

aber niedrigerer Erträge im Winter erreichen Solarthermieanlagen in der Regel einen Deckungsanteil von 40-60 %.  

Freiflächen 

Eine Analyse der Flächen anhand ihrer Nutzungsart im Stadtgebiet zeigt grundsätzlich einige Flächen auf, die the-

oretisch zur Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen in Frage kommen könnten. Dabei wurden Flächen wie Sied-

lungs- und Verkehrsflächen, Wald- und Gewässerflächen, Friedhöfe und Flächen für Sport, Freizeit- und Erholung 
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als ungeeignet ausgeschlossen. Ebenso ungeeignet sind (Natur-)Schutzgebiete, deren schützenswerter Bestandteil 

einer Nutzung der Fläche für Freiflächensolaranlagen widersprechen. Insbesondere ist davon auszugehen, dass 

Flächen mit hohen Bodenwerten, die also i.d.R. eine landwirtschaftliche Ergiebigkeit aufweisen, ebenso ungeeig-

net für eine Nutzung der Flächen mit Solarthermieanlagen sind. Insgesamt ist bei der Umsetzung von Freiflächen-

solarthermieanlagen ebenso auf die Kriterien der Stadt Emsdetten hinzuweisen, welche für die Aufstellung von 

Photovoltaik-Freiflächenanlagen im März 2023 durch den Rat der Stadt Emsdetten beschlossen wurden.16 

Für die folgende Potenzialanalyse wurde angenommen, dass Freiflächen mit einer Solarthermienutzung und dem 

Aufbau oder der Unterstützung eines Wärmenetzes in Frage kommen, wenn diese in maximal 500 Metern Entfer-

nung zum Siedlungsbereich liegen oder im Bereich zwischen Kläranlage und Siedlungsbereich. Für die Umsetzung 

von Freiflächenanlagen müssen die Anforderungen des Baugesetzbuchs erfüllt sein.  

 

!ōōƛƭŘǳƴƎ ег ǊŅǳƳƭƛŎƘŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘŜǊ CǊŜƛƅŅŎƘŜƴǎƻƭŀǊǘƘŜǊƳƛŜǇƻǘŜƴȊƛŀƭǎ ƛƴ ŘŜǊ {ǘŀŘǘ 9ƳǎŘŜǧŜƴ όŜƛƎŜƴŜ 

5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎύ 

Insgesamt beläuft sich die somit ermittelte und dargestellte Potenzialfläche auf 1.145 ha.  

Insgesamt ist darauf hinzuweisen, dass Freiflächensolarthermieanlagen in der Regel nur mit Wärmenetzen instal-

liert werden. Einerseits um die erzeugten Wärmemengen verteilen zu können, anderseits um leichte Schwankun-

gen der Erzeugung, durch das Netz ausgleichen zu können. Darüber hinaus ist die Installation von Wärmespeichern 

beim Einsatz von Freiflächensolarthermie ein wesentlicher Faktor, damit die hohen Erträge im Sommer in jene 

 
 

16 {ǘŀŘǘ 9ƳǎŘŜǧŜƴΥ .ŜǎŎƘƭǳǎǎǾƻǊƭŀƎŜΦ 5ǊǳŎƪǎŀŎƘŜ вкκгбгдΦ tƘƻǘƻǾƻƭǘŀƛƪπCǊŜƛƅŅŎƘŜƴŀƴƭŀƎŜƴΥ [ŜƛǘƭƛƴƛŜ ǳƴŘ YǊƛǘŜǊƛŜƴ ŦǸǊ 9ƳǎŘŜǧŜƴ όƻƴƭƛƴŜ ŀōǊǳŧŀǊ ǳƴǘŜǊΥ 
ƘǧǇǎΥκκŜƳǎŘŜǧŜƴΦǊŀǘǎƛƴŦƻƳŀƴŀƎŜƳŜƴǘΦƴŜǘκǿŜōǎŜǊǾƛŎŜκƻǇŀǊƭκǾвΦвκōƻŘȅκвκŬƭŜǎκ¦DƘ±aбƘǇŘгb·bCŘCŎ9ȄƧ½¸ǊYƧǿ¢ƘψǊǾ9ǾиŘȅπ
ōǳ±ƛвψ5±ǳŘǳв[Ŧ±[ŀ²¦ψиǊǎǊōŘǳκ.ŜǎŎƘƭǳǎǎǾƻǊƭŀƎŜψвкπгбгдΦǇŘŦύ  

https://emsdetten.ratsinfomanagement.net/webservice/oparl/v1.1/body/1/files/UGhVM0hpd2NXNFdFcExjZYrKjwTh_rvEv7dy-buVi1_DVudu1LfVLaWU_7rsrbdu/Beschlussvorlage_19-2023.pdf
https://emsdetten.ratsinfomanagement.net/webservice/oparl/v1.1/body/1/files/UGhVM0hpd2NXNFdFcExjZYrKjwTh_rvEv7dy-buVi1_DVudu1LfVLaWU_7rsrbdu/Beschlussvorlage_19-2023.pdf
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Monate verteilt werden, in denen die Erzeugung geringer und der Bedarf höher ist. Insbesondere aufgrund der 

bislang nicht vorhandenen Wärmenetze in Emsdetten ist das zu hebende Potenzial bislang gering einzuschätzen. 

Dennoch bieten sich vornehmlich die Flächen entlang der Bahnstrecke an, um den nördlichen oder südlichen Sied-

lungsbereich versorgen zu können. 

иΦкΦг tƘƻǘƻǾƻƭǘŀƛƪ 

Photovoltaik ist zwar faktisch als erneuerbare Energie für Strom zu betrachten, in einer ganzheitlichen Betrachtung 

nimmt es aber eine wichtige Rolle für die Potenzialermittlung bei dezentraler Wärmeversorgung ein (z. B. in Ver-

bindung mit Wärmepumpen oder Stromheizungen) und wird aufgrund dieser Bedeutung mit betrachtet. 

Dachflächen 

Ähnlich wie bei der Solarthermie wurde auch für Photovoltaik das Solardachkataster des LANUV als Ausgangspunkt 

der Potenzialanalyse verwendet. Hierbei wurde zunächst auf die gleiche Weise vorgegangen, indem denkmalge-

schützte Gebäude und unpassende Dachflächen von der Analyse ausgeschlossen wurden. Die Dachflächen, die für 

PV-Anlagen in Frage kommen, wurden ebenfalls mit einem pauschalen Abschlag von 10 % korrigiert, um Hinder-

nisse wie Antennen, Dachfenster oder Blitzableiter zu berücksichtigen. Insgesamt gibt das Solardachkataster des 

LANUVS eine installierbare Leistung von 318,7 MW und einen potenziellen Ertrag von 257,2 MWh/a an.  

 

!ōōƛƭŘǳƴƎ ед tƻǘŜƴȊƛŜƭƭŜǊ tƘƻǘƻǾƻƭǘŀƛƪŜǊǘǊŀƎ ŀǳŦ .ŀǳōƭƻŎƪŜōŜƴŜ ōŜƛ !ǳǎƴǳǘȊǳƴƎ ŘŜǊ ƳǀƎƭƛŎƘŜƴ 5ŀŎƘƅŅŎƘŜƴ 

όŜƛƎŜƴŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎΣ [!b¦± bw²ύ 
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Freiflächen 

Unter den Begriff PV-Freiflächenanlagen fallen alle PV-Anlagen, die nicht an oder auf Gebäuden, sondern mit Hilfe 

eigens hierfür errichteter Unterkonstruktionen auf dem Boden oder auf baulichen Anlagen (z. B. Lärmschutz-

wände) errichtet werden. 

Durch die Novellierungen des EEG im Jahr 2021 und 2023 kommen Flächen, insbesondere im Bereich von Auto-

bahnen und Schienenwegen, für den Freiflächen-PV-Ausbau in Frage. Auch der Beschluss der Landesregierung 

NRW zur Anpassung des Landesentwicklungsplans (LEP) vom Juni 2023 stellt das überragende öffentliche Interesse 

des Ausbaus von Freiflächen-PV heraus. Somit wird die Annahme getroffen, dass PV-Freiflächenanlagen, auch auf-

grund verbesserter Technologien, zukünftig wirtschaftlich errichtet werden können. 

Die in Abbildung 44 dargestellte Flächenkulisse basiert auf dem Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) vom Mai 2024, 

§ 37 Abs. 1 Nr. 2/Nr. 3 und dem Landesentwicklungsplan (LEP) von Nordrhein-Westfalen mit Berücksichtigung der 

zweiten Änderung im Mai 2024. Somit kristallisiert sich der Randbereich entlang der Bahnstrecke für die Freiflä-

chenphotovoltaiknutzung heraus. Das EEG fördert die Errichtung von Freiflächenanlagen in einem Bereich von 

500 m entlang des Schienenwegs. Wird eine Anlage in einem 200 m Bereich entlang des Schienenwegs installiert, 

so stuft das BauGB dieses Vorhaben als privilegiertes Vorhaben ein. Zur Steuerung der Installation von Photovol-

taikfreiflächen hat die Stadt Emsdetten eigene Leitlinien entwickelt und beschlossen, die beachtet werden müs-

sen.17 

 
 

17 {ǘŀŘǘ 9ƳǎŘŜǧŜƴΥ .ŜǎŎƘƭǳǎǎǾƻǊƭŀƎŜΦ 5ǊǳŎƪǎŀŎƘŜ вкκгбгдΦ tƘƻǘƻǾƻƭǘŀƛƪπCǊŜƛƅŅŎƘŜƴŀƴƭŀƎŜƴΥ [ŜƛǘƭƛƴƛŜ ǳƴŘ YǊƛǘŜǊƛŜƴ ŦǸǊ 9ƳǎŘŜǧŜƴ όƻƴƭƛƴŜ ŀōǊǳŧŀǊ ǳƴǘŜǊΥ 
ƘǧǇǎΥκκŜƳǎŘŜǧŜƴΦǊŀǘǎƛƴŦƻƳŀƴŀƎŜƳŜƴǘΦƴŜǘκǿŜōǎŜǊǾƛŎŜκƻǇŀǊƭκǾвΦвκōƻŘȅκвκŬƭŜǎκ¦DƘ±aбƘǇŘгb·bCŘCŎ9ȄƧ½¸ǊYƧǿ¢ƘψǊǾ9ǾиŘȅπ
ōǳ±ƛвψ5±ǳŘǳв[Ŧ±[ŀ²¦ψиǊǎǊōŘǳκ.ŜǎŎƘƭǳǎǎǾƻǊƭŀƎŜψвкπгбгдΦǇŘŦύ  

 

https://emsdetten.ratsinfomanagement.net/webservice/oparl/v1.1/body/1/files/UGhVM0hpd2NXNFdFcExjZYrKjwTh_rvEv7dy-buVi1_DVudu1LfVLaWU_7rsrbdu/Beschlussvorlage_19-2023.pdf
https://emsdetten.ratsinfomanagement.net/webservice/oparl/v1.1/body/1/files/UGhVM0hpd2NXNFdFcExjZYrKjwTh_rvEv7dy-buVi1_DVudu1LfVLaWU_7rsrbdu/Beschlussvorlage_19-2023.pdf
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!ōōƛƭŘǳƴƎ ее wŅǳƳƭƛŎƘŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘŜǊ CǊŜƛƅŅŎƘŜƴπtƘƻǘƻǾƻƭǘŀƛƪǇƻǘŜƴȊƛŀƭŜ 

Die Installation von Freiflächen-Photovoltaikanlagen führen zu einer Steigerung des lokal erzeugen, erneuerbaren 

Stroms, welcher insgesamt für die Verbesserung des Bundesstrommixes benötigt wird, aber zudem in Emsdetten 

auch lokal eingesetzt werden sollte, sodass Wärmepumpen versorgt werden können.  

иΦвб ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜ 

Neben dem Potenzial für Photovoltaik gehört zu einer ganzheitlichen Betrachtung auch das Windpotenzial. Für die 

Wärmeversorgung sind vor allem Wind-Lastspitzen interessant, in denen Windstrom zum Betrieb von z. B. (Groß-

)Wärmepumpen, Power-2-Heat und/oder Power-2-X- Anlagen genutzt werden kann. Power-2-X umfasst bspw. 

auch die Elektrolyse. Der Begriff Power-2-Heat (auch Power-to-Heat, oder P2H) beschreibt die Umwandlung von 

Strom in Wärme, mit Power-2-X (auch Power-to-X, oder P2X) ist die Umwandlung von Strom in andere Energiefor-

men wie Wasserstoffe, synthetische Kraftstoffe oder Chemikalien gemeint.  

Das Beispiel des dänischen Wärmenetzes in Hvide Sande zeigt das Prinzip in der Praxis. 
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!ōōƛƭŘǳƴƎ еж CƭǳǎǎŘƛŀƎǊŀƳƳ ŘŜǎ CŜǊƴǿŅǊƳŜǎȅǎǘŜƳǎ Ǿƻƴ IǾƛŘŜ {ŀƴŘŜ ό.ƭŀƴŎŀ Ŝǘ ŀƭ гбвй18ύ 

Das Flussdiagramm zeigt am Beispiel der dänischen Stadt Hvide Sande die Funktionsweise des integrierten Ener-

giesystems, das verschiedene Energieträger wie Erdgas, Strom und erneuerbare Energien kombiniert. Zwei Kraft-

Wärme-Kopplungsanlagen (CHP1, CHP2) erzeugen Strom und Wärme, während Gaskessel (GB1, GB2) und ein 

elektrischer Boiler (EB) zusätzliche Wärme bereitstellen. Der elektrische Boiler nutzt überschüssigen erneuerbaren 

Strom, z. B. aus einem Windpark, und Solar-Kollektoren liefern ebenfalls Wärme. Zwei Wärmespeicher (ST1, ST2) 

sorgen für Flexibilität, indem sie überschüssige Wärme speichern. Die erzeugte Wärme wird über ein Fernwärme-

netz zu den Verbrauchern transportiert, und der erzeugte Strom wird ins Netz eingespeist. 

Bereits heute sind Windenergieanlagen (WEA) ein wichtiger Baustein des Bestands an Erneuerbaren Energien in 

Emsdetten. Insgesamt 18 Anlagen19 erzeugen zwischen 65 und 70 GWh Strom pro Jahr.  

Gem. des Windmasterplans des Kreises Steinfurt aus dem Jahr 2023 gibt es auf dem Emsdettener Stadtgebiet 

zudem noch ein Zubaupotenzial von 4 weiteren Anlagen à 4 MW, in der Summe also 16 MW mit einem zu erwar-

tendem Stromertrag von weiteren 32 GWh/a (bei 2.000 Vbh/a). Zusammen mit einem im Zuge der Wärmeplanung 

nicht näher bestimmten Repoweringpotenzial kann ein jährlicher Ertrag aus Windenergie von 100 GWh/a ange-

nommen werden. Im Bereich des Windparks α±ŜƭǘǊǳǇŜǊ CŜƭŘά ist aktuell ein Repowering Projekt geplant. 

иΦвв YǊŀŦǘπ²ŅǊƳŜπYƻǇǇƭǳƴƎ όY²Yύ 

In zukünftigen Energiesystemen werden Anlagen der Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) weiterhin ein wichtiger Bau-

stein sein. Die KWK-Technologie ermöglicht es, gleichzeitig Strom und Wärme zu erzeugen, wodurch Energie ein-

gespart und die Gesamteffizienz des Energiesystems erhöht wird. Besonders in Übergangsphasen, in denen erneu-

erbare Energien noch nicht vollständig verfügbar sind, bietet die KWK eine flexible und zuverlässige Möglichkeit, 

 
 

18 .ƭŀƴŎƻΣ LΦ Ŝǘ ŀƭ όгбвйύΦ hǇŜǊŀǝƻƴŀƭ ǇƭŀƴƴƛƴƎ ŀƴŘ ōƛŘŘƛƴƎ ŦƻǊ ŘƛǎǘǊƛŎǘ ƘŜŀǝƴƎ ǎȅǎǘŜƳǎ ǿƛǘƘ ǳƴŎŜǊǘŀƛƴ ǊŜƴŜǿŀōƭŜ ŜƴŜǊƎȅ ǇǊƻŘǳŎǝƻƴ 
19 9ƛƴŜ ǎŜƛǘ гбге ƛƴǎǘŀƭƭƛŜǊǘŜ г ƪ² !ƴƭŀƎŜ ǿƛǊŘ ŀǳŦƎǊǳƴŘ ƛƘǊŜǎ ƎŜǊƛƴƎŜƴ {ǘǊƻƳŜǊǘǊŀƎǎ ƛƴ ŘƛŜǎŜǊ .ŜǘǊŀŎƘǘǳƴƎ ƴƛŎƘǘ ƳƛǘƎŜȊŅƘƭǘ 
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die Energieversorgung zu sichern. Aufgrund der nur langsam fortschreitenden Modernisierung der Gebäudehüllen 

können KWK-Anlagen eine Option sein, um noch notwendige Lastspitzen abzudecken. 

Ein wesentlicher Vorteil der KWK liegt in ihrer Vielseitigkeit. Sie kann sowohl in großen, zentralen Fernwärmesys-

temen als auch dezentral, etwa in Blockheizkraftwerken für einzelne Gebäude oder Quartiere, eingesetzt werden. 

Der hohe Wirkungsgrad der Technologie macht sie besonders für den Einsatz in Gebieten mit dichter Bebauung 

und hohem Wärmebedarf attraktiv. Zudem kann die KWK durch die Integration mit Wärmespeichern zur Lastver-

schiebung beitragen, indem sie Wärme bei niedrigem Bedarf speichert und zu Spitzenzeiten bereitstellt. 

Langfristig wird sich die Rolle der KWK anpassen, da fossile Brennstoffe durch klimaneutrale Alternativen ersetzt 

werden. Sofern die Verfügbarkeit von Wasserstoff und Biomethan gesichert ist, könnten diese zukünftig als Brenn-

stoffe dienen und somit die Dekarbonisierung des Wärme- und Stromsektors weiter vorantreiben. Gleichzeitig 

muss der Ausbau der KWK-Systeme strategisch geplant werden, um die Sektorenkopplung zu fördern und erneu-

erbare Energiequellen optimal in das Energiesystem zu integrieren. 

Zusammenfassend bleibt die KWK ein zentraler Baustein für die Transformation des Energiesystems. Ihre flexible 

Einsetzbarkeit, Effizienz und die Möglichkeit, sie mit erneuerbaren Energien zu kombinieren, machen sie zu einer 

Schlüsseltechnologie für eine nachhaltige und zuverlässige Wärmeversorgung in Emsdetten und darüber hinaus. 

иΦвг ²ŅǊƳŜƴŜǘȊŜ 

Wärmenetze sind eine technische Form des Transports von Wärmeenergie über ein unterirdisch verlegtes (meist 

2-Leiter) Rohrsystem. Dies geschieht in den meisten Fällen über das Medium Wasser, in seltenen Fällen auch über 

Dampf (sehr hohe Temperaturen) oder Sole (sehr niedrige Temperaturen). Bei den beiden Leitungen handelt es 

sich um eine Vorlaufleitung und eine Rücklaufleitung. Sehr ähnlich wie auch im Heizkreislauf eines Gebäudes trans-

portiert der ǿŀǊƳŜ ±ƻǊƭŀǳŦ 9ƴŜǊƎƛŜ Ǿƻƴ ŜƛƴŜǊ ²ŅǊƳŜǉǳŜƭƭŜ όάIŜƛȊȊŜƴǘǊŀƭŜέύ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ²ŅǊƳŜǎŜƴƪŜ όά±ŜǊōǊŀǳŎƘŜǊέύ 

von wo aus der kalte Rücklaufleiter zurück zur Heizzentrale führt. Auf diesem Wege können ganze Quartiere und 

Städte mit Energie versorgt werden, aber auch einzelne Liegenschaften und Gebäudeverbünde. Mehrere Wärme-

netze können auch miteinander verbunden werden, um so die Resilienz und Effizienz des Gesamtsystems zu stei-

gern. Diese Entwicklung ist in Dänemark zu beobachten. 

Wärmenetze werden schon lange als Energieinfrastruktur genutzt. Dabei blicken sie auf eine Genese zurück, die 

zuerst von Lund et al beschrieben worden ist20. Neue Wärmenetze, die im Rahmen der Wärmeplanung angedacht 

werden und die zukünftig auch den Anforderungen des WPG entsprechen, sind Wärmenetze die technisch min-

destens der 4. Generation entsprechen. 

 
 

20 IŜƴǊƛƪ [ǳƴŘ Ŝǘ ŀƭΥ еǘƘ DŜƴŜǊŀǝƻƴ 5ƛǎǘǊƛŎǘ IŜŀǝƴƎ όеD5IύΥ LƴǘŜƎǊŀǝƴƎ ǎƳŀǊǘ ǘƘŜǊƳŀƭ ƎǊƛŘǎ ƛƴǘƻ ŦǳǘǳǊŜ ǎǳǎǘŀƛƴŀōƭŜ ŜƴŜǊƎȅ ǎȅǎǘŜƳǎΦ 9ƴŜǊƎȅ зйΣ гбве 
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!ōōƛƭŘǳƴƎ ез 9Ǿƻƭǳǝƻƴ ŘŜǊ ²ŅǊƳŜƴŜǘȊŜ ƴŀŎƘ [ǳƴŘ Ŝǘ ŀƭ21 

Die mit der 4. und 5. Generation von Wärmenetzen einhergehende Technik sorgt für eine möglichst hohe Effizienz 

der Netze und die Möglichkeit der Integration verschiedener erneuerbarer Energiequellen. Zur Abschätzung der 

Effizienz von Wärmenetzen gibt es ein paar Faustzahlen, die auch im Rahmen der Wärmeplanung für Emsdetten 

angewandt wurden.  

 

Kennwert Einheit Wert 

Wärmedichte des untersuchten Gebietes [MWh/ha·a] җ олл 

Wärmeliniendichte  [MWh/Tm·a] җ мΣр  

Wärmeverluste [%] Җ мр 

¢ŀōŜƭƭŜ ж 9ƛƴǎǘǳŦǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ ǇƻǘŜƴȊƛŜƭƭŜ 9ƛƎƴǳƴƎ ŦǸǊ ²ŅǊƳŜƴŜǘȊŜ 

 

 

 

 

 

 
 

21 [ǳƴŘ Ŝǘ ŀƭΥ ƘǧǇǎΥκκŘŜΦƳΦǿƛƪƛǇŜŘƛŀΦƻǊƎκǿƛƪƛκ5ŀǘŜƛΥDŜƴŜǊŀǝƻƴǎψƻŦψŘƛǎǘǊƛŎǘψƘŜŀǝƴƎψǎȅǎǘŜƳǎψ59ΦǎǾƎ 
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Der Bundesleitfaden Wärmeplanung gibt darüber hinaus die folgenden Bewertungskriterien zur Prüfung an. 

Wärmenetze Bewertung der Eignung 

Wärmenetz in Teilgebiet vorhanden Hohe Eignung 

Wärmenetz in angrenzendem Teilgebiet vorhanden 
und Verbindung der Teilgebiete mit normalem Auf-
wand machbar 

Mittlere Eignung 

Kein Wärmenetz in benachbarten Teilgebieten vor-
handen oder Wärmenetz in benachbartem Gebiet 
vorhanden, aber aufwendige Verbindung der Teilge-
biete (z. B. Überquerung von Bahntrassen oder Ge-
wässern notwendig) 

Geringe Eignung 

Wärmeliniendichte 

αbŜǳōŀǳƎŜōƛŜǘάΥ мΣмς1,5 MWh/m·a  
αǾŜǊŘƛŎƘǘŜǘŜǎ DŜōƛŜǘάΥ мΣтς2,0 MWh/m·a 

Hohe Eignung 

αbŜǳōŀǳƎŜōƛŜǘάΥ лΣтς1,1 MWh/m·a 
αǾŜǊŘƛŎƘǘŜǘŜǎ DŜōƛŜǘάΥ мΣоς1,7 MWh/m 

Mittlere Eignung 

Zusätzliche Hürden zu erwarten: > 2 MWh/m·a Mittlere Eignung 

bis 0,7 MWh/m·a Geringe Eignung 

Ankerkunden 

Groß: Wärmebedarf größerer (kommunaler) Liegen-
schaften 

Hohe Eignung 

Mittel: Wärmebedarf mittlerer (kommunaler) Liegen-
schaften 

Mittlere Eignung 

Klein: keine großen oder mittleren (kommunalen) Lie-
genschaften im Teilgebiet 

Geringe Eignung 

¢ŀōŜƭƭŜ з [ŜƛǜŀŘŜƴ ²ŅǊƳŜǇƭŀƴǳƴƎ22 

Insgesamt ist die Bewertung zur Identifikation von Eignungsgebieten für Wärmenetze ein Prozess, der anhand von 

definierten Kennzahlen scheinbar objektiv erfolgen kann, jedoch sind die Kennzahlen von so vielen Faktoren ab-

hängig, dass die Entscheidung für oder gegen ein Wärmenetz vor allem auch von der strategischen Ausrichtung 

des bzw. eines potenziellen Versorgers abhängt. Konkret wird das in Emsdetten am Beispiel Ahlintel deutlich. Dort 

existiert ein Wärmenetz mit 70 Anschlussnehmern. Keine der oben genannten Kriterien spricht dafür, das Gebiet 

für ein solches Netz als geeignet auszuweisen. Die Verfügbarkeit der Wärme an dieser Stelle sowie die Bereitschaft 

der Akteure, ein Netz zu planen und zu bauen, war demnach ausschlaggebender an dieser Stelle als die in der 

Tabelle genannten Kennwerte.  

Übertragen auf das gesamte Stadtgebiet sowie die kommunale Wärmeplanung bedeutet das, dass nur wenige 

Stadtteile bei der Planung nicht betrachtet werden können. Die Ausführungen in Kapitel 9 verdeutlichen diese 

Situation. 

 
 

22 [ŜƛǜŀŘŜƴ ²ŅǊƳŜǇƭŀƴǳƴƎ όгбгеύ ƻƴƭƛƴŜ ǳƴǘŜǊΥ ƘǧǇǎΥκκŀǇƛΦƪǿǿπƘŀƭƭŜΦŘŜκŬƭŜŀŘƳƛƴκt5Cǎκ[ŜƛǜŀŘŜƴψ²ŅǊƳŜǇƭŀƴǳƴƎψŬƴŀƭψвиΦкΦгбгеψƎŜǎŎƘǸǘȊǘΦǇŘŦΣ {Φ йвŦ 
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иΦвд ²ŀǎǎŜǊǎǘƻŦŦ 

Wasserstoff (H2) soll gem. des Energiekonzeptes der Bundes-, Landes- und Kreisebene eine wichtige Rolle im zu-

künftigen Energiesystem spielen.  

In der Wärmestudie NRW aus September 2024 spielt Wasserstoff im Wärmebereich beim Einsatz in KWK-Kraft-

werken sowie der Prozesswärme eine wichtige Rolle, nicht jedoch im Bereich der Gebäudeheizung. Auch zur De-

karbonisierung des Mobilitätssektors soll Wasserstoff eingesetzt werden.  

Der Kreis Steinfurt hat im Rahmen des HYMAT-Projektes23 dezentrale Wasserstoffpotenziale untersucht. Diese Un-

tersuchung hatte jedoch den Verkehrsbereich als Zielgruppe und nicht den Wärmesektor.  

Der Prozesswärmebedarf in Emsdetten ist bereits heute stark elektrifiziert und der Branchenmix beinhaltet auch 

keine großen Prozesswärmebedarfe, die einen Wasserstoffeinsatz unmittelbar notwendig erscheinen lassen. Ein 

stofflicher Bedarf nach Wasserstoff für gewerbliche Prozesse ist in Emsdetten nicht bekannt oder im Zuge der 

Wärmeplanung ermittelt worden. 

Der Bundesleitfaden empfiehlt die folgende Bewertung der Eignung. 

Langfristiger Prozesswärme- und stofflicher HϜ-Bedarf Bewertung der Eignung 

Hoher langfristiger Prozesswärmebedarf > 200 °C und größtenteils konkrete Pla-
nungen der Unternehmen, HϜ für Prozesswärme zu nutzen oder signifikanter 
stofflicher HϜ-Bedarf 

Hohe Eignung 

Signifikanter langfristiger Prozesswärmebedarf > 200 °C und mehrheitlich kon-
krete Planungen der Unternehmen, HϜ für Prozesswärme zu nutzen 

Mittlere Eignung 

Weder langfristiger Prozesswärmebedarf > 200 °C noch stofflicher HϜ-Bedarf zu 
erwarten oder keine/kaum konkrete Planungen der Prozesswärmebedarfsbereit-
stellung > 200 °C über HϜ 

Geringe Eignung 

¢ŀōŜƭƭŜ и [ŜƛǜŀŘŜƴ ²ŅǊƳŜǇƭŀƴǳƴƎ24 

Im Zuge der Erstellung der Wärmeplanung für Emsdetten haben weder die planungsverantwortliche Stelle (Stadt 

Emsdetten) noch der Gasverteilnetzbetreiber mitgeteilt, dass das Gasverteilernetz auf Wasserstoffverteilung um-

gerüstet werden soll. Die Stadtwerke Emsdetten stehen bezüglich des Themas Wasserstoff weiter mit den Über-

tragungsnetzbetreibern in Kontakt, auch um auf verändernde Rahmenbedingungen reagieren zu können. Insofern 

ist im Rahmen der Wärmeplanung zunächst - wenn überhaupt - von einer dezentralen Wasserstoffnutzung auszu-

gehen, gerade auch im Sinne § 14 WPG. Die Ausweisung eines Wasserstoffversorgungsgebietes zur Wärmeversor-

gung wird demnach und auch auf Grundlage des Leitfadens Wärmeplanung ausgeschlossen.  

Zitat aus dem Bundesleitfaden: 

άIƛƴǿŜƛǎŜ ȊǳǊ 9ƴǘǎŎƘŜƛŘǳƴƎ ǸōŜǊ ŘƛŜ !ǳǎǿŜƛǎǳƴƎ Ǿƻƴ ²ŀǎǎŜǊǎǘƻŦŦƴŜǘȊŀǳǎōŀǳƎŜōƛŜǘŜƴ 

In § 71k des GEG (Übergangsfristen bei einer Heizungsanlage, die sowohl Gas als auch Wasserstoff verbrennen kann) sind wei-

tere, teilweise ambitionierte Anforderungen an die Gasverteilnetzbetreiber formuliert. Diese sollten bei der Entscheidung über 

die Ausweisung von Wasserstoffnetzausbaugebieten ebenfalls berücksichtigt werden. Heizungsanlagen, die sowohl Erdgas als 

 
 

 

24 [ŜƛǜŀŘŜƴ ²ŅǊƳŜǇƭŀƴǳƴƎ όгбгеύ ƻƴƭƛƴŜ ǳƴǘŜǊΥ ƘǧǇǎΥκκŀǇƛΦƪǿǿπƘŀƭƭŜΦŘŜκŬƭŜŀŘƳƛƴκt5Cǎκ[ŜƛǜŀŘŜƴψ²ŅǊƳŜǇƭŀƴǳƴƎψŬƴŀƭψвиΦкΦгбгеψƎŜǎŎƘǸǘȊǘΦǇŘŦΣ {Φ йд½ǳƎŜ 

https://api.kww-halle.de/fileadmin/PDFs/Leitfaden_Wärmeplanung_final_17.9.2024_geschützt.pdf
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auch Wasserstoff verbrennen können, dürfen demnach nur eingebaut und betrieben werden, wenn der Betreiber des Gasver-

teilnetzes, an dessen Netz der Wärmeerzeuger angeschlossen ist, einen verbindlichen Fahrplan für die Umstellung der Netzinf-

rastruktur auf die vollständige Versorgung der Anschlussnehmer mit Wasserstoff beschlossen und veröffentlicht hat. Der ent-

sprechende Fahrplan muss darlegen, mit welchen Zwischenschritten die vollständige Umstellung erfolgt, und einen Investiti-

onsplan mit Meilensteinen enthalten. Zudem muss der Betreiber des Gasverteilnetzes unter anderem festgelegt haben, mit 

welchen zeitlichen und räumlichen Zwischenschritten in den Jahren 2035 und 2040 die Umstellung von Netzteilen in Einklang 

mit den Klimaschutzzielen des Bundes unter Berücksichtigung der verbleibenden Treibhausgasemissionen erfolgt. Darüber hin-

aus muss er von der Bundesnetzagentur (BNetzA) geprüft und genehmigt werden. Kann der Netzbetreiber den Fahrplan nicht 

einhalten, kann dies dazu führen, dass ggf. neu eingebaute Heizungsanlagen ausgetauscht oder nachgerüstet werden müssen, 

um die Anforderungen der 65-Prozent-Vorgabe des GEG einzuhalten. Die planungsverantwortliche Stelle sollte demnach nur 

Wasserstoffnetzausbaugebiete ausweisen, bei denen absehbar ist, dass der Gasverteilnetzbetreiber die Vorgaben des § 71k 

GEG einhalteƴ ƪŀƴƴ ǳƴŘ ŘƛŜ .ǳƴŘŜǎƴŜǘȊŀƎŜƴǘǳǊ ŘƛŜ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜƴ tƭŅƴŜ ŀǳŎƘ ƎŜƴŜƘƳƛƎǘΦέ25 

Die zukünftigen, dezentralen Wasserstoffpotenziale für Emsdetten liegen also in der individuellen Entscheidung 

von Gewerbebetrieben, die dann lokal Elektrolyse betreiben oder aber in zukünftig zu errichtenden KWK-Anlagen 

für potenzielle Wärmenetzgebiete.  

Auf Grundlage der strategischen Aussagen in HYMAT und auf Landes- und Bundesebene kann derzeit keine Aus-

sage über die Verfügbarkeit von Wasserstoff für die genannten Zwecke getroffen werden. 

Es soll aber dennoch an dieser Stelle dokumentiert werden, dass mit der Strecke KLU070-01 eine gemäß Antrag 

zum Wasserstoff-Kernnetz vom 22.07.2024 berücksichtigte Wasserstoffleitung in der Nähe des Stadtgebietes ver-

läuft. Eine entsprechende Karte stellt die Bundesnetzagentur zur Verfügung26.  

иΦве {ǇŜƛŎƘŜǊ 

In einem zukünftigen Energiesystem spielt die Speicherung von Energie eine zentrale Rolle. Durch den Einsatz ver-

schiedener Quellen mit fluktuierender Verfügbarkeit und unterschiedlichen Temperaturniveaus fallen Nachfrage 

und Angebot nicht mehr unmittelbar zusammen oder können sogar, wie im Fall der Solarenergie, saisonal ausei-

nanderliegen. Daher werden Speichersysteme insgesamt eine zentrale Rolle einnehmen müssen. 

Wärmespeicher sind dabei ein essenzieller Bestandteil und finden vielfältige Anwendung, von der Fernwärme über 

die Nutzung industrieller Abwärme bis hin zur Heizung im eigenen Keller. Sie ermöglichen es, die Erzeugung und 

Nutzung von Wärme zeitlich zu entkoppeln, wodurch Energie aus erneuerbaren Quellen oder Abwärme flexibel 

genutzt werden kann. Dabei spielen sie auch eine entscheidende Rolle in der Sektorenkopplung und tragen maß-

geblich zur Energiewende bei.  

 
 

25 [ŜƛǜŀŘŜƴ ²ŅǊƳŜǇƭŀƴǳƴƎ όгбгеύ ƻƴƭƛƴŜ ǳƴǘŜǊΥ ƘǧǇǎΥκκŀǇƛΦƪǿǿπƘŀƭƭŜΦŘŜκŬƭŜŀŘƳƛƴκt5Cǎκ[ŜƛǜŀŘŜƴψ²ŅǊƳŜǇƭŀƴǳƴƎψŬƴŀƭψвиΦкΦгбгеψƎŜǎŎƘǸǘȊǘΦǇŘŦΣ {Φ ки 
26 .ǳƴŘŜǎƴŜǘȊŀƎŜƴǘǳǊΥ ƘǧǇǎΥκκǿǿǿΦōǳƴŘŜǎƴŜǘȊŀƎŜƴǘǳǊΦŘŜκ{ƘŀǊŜŘ5ƻŎǎκ5ƻǿƴƭƻŀŘǎκ59κ{ŀŎƘƎŜōƛŜǘŜκ9ƴŜǊƎƛŜκ¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴψLƴǎǝǘǳǝƻƴŜƴκ²ŀǎǎŜǊǎǘƻũκ!ƴπ
ǘǊŀƎψCb.ψ!ƴƭŀƎŜзΦǇŘŦΚψψōƭƻōҐǇǳōƭƛŎŀǝƻƴCƛƭŜϧǾҐв 
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!ōōƛƭŘǳƴƎ еи ²ŅǊƳŜǎǇŜƛŎƘŜǊΥ 9ƛƴ ȊŜƴǘǊŀƭŜǊ .ŀǳǎǘŜƛƴ ŜƛƴŜǊ ƅŜȄƛōƭŜƴ {ǘǊƻƳπ ǳƴŘ ²ŅǊƳŜǾŜǊǎƻǊƎǳƴƎ ό!ƎŜƴǘǳǊ 

ŦǸǊ 9ǊƴŜǳŜǊōŀǊŜ 9ƴŜǊƎƛŜƴύ 

Wärmespeicher lassen sich in drei Hauptgruppen unterteilen: Sensible, Latent- und thermochemische Speicher. 

Sensible Wärmespeicher erhöhen die Temperatur des Speichermediums bei Wärmezufuhr, wobei bei Temperatu-

ren unter 100 °C meist Wasser verwendet wird. Typische Anwendungen sind Behälterspeicher oder Erdbecken-

speicher. Latentwärmespeicher ändern ihren Aggregatzustand und eignen sich für Anwendungen mit geringen 

Temperaturdifferenzen, wie etwa Eisspeicher. Thermochemische Speicher arbeiten durch chemische Reaktionen 

und bieten eine hohe Speicherdichte bei geringen Wärmeverlusten, weshalb sie sich gut für die Langzeitspeiche-

rung eignen.  

Die Beobachtung bestehender Energiesysteme zeigt, dass sich in der Praxis vor allem Behälter- und Erdbecken-

speicher durchsetzen. Die folgende Abbildung zeigt realisierte Beispiele aus Dänemark und Deutschland. 
















































































































































































